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Alarmzuſtand über Spanien verhängt
Ganierung der Sozialverſicherung Neues Kirchenminiſterium vom Reichsbiſchof berufen

Chautemps vor der Kammer

GAGportabzeichen
Berlin, 4. Dezember. Der Chef des Stabes

der SA., Röhm, gibt, wie der „Angriff am
Montag“ meldet, folgenden Erlaß be-
kannt.

Der neue Staat verlangt ein widerſtands
fähiges, hartes Geſchlecht. Neben der welt
anſchaulichen Schulung des Geiſtes muß eine
kämpferiſche Schulung des Leibes
durch einfache nützliche und ugtürliche Körper
übungen gefordert werden.

Um dem Streben der Jn ehrten
Anreiz und Richtung zu geben ge ich für
die geſamte SA einſchließlich aller unt rgtellten
Gliederungen die Schaffung eines SA-
Sportabzeichens, welches nach Abſchluß
einer gewiſſenhaft durchgeführten Ausbildungs-
zeit durch Ablegung einer Leiſtungsprüfung er
worben wird. Um der Verantwortung der SA
als Garant des neuen Staates für die Pflege
wehrhaften Geiſtes der Jugend in allen Teilen
des deutſchen Volkes bewußten Ausdruck zu ver
leihen, beſtimme ich ferner, daß dieſes Sport
bzeichen auch von Nicht- Angehörigen
erworben und getragen werden darf,
ſofern ſie raſſiſch und weltanſchaulich den SA
mäßigen Vorausſetzungen entſprechen.

Die Erlaubnis zum Tragen des Abzeichens
wird daher nur von beſonders beſtimmten SA
Führern erteilt werden. Ausführungsbeſtim
mungen erläßt der Chef des Ausbildungs-
weſens.

Der Chef des Stabes.
gez.: Röhm.

Hakenkreuze im Schnee
Winterneunheiten der politiſchen Propaganda

in Oeſterreich.
Wien, 4. Dez. Mit dem Eintritt der winter

lichen Jahreszeit hat ſich die erfinderiſche poli
tiſche Propaganda ſogleich die großen Möglich
keiten zunutze gemacht, die das ſchneebedeckte
Gelände bietet. Jn der Stadt Wien ſelbſt
krachen zwar immer noch die Papier
böller. So wurden z. B. am Sonntag im
Stadtbezirk Hernals drei Böller entzündet, die
bei ihrer Exploſion Hakenkreuze
berſtreuten. Auf dem Lande hingegen, wo der
Winter eingezogen iſt, hat man etwas neues
erſonnen. Wie aus Bruck a. d. Mur (Steher
mark) gemeldet wird, wurde in einem Orte der
Umgebung an einem ſchneebedeckten Hang ein
fünf Meter hohes und fünf Meter breites
Hakenkreuz entdeckt, das aus dem
Schnee ausgeſchaufelt worden war.
In der gleichen Gegend waren in der Nähe
der MürzBrücke elf hölzerne Haken-
kreuze an Seilen über den Fluß
geſpannt. Sie wurden auf behördliche An
ordnung entfernt.

Generalkontrolle der Häftlinge

Sicherungsmaßnahmen cegen entlaſſene
Gewohnheitsverbrecher

Berlin, 4. Dezember. Jn den nächſten Ta
gen und Wochen werden zwei wichtige Maß
nahmen durchgeführt, um das Volk vor Ge
wohnheitsverbrechern und Gewohnheitstrinkern
zu ſchützen. Es findet eine Generalkon
rolle aller am 1. Januar in Strafhaft befindlichen Perſonen ſtatt. Die Staatsanwalt

ſchaften und die Leiter der Strafanſtalten
werden bei allen Anſtaltsinſaſſen feſtſtellen ob
ie Gefangenen nach ihrer Entlaſſung eine
efahr für die Volks gemeinſchaft

bilden. Wird dieſe Frage bejaht, ſo werden
ie zuſtändigen Behörden dafür ſorgen, daß
ieſe Perſonen nach ihrer Entlaſſung aus der
trafanſtakt in Sicherungsverwah

rung kommen.

Anruhige Nachwahlen

Madrid, 3. Dezember. Die ſpaniſche
Regierung hat ſoeben einen außer
ordentlichen Miniſterrat abgehal-
ten und im Anſchluß daran dem Staats
präſidenten vorgeſchlagen, den Alarmzu-
ſtand über das ganze Staatsgebiet zu ver
hängen. Der Präſident hat das Sekret un
terzeichnet, das ſofort in Wirkſam-
keit tritt. Den Anlaß zu dieſer ganz
außergewöhnlichen Maßnahme
bildeten die Putſchabſichten der Vereinigten
Marxiſten und Anarchiſten, deren Haltung
immer drohender wird.

Raſender Pöbel
Meldungen über Einzelheiten der

Wahl liegen noch nicht vor. Sowohl in der
Provinz wie in Madrid ſind zahlreiche
Wahlurnen zerſchlagen worden. Jn Madrid
wollte der Pöbel noch ein weiteres Kloſter
anzünden, was durch die Polizei wieder
rechtzeitig verhindert werden konnte. Auf einer
Straße der Hauptſtadt überfielen mehrere
Kommuniſten eine alte Frau, die ſie für
eine Nonne hielten, und riſſen ihr die Kleider
vom Leibe.

Die ſpaniſche Regierung iſt einer großen
angelegten Verſchwörung anarchi-
ſtiſch-ſyndikaliſtiſcher Kreiſe auf
die Spur gekommen, die die Abſicht hatten, in
der Nacht vom Sonntag zum Montag in ganz

Der Reichsbiſchof beruft

Berlin, 4. Dezember. Amtlich wird durch
den Evangeliſchen Preſſedienſt gemeldet:

„Gemäß der Verfaſſung der deutſchen evan
geliſchen Kirche traten am Sonnabend die
Führer der Landeskirchen zuſammen, um dem
Reichsbiſchof die Vorſchläge für die Bildung
des Geiſtlichen Miniſteriums zu unterbreiten.
Der Reichsbiſchof eröffnete die Sitzung mit
folgender

Erklärung:
„Jn den letzten Tagen ſind mir eine Fülle

von Forderungen ultimativen Cha-
rakters geſtellt worden. Jch erkenne an, daß
hinter allen Vorſchlägen der heiße Wille
ſteht, den Beſtand der Reichskirche zu ſichern
und den Reichsbiſchof ſtützen und tragen zu
wollen. Für dieſes Wollen danke ich allen von
ganzem Herzen.

Aber es muß klar werden und klar bleiben,
daß ein Reichsbiſchof ultimative Forderungen
irgendwelcher Gruppen nicht annehmen kann
und darf. Das verbietet die Verfaſſung, das
entwürdigt ſein Amt, das macht ihn zum Ex
ponenten dieſer oder jener Gruppe. Das führt
letztlich zu kirchenpolitiſchen Gruppenkämpfen
in der Kirche und dient nicht dem Frieden, den
wir alle erſehnen.

Einmal iſt durch einen ſolchen Verſuch die
Kirche aufgeriſſen worden. Jch fühle mich vor
meinem an die Schrift gebundenen Gewiſſen
verpflichtet, nunmehr aus ſorgſamen Beratun
gen und Ueberlegungen gewonnen und im
Gebet errungene Entſcheidungen zu treffen.

Jch werde mich dabei ſtreng an
die Verfaſſung halten, wie iches in Wittenberg gelobt habe.

Anarchiſtiſchſndikaliſtiſcher
Aufſtandsverſuch

Umfangreiche Ab wehrmaßnahmen der ſpaniſchen Regierung
Spanien zu einem bewaffneten Auf
ſt an d überzugehen. Es wurden ſofort um
fangreiche Ab wehrmaßnahmen getroffen. Jn
ſämtlichen Waffenläden des Landes wurden
die Waffenvorrätebeſchlagnahmt.
Die Polizei ſteht in höchſter Bereit-
ſchaft.

Gegen Nonnen und Ordensbrüder
Die Nachwahlen zum ſpaniſchen Landtag

am Sonntag ſcheinen weſentlich unruhiger ver
laufen zu ſein, als der erſte Wahlgang. So
kam es vor allem in Madrid zu zahlreichen
Zuſammenſtößen zwiſchen Anhängern der
Rechten und der Marxiſten. Jn einem
Vorort der Hauptſtadt verſuchte der Mop ein
Kloſter in Brand zu ſtecken. Erſt als
das Ueberfallkommando von der Schußwaffe
Gebrauch machte, konnte der Pöbel ausein-
andergetrieben werden. Großen Beläſti
gungen und rohen Anpöbeleien waren
insbeſondere die Nonnen und Ordens-
brüder ausgeſetzt, die ſtellenweiſe ihre Ab
ſicht, zu wählen, angeſichts der Drohungen auf
geben mußten. An mehreren Stellen in Madrid
wurden Privatkraftwagen, deren Jn-
ſaſſen Propaganda für die Rechtsparteien mach
ten, um geworfen und angezündet.

Aus der Provinz liegen erſt wenig Nach
richten vor, aus denen aber hervorgeht, daß es
auch auf dem flachen Lande zu zahlreichen
Zwiſchenfällen kam, wobei es mehrere Verletzte
auf beiden Seiten gab. Jn Mazarron (Prov.
Murcia) wurde ein Mann getötet.

Das neue Kirchenminiſterium
Gegen ultimative Forderungen und kirchenpolitiſche Gruppenkämpfe

Jch fordere die Anweſenden auf, mir diejenigen
Männer zu nennen, welche die betreffende Be
kenntnisgruppe zu nominieren gedenkt. Eine
Dis kuſſion über dieſe Perſönlichkeiten
werde ich nicht zulaſſen. Jch kann nicht
geſtatten, daß in einer ſolchen Ausſprache die
Achtung, auf die dieſe Männer Anſpruch haben,
durch irgendwelche Bitterniſſe gemindert werde.“

Nach der Bekanntgabe der Vorſchläge durch
die Kirchenführer berief der Reichsbiſchof

folgende Perſönlichkeiten
in das Geiſtliche Miniſterium:

Für die 1lutheriſchen Kirchen den
Rektor der evangeliſch-lutheriſchen Dia
koniſſinnen- Anſtalt Neuendettelsau, D. Lauerer,

für die Kirchen mit uniertem Bekennt-
nisgeprägeé Prof. D. Dr. Hermann Wolf-
gang Bayer, Greifswald,

für die reformierten Kirchen Seminar
direktor Weber.

Die Berufung des rechtskundigen Mitglie
des des geiſtlichen Miniſteriums wird gemäß
der Verfaſſung im Einvernehmen mit der
evangeliſchen Kirche der altpreußiſchen Union
erfolgen.

Der Reichsbiſchof ſchloß die Sitzung mit
folgenden Worten: „Jch habe das beſte Zu
trauen, daß dieſe Männer mit mir entſchloſſen
ſind, die Reinheit der Lehre, die Einheit und
Schlagkraft der Kirche im Aufblick zu Gott
dem Allmächtigen zu wahren. Gott wolle in
dieſer entſcheidenden und ſchweren Stunde auf
uns alle, auf ſeine Kirche und auf unſer heiß
geliebtes Volk in Gnade und Erbarmen herab
ſchauen.“

Partei und Staat
Mit der am Freitag erfolgten Ernennung

von Rudolf Heß und Ernſt Röhm zu Reichs
miniſtern, mit der Anerkennung der NSDAP
als Körperſchaft des öffentlichen Rechtes hat
eine Entwicklung nunmehr auch ihren geſetz
lichen Niederſchlag gefunden, die parallel mit
der inneren Einigung des deutſchen Volkes in
den Monaten der nationalſozialiſtiſchen Revo
lution ſich innerlich bereits voll
zogen hatte.

Die nationalſozialiſtiſche Partei hat den
Staat von innen heraus erobert. Daß fie das
neue Deutſchland auch innerhalb des Staates
repräſentiert und damit die Staatsidee der
NSDAP nicht nur der geiſtige Jnhalt
iſt, ſondern auch zur Organiſations-

Deutſchland Polen (1:0)
Bor 40 000 Zuſchauern, unter denen ſich

auch Dr. Goebbels und der Reichs
ſportführer befanden, ſiegte die deutſche
Fußballmannſchaft geſtern in Berlin durch
einen glücklichen Torerfolg in der letzten
Minnute. Die ſtarke Kälte beeinträchtigte die
Leiſtungen beider Mannſchaften.

(Ausführlichen Bericht ſiehe Sporttetl.)

form des neuen Staates emporwächſt,
iſt nur eine logiſche Folgerung. Wie die Jdee
des Nationalſogzialismus eine Totalität iſt, die
dem deutſchen Gedanken ſchlechthin entſpricht,
ſo iſt die NSDAP als die Organifation der
Willensträger dieſer Jdee eine politiſche Ein
heit, die ihrer ganzen Struktur nach zum
Staate in kein anderes Verhältnis treten
konnte, als in das der Jdentität. Dieſe
Jdentität iſt am 12. November vom ganzen
deutſchen Volke, das im Zuſammenklang von
NSDAP und Staat die ſtärkſten Wurzeln der
Kraft des neuen Reiches ſieht, beſtätigt und
von ihm ſelbſt gefordert worden.

Durch ihren heroiſchen Kampf gegen die
Kräfte des Novemberſyſtems, durch ihren un
beugſamen Weg gegen alle Hinderniſſe und
Unterdrückungen, hat die NSDAP aus eigener
Kraft die Vorausſetzungen deſſen geſchaffen,
was in dieſem Jahre geworden iſt. Sie hat
die Kraft, die ſie als Kampfſchar von gläubigen
opferbereiten Menſchen in ſich trägt, auf den
neuen Staat übertragen. Es iſt nicht mehr
als eine Selbſtverſtändlichkeit, daß nun auch
geſetzlich ein Zuſtand beſtätigt wurde, der ſo
wohl in den Leiſtungen der Partei, als auch
im Weſen des neuen Staates be
gründet liegt.

So iſt das Geſetz vom 1. Dezember einer
ſeits eine Anerkennung und ein Dank für die
gewaltigen Leiſtungen, mit denen die Partei
und ihre innerpolitiſche Kampforganiſation, die
deutſche Schickſalswende herbeigeführt haben.
Durch die Ernennung von Rudolf Heß und
Ernſt Röhm zu Reichsminiſtern wurden nicht
nur dieſe beiden Männer als Perſönlichkeiten,
ſondern das Kämpfertum der ganzen national
ſozialiſtiſchen Bewegung, deſſen Repräſentanten
ſie ſind, ausgezeichnet. Mit dieſem bedeutſamen
politiſchen Akt iſt aber auch eine Richtlinie
für die Zukunft und für den weiteren
Ausbau der inneren Neugeſtaltung gegeben.

Der deutſche Staat hat in der NSDAP die
lebendige Brücke zum Volk, in der SA insbe
ſondere den unerſchütterlichen Garanten der
inneren Kraft und Geſchloſſenheit der Nation
gefunden. Partei und SA ſind nunmehr auch
nach außen ſichtbar das Rückgrat des
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ausgehen und alles darauf abſtellen, daß
unſere Volks gemeinſchaft als eine Willens
einheit erhalten bleibt.

Reichsinnenminiſter dr. Frick auf dem deutſchen
Juriſtentag in Leipzig am 1. Oktober 1933

G

neuen Volksſtaates geworden. Die neue
Stellung der Partei als eine Körperſchaft des
öffentlichen Rechtes, die Ernennung ihrer beiden
hervorragenden Repräſentanten zu Reichs
miniſtern hebt erneut die beſondere Ver
antwortung und die beſonderen
Pflichten hervor, die dem Parteigenoſſen
und SAMann im Rahmen des Staates und
der Volksgemeinſchaft gegenüber der Bewegung
und gegenüber ſich ſelbſt obliegen. Dieſe
Pflichten haben entſprechend der Verankerung
der Rechte der Partei ihren geſetzlichen Aus
drück gefunden in den Beſtimmungen, die die
Wahrung dieſer höheren Pflichten, deren ſich
die Träger der nationalſozialiſtiſchen Bewegung
bewußt ſind, der ſtraffen Aufſicht einer be
ſonderen Partei und SA Gerichts
barkeit unterſtellt.

So erwächſt auch im Staat der Partei auf
einer anderen Ebene die gleiche Aufgabe, die
ihr in den Jahren des Kampfes um den Staat
geſtellt war: Gemeinſchaft der Pflicht und des
Opfers zu ſein, die der Nation nicht nur äußer
lich vorangeht, ſondern durch verantwor
tungsbewußte Arbeit und harte
Leiſtung ſich tagtäglich des Füh
rungsanfpruches aufs neue würdig
erweiſt.

Muſſolini empfängt Litwinow
Beſuch, Gegenbeſuch und Feſteſſen.

Rom, 4. Dez. Wie amtlich mitgeteilt wird,
hat Muſſolini am Sonntag mittag den
ruſſiſchen Volkskommiſſar für das Auswärtige,
Litwinow, im Palazzo Venezia empfangen
und eine lange herzliche Unter
redung mit ihm gehabt. Muſſolini und
Litwinow ſprachen über die internationalen
politiſchen Fragen, beſonders über die, die ihre
beiden Länder unmittelbar betreffen. Sie er
wogen die Möglichkeiten einer Verbeſſe
rung der allgemeinen politiſchen
Lage im Geiſt des kürzlich abgeſchloſſenen
itaglieniſch-ſowjetr u ſiſchen
Freundſchaftsvertrages, wobei ſieübereinkamen, dieſen Vertrag baldigſt zu rati
figzieren.

Wie wir hören, dauerte die Unterredung im
Palazzo Venezia etwas über eine Stunde. Am
Nachmittag machte Muſſolini dem z
Volkskommiſſar Litwinow in der zu
Botſchaft einen Gegenbeſuch. Am Sonn
tag Abend gab Muſſolini zu. Ehren Littvinows
ein Feſteſſen.

Frankfurt Stadt der Arbeits
kongreſſe?

Frankfurt (Main), 3. Dez. Die NSBO
HeſſenNaſſau veranſtaltete gemeinſam mit der
Bezirksleitung der Deutſchen Arbeitsfront am
Sonnabend abend in der Feſthalle eine große
Kundgebung. Reichsſtatthalter Sprenger
erklärte, die Feſthalle mit dem umliegenden
Gelände, das Stadion und die ganzen ſtädti
ſchen Enrichtungen würden künftig der Ar
beitsfront unentgeltlich zur Verfügung ſtehen
und ſollten den Namen „Haus der Arbeit“
führen. Gleichzeitig ergehe an die Führung
der Arbeitsfront die Bitte, Frankfurt als
Stadt der Kongreſſe der deutſchen Arbeit zu
wählen.

Eintopffonntag in Berlin
Höherer Geſamtertrag als im Vormongt.
Berlin, 4. Dez. Der erſte Adventsſonntag,

der gleichzeitig der Tag des EintopfSonntags
im Dezember war, dürfte für die Reichshaupt
ſtadt mit einem außerordentlich be
friedigenden Abſchluß abſchließen.
Eine vorläufige Zuſammenſtellung der gezeich
neten Beträge in den Abendſtunden des Sonn
tags ergab die Summe von 394 754 25 Mark.
Da in dieſer Zählung zunächſt nur die Haus
haltungen einbegriffen ſind und die Abrech
nungen aus den Gaſtwirtſchaften noch aus
ſtehen, iſt damit zu rechnen, daß der erſte Ad
vents Sonntag in ſeinem Geſamterträgnis den
Vormonat, der nicht ganz 400 000 Mark er
brachte, noch übertreffen wird.

düdiſches Propagandaflugzeng
über Deutſchland

Die Jdee eines engliſchen Juden.

London, 3. Dezember. Ein erſtaunlicher
jüdiſcher Propagandafeldzug über
Deutſchland iſt „Sunday Deſpache“ zu
Ffolge, von einem ſehr bekannten engliſchen
Juden finanziert aber in letzter Stunde
aufgegeben worden. Der Jude habe einem
ihm bekannten zur Zeit arbeitsloſen engliſchen
Kriegsflieger eine Summe von 250 Pfund an
geboten, falls er über Berlin, Hamburg
und anderen deutſchen Städten jüdiſche Pro
bagandaflugblätter abwirft, die Gerechtigkeit“ für die Juden in Deutſchland
verlangen.

Der Flug ſollte von einem Flugplatz in
Norfolk ausgehen. Bei erfolgreicher Durch
führung des Fluges ſollte der Flieger weitere
500 Pfund von dem jüdiſchen Fianzier erhal
ten. Etwa eine oder zwei Stunden vor dem
Start haben ſich der „Unternehmer“ bzw. die
hinter ihm ſtehenden jüdiſchen Gruppen die
Sache anders überkegt, den Flieger
ausbesahlt und die Flugblätter vernichtet
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RichardReckewerth Heim im Oſtharg
Einweihung des 97-auſes des Gebietes Mitte auf der Rammelsburg
Quedlinburg, 4. Dezember. Bei herr

lichſtem Winterwetter wurde am Sonntag das
Forſthaus auf der Rammelsburg im Wipper
tale als HitlerjugendHeim des Gebiets Mitte
der Hitlerjugend übergeben und auf den Na
men des Gebietsführers Richard Recke-
werth getauft.

Nach einer Begrüßungsanſprache durch
Bannführer Schatten vom Bann 266, der
die Verwaltung des Heimes übernimmt, nahm

Oberbannführer v. Boſe
vom Oberbann Halle Merſeburg die Ein
weihung des Heimes vor. Er taufte das
Heim auf den Namen des altbewährten natio
nalſozialiſtiſchen Kämpfers, Gebietsführers
R. Reckewerth, der in den langen Jahren
des Kampfes die HitlerjugendJdee unermüd
lich weitergetragen hat. Nach ſeiner Anſprache
übergab er Gebietsführer Reckewerth die
Schlüſſelgewalt des Hauſes und überreichte ihm
einen Ehrentrunk. Dann richtete der Beſitzer
der Rammelsburg. Dr. von der Heim
burg, der der Hitler Jugend dieſes Heim zur
Verfügung geſtellt hat, an die Jugend herzliche
Begrüßungsworte, wobei er betonte, daß nach
langer Zeit des Nebels und der Wolken mit
der HitlerJugend an dieſem Tage für die

Gtaatsrat Gpaniol:

Rammelsburg auch der Sonnenſchein wieder in
das Tal eingezogen ſei. Die HitlerJugend
möge im Verein mit dem Führer Adolf Hitler
einſt aus dem Nebel und den Wolken der Zer

Sonnenſchein bringen.
Nach ihm ſprach

Gauleiter Staatsrat Jordan,
welcher ganz beſonders die Verbunden-
heit der politiſchen Organiſationmit der Hitler- Jugend betonte und
forderte, daß der revolutionäre Kampfgeiſt der
Nativnalſozialiſten in der Jugend erhalten
bleibe.

Zum Schluß der erhebenden Kundgebung,
an der auch mehrere Hundert Hitlerjungen be
teiligt waren, ſprach

Gebietsführer Reckewert.
Er gelobte, gemeinſam mit ſeinen Jungen die
Jdee der HitlerJugend weiter in das Volk zu
tragen und im nationalſozialiſtiſchen Sinne
für Deutſchlands Wohl weiter zu arbeiten.
Ganz beſonders veranlaſſe ihn dazu die Weihe
des Hauſes auf ſeinen Namen.

Jm Verlauf des Nachmittags beſuchte
Kreisleiter v. Alvensleben das neu
geweihte Heim.

Das deutſche GSaargebiet
Eine Unterredung des m e ttnechen Führers mit dem

„Paris
Paris, 4. Dez. Gabriel Perreux ver

öffentlicht im „Paris Midi“ eine Unterredung
mit dem Führer der nationalſozialiſtiſchen Be
wegung im Saargebiet, Staatsrat Spaniol.

Auf die Frage des Berichterſtatters, ob
die Deutſche Front im Saargebiet
ſo feſt verwurzeltſei, wie es immer
erklärt werde und ob vor allem
das Zentrum ſich hinter die Bewe
gung geſtellt habe, erwiderte Spaniol,daß die Parteien von ſich aus zur national
ſozialiſtiſchen Bewegung gekommen ſeien. Jn
der Deutſchen Fronk könne man ſchon jetzt das
Spiegelbild für die Volksabſtimmung erblicken.
Es handle ſich dabei jedoch nicht um eine Ein
ſtellung gegen Frankreich oder die Saarregierung, S ausſchließlich um die

Aufrechterhaltung der Rechte
der Saarbevölkerung.

Man ſchreibe in ausländiſchen Zeitungen
oft über Terrorakte. Dies liege daran,
daß die Feinde des Nationalſozialismus das
bloße Beſtehen dieſer Bewegung als eine
Herausforderung betrachten.
Die Verteilung von Flugblättern ſei nicht

geſtattet und er ſelbſt dürfe keine Reden halten.
r, Spaniol, bekämpfe mit allen ihm zu Ge

bote ſtehenden Mitteln den Terror in jeder
Form. Die Saarbevölkerung brauche außer
dem nicht für die deutſche Sache geworben zu
werden, weil ſie

wn Grund auf deutſch

Auf eine weitere Frage des Berichterſtatters,
ob die Tätigkeit der National-
ſozialiſten im Saargebiet diedeutſche- franzöſiſchen Beziehun-
gen nicht zu gefährdendrohe, erklärte
Spaniol,

daß ſich die Propaganda niemals gegen
Frankreich gerichtet habe. Manchmal habe
ſie zwar gegen die Regierungskommiſſion des
Saargebiets Stellung genommen, weil dieſe
dem Nativnalſozialismus feindlich geſinnt
ſei und den freien Ausdruck der deutſchen Ge
fühle der Bevölkerung zu verhindern verſuche.

Auf eine letzte Frage Perreux, wie ſich
Spaniol die Grundlage einer deutſch
franzöſiſchen Verſtändigung vor
ſtelle erwiderte der Führer der national
ſozialiſtiſchen Bewegung, daß der Reichskanzler
ſich darüber bereits geäußert habe.

Es ſei zu wünſchen, daß die wirtſchaft
lichen Beziehungen zwiſchen Deutſch
land und Frankreich im allgemeinen und mit
dem Saargebiet im beſonderen ſich recht günſtig
geſtalteten, weil keines der beiden Länder ein
Intereſſe daran habe, daß dies nicht der
Fall ſei.

Bei der Abſtimmung im Jahre 1935 werde
faſt die ganze Bevölkerung für Deutſchland
ſtimmen. Die Saarbevölkerung fordere
lediglich pünktliche Durchführung des Ver
ſailler Vertrages und bekämpfe energiſch
die Verſuche, die Abſtimmung hinauszu

ſchieben.

Die Regierungserklärung
des Kabinetts Chautemps

Paris, 3. Dezember. Die franzöſiſche Kam
mer trat am Sonnabend 15 Uhr zuſammen,
um die Erklärung der neuen Regierung ent
gegenzunehmen. Es fiel auf, daß der neue
Miniſterpräſident bei ſeinem Erſcheinen nicht
beſonders begrüßt wurde.

Die Regierung legt weniger Wert auf un
nütze Polemiken als auf die notwendigen
Handlungen. Sie fordert Sie deshalb auf, un
verzüglich eine im Intereſſe des allgemeinen
Wohls ſtehende Arbeit vorzunehmen, deren
Dringlichkeit Sie nicht verkennen werden das
parlamentariſche Leben iſt ſchon zu lange durch
die Bemühungen um die Wiederherſtel-
lung des Haushaltsgleichgewichts
gelähmt.

Die Unfähigkeit, dieſe Pflicht zu erfüllen,
würde für das Land ſchwere Folgen haben.
Die Finanzkriſe droht dem Schatzamt infolge
des Fehlbetrages gefährlich zu werden.
Frankreich kann aber Vertrauen in die Zu
kunft haben. Sein Kredit und ſein Geld ge
hören immer noch zu den ſicherſten.

Wiederherſtellung des Haushaltungs-
gleichgewichtes

Die Regierung beweiſt ihren Willen dadurch,
daß ſie die Regierungserklärung durch eine
ent ſchloſſene Handlung begleitet, in
dem ſie der Kammer einen Geſetzesvorſchlag
unterbreitet, der die vollſtändige Wiederherſtel
lung des Haushaltsgleichgewichts durch eine
gerechte Verteilung der Opfer vorſieht und für
deſſen Behandlung ſie das Dringlichkeitsverfah
ren beantragt. Später wird die Regierung
weitere Pläne unterbreiten, die dazu beſtimmt
ſind, das wirtſchaftliche Leben des
Landes neu zu beleben, die Produk-
tion zu organiſieren und zu ſchützen
und die Arbeitsloſigkeit zu vermindern

Jn Uebereinſtimmung mit den parlamenta
riſchen Einrichtungen und Ausſchüſſen wird ſie
die traditionelle Außenpolitik des republika
niſchen und pazifiſtiſchen (1) Frankreich fort
ſetzen. Sie bleibt dabei dem Völkerbund, ſei
nem Jdeal für internationale Zuſammenar
beit, ſeinen Freundſchaften, Verſtändigungen
und Abkommen tkreu.

Die Regierung iſt bereit, auf dem Wege
über die diplomatiſchen Vertretungen die Be
ziehungen zu allen Ländern zu verbeſſern.
Sie iſt jedoch der Auffaſſung, daß Sonder
abkommen dem Lande nur dienlich ſind,
wenn ſie der eigenen Sicherheit nicht
ſchaden und wenn ſie die internationalen Ver
pflichtungen achten, durch die alle Völker ſeit
dem Kriege verſucht haben, gemeinſam ihre
Rechte zu garantieren.
Alle dieſe großen Werke ſind jedoch von der

vorherigen Wiederherſtellung der öffentlichen
Finanzen abhängig. Deshalb wünſcht die Re
gierung ihre ganzen Bemühungen vorläufig
hierauf zu konzentrieren. Um dieſes Wert
durchzuführen, appelliert ſie an die

Einmütigkeit aller Republikaner
Sie ſchlägt geeignete Maßnahmen vor, und
übernimmt die volle Verantwortung dafür. Sie
fordert die Kammer auf, im Namen des Lan
des zu handeln, das ſicherlich ſcharfe Maß
wen der gegenwärtigen Ungewißheit vor
zieht.

Die Erklärung des Miniſterpräſidenten
wurde von den Radikalſozialiſten mit ſtarkem
Beifall aufgenommen; die Mitte und die Rechte
zeigten eiſige Kühle.

Jm Anſchluß daran verſuchte eine Reihe von
Abgeordneten, die Kammer gegen eine Verta

gung einzunehmen. Die verſchiedenen Redner

riſſenheit des Volkes Deutſchland wieder den F

führten im weſentlichen aus, daß eine Stel
lungnahme zur Regierung nur möglich ſei,
wenn die Unterlagen für ein Geſamte
urteil vorhanden ſeien.

Schließlich wurde über die Vertagung abge
ſtimmt, wozu die Regierung die Vertrau-
en sfrage geſtellt hatte. Dieſe Vertrauens
frage wurde mit 391 gegen 19 Stimmen bei
etwa 200 Enthaltungen angenommen.

Darauf brachte der Miniſterpräſident die
inanz vorlage ein. Er forderte die

Dringlichkeitsberatung, wozu er zum zweiten
Male die Vertrauensfrage ſtellte. Die Ab-
ſtimmung ergab 569 Stimmen dafür und 11
Stimmen dagegen bei einer Reihe von Ent
haltungen.

Somit hat die Regierung den erſten Tag
ihres Kampfes mit dem Parlament ſiegreich
beſtanden. Es bleibt abzuwarten, wie die Lage
ſich geſtalten wird, wenn die Finanzausſprache
beginnt.

Neues Präſidium
des Deutſchen Roten Kreuzes

Präſident Pg. Herzog Carl Eduard v. Sachſen
Coburg und Gotha; ſtellvertretender Präſident:
Pg. Generaloberſtabsarzt a. D. Dr. Hocheiſen.

Berlin, 8. Dez. Der Reichspräſident hat
auf Vorſchlag des Herrn Reichsminiſters des
Jnnern den Gruppenführer der SA, Herzog
Carl Eduard von Sachſen Coburg und
Gotha zum Präſidenten des Deutſchen
Roten Kreuzes ernannt. Der Herzog hat das
Ehrenamt angenommen.

Anſchließend an die Berufung des Herzogs
Carl Eduard von Sachſen Coburg und Gotha
zum Präſidenten des Deutſchen Roten
Kreuzes hat der Reichsminiſter des Jnnern
den Generalinſpekteur des Sanitätsweſens der
SA und SS, Obergruppenführer General
oberſtabsarzt a. D. Dr. Hocheiſen zum
ſtellvertretenden Präſidenten des Deutſchen
Roten Kreuzes ernannt.

Dr. Hocheiſen war bisher der beſondere
Beauftragte des Reichsminiſters des Jnnern
zur Regelung der RotKreuz-Fragen. Als
ſolcher hat er ſich um die Neugeſtaltung des
Deutſchen Roten Kreuzes nach den Grund
ſätzen des nationalſozialiſtiſchen Staates be
ſondere Verdienſte erworben, die der Reichs
miniſter des Innern in einem herzlich gehal
tenen an Dr. Hocheiſen gewürdigt hat. e
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Den Toten von Graudenz
Volksdeutſche Gedenkſtunde im Preußenhaus,

Berlin, 8. Dezember. Der Volksbund für
das Deutſchtum im Ausland veranſtaltete an
läßlich ſeiner Landesführertagung am Sonn
tagnachmittag eine große volksdeu t ſche
Kundgebung. Jn dem mit den deutſchen
Flaggen, den Fahnen des VDA., der deutſchen
Länder, Danzig und anderer deutſcher Gebiete
feſtlich geſchmückten Sitzungsſaal des früheren
preußiſchen Landtags hatten ſich die Führer
der volksdeutſchen Arbeit aus dem Reich und
aus zahlreichen Außengebieten zuſammenge
funden. Vertreter ſämtlicher Miniſterien des
Reiches und Preußens, der Verwaltung der
NSDAP, der Verbände nahmen an der Kund
gebung teil.

Dr. Hans Steinacher, der Reichsführer
des VDA., der die Begrüßungsanſpracht hielt,
ſchloß daran ernſte Worte des Gedenkens und
der geſamtdeutſchen Verbundenheit mit den
Todesopfern von Graudenz an. Von
lebhaftem Beifall begrüßt, nahm dann der Ab
geordnete des Oſtoberſchleſiſchen Sejm, Dr. h. c.
U litz Kattowitz, das Wort zum Volks
deutſchen Gruß“.

Dr. Ulitz wandte ſich zunächſt gegen die
kleindeutſche und ſtaatsdeutſche Verengung einer
Geſchichtsauffaſſung, die oft vergeſſen habe. daß
14 Millionen Deutſche außerhalb der Reichs
grenze ſiedeln und an der Geſchichte des deut
ſchen Volkes wertvollen Anteil haben. Die
deutſche Volksgemeinſchaft, die das Deutſchtum
außerhalb der Grenzen deutſcher Staaten
anſtrebe, ſei keine politiſche Gemeinſchaft. Die
Auslandsdeutſchen wollten die Beziehungen zum
Muttervolke und zu den anderen deutſchen
Volksgruppen pflegen, ohne in Widerſpruch zu
den Pflichten zu kommen, die ihnen als Bürger
anderer Staaten ertwachſen. Sie wollten und
könnten Mittler ſein zwiſchen den Völkern, in
deren Staaten ſie leben und dem deutſchen
Muttervolk.

Dr. Hans Steinacher ſprach als „Ank
wort und Bekenntnis Allmählich erſt
beginne man zu begreifen, daß im Großen
Kriege das deutſche Volk als Ganzes ange
griffen worden ſei und daß es trotz heroiſcher
und unvergleichlicher Leiſtung den Sieg nicht
behaupten konnte, weil es ſich nicht im Bewußt
ſein der Einheit und Ganzheit deutſcher Na
tion und mit letzter Seelenkraft des Volks
tums zu verteidigen wußte. Volkstum bedeute
Weſens gemeinſchaft der Menſchen gleicher
Sprache, gleichen Blutes, Gemeinſchaft des
Bodens, des Mhthos, der Sitte und des Brauch
tums, alſo alles deſſen, was den Menſchen
weſenhaft formt. Deutſches Volk und Deutſch
land ſeien daher viel größer als das deutſche
Reich. Der Staat könne ſchwach ſein oder von
verderbten Kräften beherrſcht werden, erſt
vom Volkstum her erhalte der
Staat ſeine Hoheit, Würde, Kraft
und Aufgabe.

Die Feier ſchloß mit dem Geſang der deut
ſchen Nationallieder,
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Die Rettung der Gogialverſicherung
Staatsſekretär Krohn über das Geſetz zur Erhaltung der Leiſtungsfähigkeit

der Jnvaliden, Angeſtellten- und knappſchaftlichen Verſicherung
Berlin, 3. Dez. Das große Geſetz über

ie Erhaltung der Leiſtungsfähigkeit der Jnva
iden, der Angeſtellten- und der knappſchaft
lichen Verſicherungen, das die Reichsregierung
in der Kabinettsſitzung am Freitag abend be
ſchloſſen hat und durch das eine Sanie-
rung dieſer Verſicherungen herbeigeführt
wird, hat der Staatsſekretär im Reichsarbeits
miniſterium, Krohn, am Sonnabend vor
Vertretern der Preſſe erläutert. Der Staats
ſekretär betonte dabei, daß ſich die Reichsregie
rung zunächſt ganz bewußt auf die Sanierung
dieſer Verſicherungen beſchränkt und keine
Aenderungen in der Orgoniſativn
vorgenommen hat. Es komme darauf
an, zunächſt einmal die materielle Lei-
ſtungsfähigkeit der Jnvaliden-, Ange
ſtellten und knappſchaftlichen Penſionsverſiche
rung wiederherzuſtellen und dann erſt die not
wendigen Reformen vorzunehmen.

Jn dieſem Zuſammenhang kündigte
Staatsſekretär Krohn an, daß in Zukunft
ein Geſetz folgen werde, durch das die Organi-
ſation mit folgenden Zielen geändert werde:

Vereinheitlichung des Rechts
der Sozialverſicherung, das auch durch die ver
ſchiedenen Notverordnungen der letzten Jahre
unüberſichtlich und zerſplittert worden ſei. Da
durch werde auch die Zerſplitterung beſeitigt.
Das Ziel der Reform ſei nicht eine große Ein
heitsklaſſe, vielmehr beabſichtige man, die

Verantwortung der einzelnen Gruppen
nicht nur zu erhalten, ſondern auch zu ſtär
ken, aber die Nachteile der Zerſplitterung
würden auch dadurch beſeitigt werden. Schließ
lich ſei beabſichtigt, durch die Reform eine T
ſtärkere

Zuſammenfaſſung der Verſicherungsträger
und eine organiſche Anlehnung der einzelnen
Verſicherungszweige untereinander zu ſchaffen.

Das Sanierungsgeſetz
Der Staatsſekretär hat dann eine Ueber

ſicht über das bereits beſchloſſene Sanierungs
geſetz gegeben. Durch das Geſetz ſoll die
dauernde Leiſtungsfähigkeit der
mit großen finanziellen Schwierigkeiten rin
genden Jnvalidenverſicherung und der ebenfalls
verſicherungstechniſch nicht völlig ausgegliche
nen Angeſtelltenverſicherung ſichergeſtellt
werden. Die Neuordnung der knapp-
ſchaftl ichen Verſicherung ſoll einem
beſonderen Geſetz vorbehalten bleiben; ſchon
jetzt ſollen aber die Vorſchriften über Renten
berechnung, Wartezeit und Anwartſchaftsfriſten
in der Invaliden und der Angeſtelltenverſiche
rung ſinngemäß auf die knappſchaftliche Pen
ſionsverſicherung übertagen werden, um das
Recht der drei Verſicherungszweige möglichſt
eng einander anzugleichen.

Die Rentenverſicherung muß eine ſichere
Dauereinrichtung ſein, damit alle Be
teiligten mit Vertauen ihrer weiteren Entwick-
lung entgegenſehen können, und damit von ihr
ans keine Störungen in der Wirtſchaftsentwick
lung befürchtet werden müſſen. Um dieſes Ziel
zu erreichen, iſt eine Rückkehr zu dem in
der Vorkriegszeit angewendeten
Finanz ſyſtem nämlich dem Prämien-deckungs oder Anwartſchaftsverfahren not
wendig. Dieſes Verfahren ſoll deshalb im Ge
ſetz verankert werden. Eine Fortführung des
Umlageverfahrens würde damit zum Zuſam-
menbruch der Rentenverſicherung führen.

Zur Herbeiführung der Sanierung ſieht das
Geſetz folgende Maßnahmen vor:

1. Reichshilfe
für die Jnvalidenverſicherung

Nach geltendem Recht trägt das Reich zur
validenverſicherung außer den zur Deckung

der Reichszuſchüſſe erforderlichen Beiträgen
noch beſtimmte Reichsmittel bei, die ſich
zurzeit auf 186 Mill. A jährlich belaufen. Dieſe
umme würde nach geltendem Recht allmäh-

lich ſinken, um ſchließlich ganz zu verſchwin
den. Nach dem Geſetz ſollen dieſe 200 Millionen
Reichsmark erhöht und dauernd gewährt wer
den. Hierdurch tritt für das Reich anfänglich
nur eine geringe Mehrbelaſtung ein, die ſich
von Jahr zu Jahr erhöht. Gleichzeitig wird
eine erhebliche Verbeſſerung der verſicherungsgapiſchen Lage der Jnvalidenverſicherung be

irkt.

2. Beitragsübertragung auf die Jn
validen und die Angeſtelltenverſicherung

Nach geltendem Recht ſind die Beiträge zur
Invalidenverſicherung auf 5 v. H. des Endbe
trages jeder Lohnklaſſe, diejenigen zur Ange
ſtelltenverſicherung auf 4 v. H. des Endbetrages
jeder Gehaltsklaſſe feſtgeſetzt. Es iſt beabſich

gt, eine Beitragserhöhung von höch
ſtens 1,5 v. H. des Endbetrages jeder Klaſſe vor
zunehmen, aber erſt dann, wenn die Aufwen
Aungen für die Arbeitsloſenhilfe infolge Rück
Kangs der Arbeitsloſigkeit entſprechend ſinken.
Der Wirtſchaft ſoll alſo keine neue Mehr
el aſt ung auferlegt, ſondern es ſoll ihr nur

ein Teil der Erſparnis vorenthalten werden,
ie für Zukunft zu erwarten iſt.

3. Aufſtockung von Lohn und Beitrags
klaſſen in der Jnvalidenverſicherung

Zurzeit werden die Verſicherten nur inſoweit
vollverſichert, als ſie nicht mehr als 42
wöchentlich verdienen. Die höheren Wochen
verdienſte wirken ſich ſowohl bei der Beitrags
entwicklung als auch bei der Bemeſſung der
Rente nicht voll aus. Das Geſetz beſeitigt
dieſe Unterverſiche rung durch Auf
ſtockung einer neuen Lohnklaſſe und
zweier Beitragsklaſſen für die freiwillige
Höherverſicherung. Hierdurch wird ein lang
gehegter Wunſch der Verſicherten, namentlich
der qualifizierten Facharbeiter wenigſtens
zum Teil erfüllt. Andererſeits bringt die
Aufſtockung für die Wirtſchaft zurzeit keine
übergroße Belaſtung, weil die Löhne ſtark ge
ſunken ſind.

4. Aenderung in der Rentenberechnung
Um das Anſteigen der Rentenausgaben in

der Zukunft abzuſchwächen, ſieht das Geſetz eine
Aenderung in der Berechnung der
künftig feſtzuſetzenden Renten vor. Die beim
Jnkrafttreten des Geſetzes fälligen Renten

ſollen unberührt bleiben, weil den vorhandenen
Rentnern eine weitere Kürzung ihrer Bezüge
nicht zugemutet werden kann. Eine mäßige
Minderung der neu feſtzuſetzenden Renten iſt
jedoch tragbar, weil die zukünftigen Renten
noch ſcharf ſteigende Tendenz haben. Durch die
neue Rechnungsart ſollen Beitrag und Leiſtung
in ein geſundes und gerechtes Ver
hältnis gebracht werden; zugleich ſoll die
Rentenberechnung erheblich vereinfacht werden.

5. Entziehung zu Unrecht bewilligter
Renten

Der vorhandene Rentenbeſtand ſoll darauf
hin nachgeprüft werden, ob und in welchem
Umfange Renten zu Unrecht bewilligt worden
ſind. Stichproben, die bei einzelnen Verſiche
rungsträgern vorgenommen worden ſind, haben
ergeben, daß die Rentenbewilligung nicht überall
gleichmäßig gehandhabt wurde.

Außer den Maßnahmen, die eine Sanierung
herbeiführen ſollen, ſieht das Geſetz u. a. noch
folgendes vor:
a) Aufrechterhaltung der Anwartſchaft während

der Arbeitsloſigkeit.

Nach geltendem Recht verlieren die Arbeits
loſen vielfach ihre Anwartſchaften auf die
Renten. Der Entwurf ſchafft Abhilfe durch
die Vorſchrift, daß während der Arbeits
loſigkeit eine Verſiſcherungsanwart-
ſchaft nicht mehr erlöſchen kann.
Die Invaliden und die knappſchaftliche
Penſionsverſicherung ſollen für die hier
durch entſtehende Mehrbelaſtung vom Reiche
ſchadlos gehalten werden.

b) Neuregelung der Wanderverſicherung.

Der Uebergang eines Verſicherten von einem
Verſicherungszweig zum andern wird durch
das Geſetz ſo geſtaltet, daß der Verſicherte
vor Schaden und der Verſicherungsträger
r ungerechtfertigter Belaſtung geſchützt
wird.
Werden die von dem Geſetzentwurf zur Sa

nierung vorgeſehenen Maßnahmen verwirk
licht, ſo darf erwartet werden, daß in der Jn
validen und der Angeſtelltenverſicherung ein
dauerndes Gleichgewicht zwiſchen den
Einnahmen und Ausgaben hergeſtellt iſt. Auch
für die knappſchaftliche Penſions
verſicherung wird ſich die Notwendigkeit
einer durchgreifenden Neuordnungergeben, deren Ausmaß und Zeitpunkt von der
weiteren wirtſchaftlichen Entwicklung des Berg
baus ſowie davon abhängig werden, welche Zu
ſchüſſe das Reich in der Zukunft für dieſe Ver
ſicherung bereitſtellen und ob der Bergbau die
hohe Beitragsbelaſtung auf die Dauer tragen
kann. Die in dem Geſetz vorgeſehenen Maß
nahmen bereiten die Neuordnung vor.

Reichstagsbrandſtifterprogeß [49. a
„Das Blutbad von Berlin

Leipzig, 3. Dez. Der heutige Montag wird
der 50. Verhandlungstag im Reichs
tagsbrandſtifterprozeß ſein. Wie viele

age werdennoch folgen Dieſe Frage
bewegt die Gemüter ſchon ſeit vielen Tagen.
Man glaubt nun ſicher mit Grund, daß für
die Beurteilung von Schuld oder Nichtſchuld
der Angeklagten nun vollauf genügend Stoff
zuſammengetragen ſei. Dieſer Glaube ſcheint
auch bei der Verhandlungsleitung ſich jetzt feſt
geſetzt zu haben, denn, wie man hört, ſoll die
Beweis aufnahme endgültig am
Mittwoch geſchloſſen werden.
Urteil noch vor Weihnachten?

Wann das Urteil geſprochen werden kann,
hängt natürlich von der Dauer der Schluß-
vorträge ab und von der Vorbereitungszeit,
die von den Beteiligten benötigt wird, aller
dings aber auch und nicht zum wenigſten
vom Jnhalt dieſer Schlußvorträge. Denn
der Senat muß ſich bei der Urteilsfindung
in erſter Linie mit all den Einzelheiten aus
einanderſetzen, die in den Schlußvorträgen
von den Prozeßbeteiligten angeführt werden.
Nun, zieht man alles wahrſcheinliche und
vorauszuſehende in Betracht, ſo kann man
annehmen, daß das Urteil ſpäteſtens am
Anfang des letzten Drittels des

laufenden Monats, alſo noch vor
Weihnachten, verkündet werden kann.
Der Sonnabend war ausgefüllt von

Feſtſtellungen über die Bürgerkriegs
vorbereitungen der Kommuniſten in
allen Teilen Deutſchlands, in Sachſen, Schle
ſien und auch in Berlin. Wir hörten von
wiederholten Alarmierungen der Roten
Front, von Probemobilmachungen und
höchſter Alarmbereitſchaft zum An
kauf von Waffen und von Waffen
ſchmuggel.
Am ſchlimmſten aber war's in

Berlin,
wo noch zum 4. März der Befehl ausgegeben
war, mit einem Handgranatenangriff auf die
Fackelzüge den Aufruhr zu entfeſſeln und
ſtaffelartig mit Sondertrupps nachzuſtoßen:

Ein Befehl, deſſen Auswirkung ein Blut
bad ohnegleichen geweſen ſein mußte.

Es iſt nur deshalb nicht dazu gekommen, weil
der Kurierdienſt nicht mehr klappte; die
Polizei hatte die roten Meldegänger gegriffenund hatte ſo buchſtaäbrich in letzter
Minute die Einheitlichkeit des Planes für
das Blutbad von Berlin erſchüttert;
die Beteiligten waren ohne Verbindung mit
der Führung und wagten nicht, auf eigene
Fauſt loszugehen.

Ein neuer Weg der Krebsheilung
Deutſch- italieniſche Fuſammenarbeit: „Fichera 365*

Auf dem Boden neuer experimenteller Er
kenntniſſe iſt es dem bekannten italieniſchen
Chirurgen und Krebsforſcher Ficher a gelun
gen, eine neue Richtung in der Behandlung von
Krebskranken zu entdecken, die bisweilen auch
dann noch zum Erfolg führt, wenn das Meſſer
des Chirurgen oder die Röntgen- und Radium
ſtrahlen nicht mehr den erhofften Erfolg zei
tigen.

Fichera ging von der grundlegenden Vor
ausſetzung aus, daß der Krebs kein örtliches
Leiden, ſondern eine Allgemeinerkran-
kung des Körpers ſei. Er kam zu dieſen
Ueberlegungen durch die Beobachtung, daß, wie
es auch jedem anderen Arzt durchaus geläufig
iſt, daß Krebskranke immer wieder angaben,
bisher kerngeſund geweſen zu ſein und nun
plötzlich ſich krank zu fühlen. An beſtimmten
Organen wie Leber und Milz fand Fichera
häufig beſtimmte Veränderungen, die bei nicht
krebskranken Menſchen oder Tieren nicht in
dem Maße zu finden waren, was zu der An
nahme führte, daß dieſe Veränderungen in
einem beſtimmten Zuſammenhang mit der
Krebserkrankung ſtehen müßten.

Prof. Fichera nutzte auch die Tatſache aus,
daß man beſtimmte Mäuſeraſſen kennt, die in
außerordentlich hohem Prozentſatz Lungen
krebs zeigen. Weiter, daß dieſe Mäuſe das
Auftreken eines Lungenkrebſes ungleich ſel
tener zeigen, wenn ſie irgendeine inkerkurrente
Jnfektion, wie Typhus, Paratyphus oder
Wundroſe durchgemacht haben. Prof. Fichera
ging nun daran, aus den Organen, Milz
und Leber die er bei ſeinen Krebskranken
häufig in verkleinertem Zuſtand fand,
Extrakte zu bereiten. Fichera hat nun an
300 krebskranken Menſchen, von denen 100
Kranke wegen zahlreicher Tochtergeſchwülſte
weder operativ noch ſtrahlentherapeutiſch mit
irgendwelcher Ausſicht auf Heilung zu behan

deln waren, die Behandlung mit ſeinen
Organextrakten in ſyſtematiſcher Weiſe durch
geführt. Er fand dabei bei 8 v. H. völ
liges Verſchwinden der Krebs-
geſchwülſte und bei etwa 9 v. H. eine
dauernde Wachstumseinſtellung
des HKrebſes. Mögen dieſe Zahlen für
den Uneingeweihten keineswegs ermutigend
erſcheinen, ſo weiß doch der mit dieſen Fragen
Vertraute, was es heißt, bei ſolchen zum Teil
hoffnungslos Krebskranken, eine Hemmung
zum Teil ſogar eine völlige Heilung zuerzielen. Es handelt ſich hier um einen grund
legend neuen und ausſichtsreichen Weg für
die künftige Krebsbehandlung.

Das Mitgliedsbuch Nr. 910 167.
Jnh. Pgn. Melanie Roſenkranz, Orts-

gruppe Schildau, Kr. Torgan, iſt verloren ge
gangen. Vor Mißbrauch wird gewarnt.

Die Beſetzung der Aemter der
Organiſation

„Kraft durch Freude
Der Führer der Deutſchen Arbeitsfront und

Stabsleiter der Politiſchen Organiſation der
NSDAP, Dr. Lehy, und ſtellvertretender NS
BOLeiter, Claus Selzner, erlaſſen an die
Bezirksleiter der Deutſchen Arbeitsfront fol
gende Anordnung:

Die Nativnalſozialiſtiſche Gemeinſchaft
„Kraft durch Freude“ wird mit Wirkung vom
27. November 1933 gegründet.

Der Leiter iſt der Führer der Deutſchen
Arbeitsfront und Stabsleiter der PO, Partei
genoſſe Dr. R. Ley.

Sitz der Organifation iſt Berlin, vorläufig Verwaltungsgebäude der Deut
ſchen Arbeitsfront, Märkiſches Ufer 34.

Es werden mit ſofortiger Wirkung acht
Aemter innerhalb der Organiſation „Kraft
durch Freude“ errichtet:

1. Organiſationsamt: Pg. Claus Selgz
ne r.

2. Kulturamt? (wird vom Reichsminiſter
Dr. Goebbels vorgeſchlagen)

3. Sportamt: Pg. v. Tſſcham mere
en.

4. Amt für Reiſen, Wandern und Urlaube
Pg. Dr. Brauweiler.

5. Amt für Selbſthilfe und Siedlung: Pg.
Bankdirektor Müller.

6. Amt für die Schönheit der Arbeit: Pg.
Prof. Sperr.

7. Amt für Ausbildung? Pg. Gohdes,
Reichsſchulungsleiter.

Anordnung
Auf Grund des Verordnungsblattes der

Reichsjugendführung Folge 57, Nr. 259, wird
angeordnet:

Sämtliche Führer der Hitlerjngend und
des Jungvolk, ſoweit ſie noch nicht im Beſitz
ihrer Beſtätigung durch die Reichsjugend-
führung, d. h. im Beſitz des neuen Führer
ausweiſes ſind, haben mit ſofortiger Wirkung
ihre Dienſtgradabzeichen abzulegen.
Die Dienſtgradabzeichen dürfen erſt dann ge
tragen werden, wenn der Betreffende im Beſitz
des neuen Führerausweiſes iſt. Die Gefolg-
ſchaftsführer melden bis 5. Dezember 1933
a. d. D. der Abt. I des Gebietes Mittelland die
Durchführung dieſer Anordnung.

Die Kameradſchafts- und Schar-führer, Jungenſchafts- und Jung
zugführer müſſen im Beſitz des neuen
Führerausweiſes, der von den einzelnen Ober
bannen bzw. Jungbannen ausgeſtellt wird, ſein,
um Rangabzeichen tragen zu dürfen.

Ferner wird nochmals ausdrücklich darauf
aufmerkſam gemacht, daß der zur Beförderung
Vorgeſchlagene bis zu ſeiner Beſtätigung durch
die RJF ſeinen alten Dienſtrang beibehält,
auch wenn er bereits von dem nächſthöheren
Führer mit der Führung einer größeren Ein
heit beauftragt wurde.
Der Abteilungsleiter I im Gebiet Mittelland.

gez. Werner Otto, Bannführer.

Anordnung über Abrechnung
der HJWappenſchildnagelung

Unter Hinweis auf die bereits allen Ein
heiten zugeſandten Verordnungsblätter
mache ich nochmals darauf aufmerkſam, daß die
in der Oeffentlichkeit genagelten Schilder nicht
bei den Orts oder Kreisführern des
Winterhilfswerkes abzurechnen ſind, ſondern
nur bei dem Gauw alter des Winterhilfs
werkes.
Bank: Gauſchatzmeiſter Richter, Konto

Winterhilfswerk, Mitteldeutſche Landes
bank, Fil. Halle Nr. 9359.

Poſtſcheck: Karl Richter, Winterhilfs
See Halle (Saale), Konto Leipzig, Nr.

An andere Stellen überwieſene Beträge find
auf Veranlaſſung des zuſtändigen HJ Führers
ſofort auf die oben genannten Konten wei
terzuleiten.

Die in den Schulen genagelten Wappen
ſchilde rechnen die Leiter der Lehranſtalten
nunmehr ſelbſt mit dem Winterhilfswerk ab.
Anweiſungen über Form der Abrechnung ergeht
an dieſe auf deren Dienſtweg.

Der Leiter des Soziglen Amtes der HJ
Gebiet Mitteldentſchland.

gez. Schlinke, Bannführer.
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alWirtſchaft
ANrbeitsbeſchaffung

Amts und Gemeindevorſteher,
Ortsgruppenleiter!

Haſt Du in Deinem Bezirk ſchon für Arbeit
geſorgt?

Jn der folgenden Aufſtellung wirſt Du
ſicher etwas finden

J Zuſchüſſe.(im Sinne des S 1 Abſ. 1 Ziff. 7 d. Geſ. z.
Verminderung der Arbeitsloſigkeit vom 1. Juni
1983) überwiegend für Erdbewegungen, die nur
verhältnismäßig geringen Materialaufwand

erfordern.
1. Straßen und Wege.

Jnſtandſetzungsarbeiten, Verbeſſerungen, Ausbauten,
Verbreiterungen, en von gefährlichen Kurxven,
Ueberſichtlichmachung von gefährlichen Kurven und Bahn
übergängen, Ausbeſſern der Sommer und Feldwege durch
Kiesauflage, Aufſchottern, Umpflaſtern, Neupflaſtern,
Schaffung von Verbindungswegen, Zufahrtswegen.

2. Gräben und Bäche.
Reinigen, Heben, Kanaliſieren, Schaffung von Vorflut,

Berſchleußen Und Zuſchütten, Regulierungen, Uferbefeſti
gungen und Anvpflanzungen, Brückenausbeſſerungen und
eerweiterungen, Trockenlegen, Ausbau der dem Intereſſe
der Landwirtſchaft dienenden Vorfluter (Waſſerläufe
3. Ordnung, Bachkorrektionen, Vorflutgräben, künſtliche
Entwäſſerung uſw.) einſchl. Dränagearbeiten.

3. Teiche.
Schlämmen und Vertiefen, Einfaſſungen, Uferbefeſti

gungen, Uferbepflanzungen, Betonieren.
4. Friedhöfe, Plätze, Aſcheplätze uſw.

Abtragen, Nivellieren, Planierungsarbeiten, Anpflan

zungen. 45. Kiesgruben, Steinbrüche.
Erſchließen und Abräumungsarbeiten, Schaffung von

Verbindungen und Abfahrtswegen.

6. Brunnen.
Reinigungen, Ausbeſſerungen, Erweiterungen und Ver

tiefen infolge geſunkenen Waſſerſtandes.

7. Kanaliſation von Gräben in der Dorflage.
8. Anlagen von Waſſerleitungen.

9. Anforſten, Anlage von Plantagen.
auf freien Plätzen, Kippen, Halden, Oedländereien uſw.
10. Fruchtbarmachung von Oedländereien.

Außerdem werden Zuſchüſſe in Höhe von
20 bzw. 50 25 der Geſamtkoſten gewährt, für
Jnſtandſetzung und Ergänzungs-
arbeiten, an Kirche, Schule, Pfarre und
Lehrerwohnungen, Spritzen- und Gemeinde
haus, Armenhaus und Brücken.

„Zuſchüſſe werden auch gewährt zur Beſeiti
gung von Schwamm an vorgenannten Baulich-
keiten und Pflaſtern der Höfe.

Sicher ſind in den oben angegebenen Arbei
ten ſo und ſo viele dabei, die auch in Deinem
Bezirk durchgeführt werden können.

Wende Dich ſofort mit entſprechendem An
trag an Dein Landratsamt oder den zuſtändi
gen Kreisobmann für Arbeitsbeſchaffung!

Als Kreisobmänner für Arbeits
beſchaffung ſind im Rahmen des Wirt
ſchaftstechniſchen Zentralausſchuſſes im Gau
HalleMerſeburg, der unter der Führung des
Gauleiters Staatsrat Jordan ſteht, folgende
Parteigenoſſen tätig und zuſtändig:

für den Kreis Naumburg: Leiter des Arbeitsamts Pg.
Dr. Na gel, Naumburg, Arbeitsamt;

für den Kreis Liebenwerda: Dipl.-Landwirt Pg. Ernſt
Textor, Bad Liebenwerda, Stangengärten;

für den Kreis Mansfeld (Geb.): Hüttenvogt Guſtav
Brettſchneider, Siersleben bei Hettſtedt, Gartenſtraße

für den Kreis Halle: Diplom- Ingenieur Pg. Adolf
Stengel, Halle (Saale), Frieſenſtraße 21;

für den Kreis Delitzſch: Pg. Dr. Fritz Binder
nagel, Delitzſch, Damaſchkeſtraße.

für den Kreis Mansfeld (See) und Stadtkreis Eis
Ieben: Pg. Dr.-Jng. Ralf Borchers, Eisleben, Bis
marckſtraße 11;

für den Kreis Schweinitz: Pg. Kulturbaumeiſter Willi
Müller, Herzberg (Elſter), Kreisbautamt;

für den Kreis Wittenberg: Pg. Hermann Mäder,
Wittenberg, Brückenkopf;

für den Kreis Eckartsberga: Pg. Joſef Fundels,Kölleda;
für den Kreis Sangerhauſen: Oberingenieur Pg. Erich

Matuszakl, Roßla.
für den Kreis Torgau: Pg. Armin Sauer, Torgau,

Leipziger Straße 5;
für den Kreis Merſeburg: Pg. Bräſel;
für den Kreis Querfurt: Pg. Direktor Gerth,Laucha;
ür den Kreis Bitterfeld: Dipl.-Jng. Pg. Schneider,

Zſchornewitz;
für den Kreis Zeitz: Kaufmann Pg. Hermann Magalk

iun., Zeitz, Bergſtraße 8.

Erwerbsgeſellſchaften
Mälzerei A. G, vorm. Albert Wrede,

KöthenAnhalt. Aktieneinziehung. Die GV.
zum 189. Dezember, die den Abſchluß für das
Geſchäftsjahr 1982/83 zu genehmigen hat be
kanntlich ſoll die Dividendenzahlung
mit 6 v. H. wieder aufgenommen
werden wird auch über die Herabſetzung des Grundkapitals i. e.
von 1,750 auf 1,650 Mill. durch Einziehung

100 000 eigener Akten Beſchluß zu faſſen
aben.

Maſchinenfabrik A.G., vormals Wagner
Co., Köthen-Anhalt. Der Aufſichtsrat be

ſchloß der GV vom 21. Dez. vorzuſchlagen, den
für das beendete Geſchäftsfahr nach rund
166 000 Abſchreibungen bverbleibenden
Reingewinn in Höhe von rund 2100 000
zur Tilgung des Verluſtvortrages vom Vor
jahre in Höhe von rund 98 000 zu benutzen
und den verbleibenden Reſt auf neue Rech
nung vorzutragen.

Wirtſchaftsrundſchau
Ermächtigung zur Ausſtellung von Lager

ſcheinen. Der Miniſter für Wirtſchaft und Ar
beit hat, wie das Mitteldeutſche Wirtſchafts
blatt mitteilt, der Firma „Sagle Mit

Aufruf des DihaTags
für Arbeitsbeſchaffung in den Wintermonaten.

Dr. von Renteln hat ſich in ſeiner
Eigenſchaft als Präſident des Deutſchen Jndu
ſtrie- und Handelstags erneut mit einem Ap
pell an die deutſchen Jnduſtrie-
und Handelskammern gewandt, in dem
u. a. folgendes ausgeführt iſt:

„Die Jnduſtrie- und Handelskam mern ſtehen im Kampf für die Arbeits
beſchaffung in vorderſter Linie. Ange
ſichts der durch den Führer Adolf Hitler
glückhaft erreichten politiſchen Geſchloſſenheit
des deutſchen Volkes erſcheint es im Hinblick
auf die reſtlos erreichte Stabilität der poli
tiſchen Führung gegenwärtig beſondere Pflicht
der gewerblichen Wirtſchaft, alle bislang zu
rückgeſtellten Projekte, insbeſondere notwen
dige Erſatz und Reparaturarbeiten, ſelbſt
wenn ſie nur kleineren Umfangs ſind, nunmehr
durchzuführen und, ſoweit wirtſchaftlich irgend
wie angängig, Mehreinſtellungsmög-
lichkeiten zu nutzen, um einmal auch in
den ſchweren Wintermonaten den Beſchäfti
gungsſtand zu ſichern und zum andern eine
günſtige Ausgangsſtellung für die Fortſetzung
der Arbeitsſchlacht im kommenden Frühjahr
zu ſchaffen. Jch rufe daher die Mitglieder er
neut auf, mit geſteigerter Energie
das Jhrige im Sinne der Arbeitsbeſchaf
fung zu tun.“

Aus der Arbeitsfront
Die Beſtellung der Amtswalter der Gemein

ſchaft „Kraft durch Freude“.
Der Führer der Deutſchen Arbeitsfront,

Dr. Ley, und ſtellv. NSBOLeiter Claus
Selzner haben an alle Gaubetriebszellen
obmänner und Landesobmänner der NSBO
folgende Anordnung erlaſſen:

Die Ortsgruppenbetriebswarte, Kreis und
Gaubetriebs ſowie Landesobmänner ernennen
mit ſofortiger Wirkung je einen Landeswart
für den Landesobmannsbereich, Gauwart für
den Gaubereich, Kreiswart für den Kreis,
Ortswart für die Ortsgruppe, der National

ſozialiſtiſchen Gemeinſchaft „Kraft durch
Freude“ und melden die Beſtellung der Warte
an das Organiſationsamt der Gemeinſchaft
„Kraft durch Freude“ unter Beifügung zweier
Lichtbilder, Lebenslauf, Parteimitgliedsnum-
mer und Beifügung eines ausgefüllten Beſtell
ſcheins für das amtliche Organ der Deutſchen
Arbeitsfront „Der Deutſche“; Beſtätigung im
Amt erfolgt ſpäter. Für die Nationalſoziali-
ſtiſche Gemeinſchaft „Kraft durch Freude“
werden nur die fähigſten und älteſten Partei
genoſſen, die vrganiſatoriſche Fähigkeiten
haben, ernannt. Das Werk „Kraft durch
Freude“ muß durch dieſen Ausbau der Organi-
ſation mit den fähigſten Männern als Grund
lage ein ſtarkes Fundament haben. Die Mel
dung hat bis zum 5. Dezember 1933 zu er
folgen.

Jm Anſchluß an den Aufruf an alle
fenden Deutſchen, den der Führer der Arbeits
front und die zuſtändigen Reichsminiſter er
laſſen haben, hat der Präſident des Deutſchen
Jnduſtrie- und Handelstags, Dr. v. Ren-
teln, die deutſchen Jnduſtrie und Handels
kammern aufgefordert ſich tatkräftig an den
Werbungen für die Deutſche Arbeitsfront zu
beteiligen.

Der Führer der Deutſchen Arbeitsfront,
Dr. Leh, und der ſtellv. NSBO-Leiter, Claus
Selzner, haben an alle Gaubetriebszellen
obmänner und Landesobmänner der NSDAP
folgende Anordnung erlaſſen:

„Als erſte Maßnahme der in Vollzug be
findlichen Ausgeſtaltung der Deutſchen Ar
beitsfront wird die Schaffung von zen
tralen Rechtsberatungsſtellen für
die Mitglieder der Arbeitsfront verfügt. Alle
Amtswalter der Verbände, welche bislang ſich
mit der Rechtsbetreuung der Mitglieder der
Deutſchen Arbeitsfront befaßt haben, werden
in einem zentralen Rechtsbüro zuſammen
gefaßt. Dieſe Rechtsſtellen ſind in die Ge
ſchäftsſtellen der aufgelöſten Arbeitgeberver-
bände zu verlegen. Die Arbeitgeberſyndici ſind
zur Mitarbeit heranzuiehen.“

ÖÜCÜCaaaaaaaa eteldeutſche Speditions- und Schifffahrtsgeſellſchaftm. b. H., für die von
ihr betriebenen, im Hafen HalleTrotha liegen-
den Lagerſchuppen 1——6 gemäß der Verordnung
über Orderlagerſcheine vom 16. Dezember 1981
die Ermächtigung zur Ausſtellung von Lager
ſcheinen erteilt.

Oeffentliche Bauſparkaſſe der Mitteldent
ſchen Landesbank. 15. Baugeldzuteilung.
Die 15. Zuteilung von 4prozentigem Baugeld
der Oeffentlichen Bauſparkaſſe der Mittel
deutſchen Landesbank findet am 22. Dezember
im Sitzungsſaal der Mitteldeutſchen Landes
bank, Magdeburg, ſtatt. Bauſparer, die ſich
als ſolche ausweiſen, können der Zuteilungs
handlung beiwohnen.

Großhandelsinderx um 0,3 v. H. zurück
gegangen. Die vom Statiſtiſchen Reichsamt
berechnete Jndexziffer für die Großhandels
preiſe ſtellt ſich für den 29. November auf 96,0;
ſie iſt gegenüber der Vorwoche (96,3) um
0,3 v. H. zurückgegangen. Die Jndexziffern der
Hauptgruppen lauten: Agrarſtoffe 98,7 (0,7
v. H.), induſtrielle Rohſtoffe und Halbwaren
88,7 041 v. H.) und induſtrielle Fertig
waren 118,8 (unv.) v. H.

Reichsbank
Starke Ultimoanſpannung. Auswertung der

Arbeitsbeſchaffungsaktionen.

Nach dem Austweis der Reichsbank vom
30. November 1988 hat ſich in der Ultimowoche
die geſamte Kapitalanlage der Bank in
Wechſeln und Schecks, Lombards und Effekten
um 3391 auf 8708,8 Mill. erhöht. Jm ein
zelnen haben die Beſtände an Handelswechſeln
nud Schecks um 207,6 auf 3001,8 Mill.
die Lombardbeſtände um 111,2 auf 168,9
Mill. die Beſtände an deckungsfähigen
Wertpapieren um 5,5 auf 198,6 Mill. die
Beſtände an Reichsſchatzwechſeln um 15,2 auf
26,3 Mill. zugenommen, die Beſtände an
ſonſtigen Wertpapieren um 04 auf 319,7
Mill. abgenommen.

An Reichsbanknoten und Renten-bankſcheinen zuſammen ſind 268,9 Mill.
in den Verkehr abgefloſſen, und zwar hat ſich
der Umlauf an Reichsbanknoten um 256,2 auf
3541,7 Mill. derjenige an Rentenbank
ſcheinen um 7,7 auf 880,9 Mill. erhöht. Der
Umlauf an Scheidemünzen unter Berückſich
tigung von 1,7 Mill. neu ausgeprägte und
90,6 Mill. wieder eingezogener auf 198,9
Mill. ermäßigt. Die fremden Gelder zeigen
mit 477,8 Mill. eine Abnahme um 10,7
Mill.
Die Beſtände an Gold und deckungs

fähigen Deviſen haben ſich um 2,0 auf 408,6
Mill. A erhöht. Jm einzelnen haben die Gold
beſtände um 64 auf 405,4 Mill. zugenom
men und die Beſtände an deckungsfähigen De
viſen um 4,4 auf 8,2 Mill. abgenommen.

Die Deckung der Noten betrug am Ultimo
11, gegen 12,4 v, H. am 28, November.

zum önkrafttreten des Wechſel und
des Schetkgeſetzes

Vom Reichsjuſtizminiſterium wird mitgeteilt:
Jn dieſen Tagen werden im Reichsgeſetz

blatt die Verordnungen des Reichsminiſters
der Juſtiz über das Jnkrafttreten des Wechſel
geſetzes vom 21. Juni 1983 (Reichsgeſetzbl. I
S. 399) und des Scheckgeſetzes vom 14. Auguſt
1938) Reichsgeſetzbl. I S. 597) veröffentlicht.
Durch dieſe Verordnungen wird beſtimmt, daß
ſowohl das Wechſelgeſetz wie das Scheckgeſetz
mit dem 1. 1. April 1984 in Kraft treten, alſo
nicht, wie anfangs geplant, mit dem 1. Januar
1934.

Für die mannigfachen bis zum Jnkrafttreten der Ge
ſetze noch zu treffenden Vorbereitungen hat ſichdie Friſt bis zum 1. Januar 1934 als zu kurz erwieſen.
Es galt nicht nur, den Handels und Juriſtenkreiſen aus
reichend Zeit zu geben, um ſich vor Jnkrafttreten der Ge
ſetze mit deren weſentlichen Neuerungen vertraut zu
machen, ſondern es kommt auch darauf an, Vorſchriften,
die außerhalb der bereits verkündeten Geſetze liegen, aber
von denen Aenderungen auf dem Gebiete des
Wechſel und Scheckrechts betroffen werden z. B. die
Dienſtanweiſungen für Proteſtbeamte umzugeſtalten.
Endlich wird auch beabſichtigt, zugleich mit dem Jnkraft
treten des Wechſel- und des Scheckgeſetzes ein neues Ver
gzeichnis der benachbarten Orte im Wechſel und Scheck
verkehr zu veröffentlichen, deſſen vollſtändige Zuſammen
ſtellung noch einige Zeit in Anſpruch nehmen wird. Aus
dem Scheckgeſetz ſind die Art. 837, 38 über den ge
kreuzten Scheck ausdrücklich vom Jnkrafttreten am 1. April
1934 ausgenommen. Die am Scheckverkehr überwiegend
beteiligten Kreiſe ſind der Auffaſſung, daß ein Bedürfnis
für die Einführung des gekreuzten Schecks neben dem in
Deutſchland üblichen Verrechnungsſcheck zurzeit nicht be
ſteht, daß es ſich überdies nicht empfiehlt, die neue Scheck
art zu sinem Zeitpunkt einzuführen, zu dem mit Rückſicht
auf das Jnkrafttreten der übrigen Vorſchriften des neuen
Scheckgeſetzes ohnehin eine gewiſſe Belaſtung des Zahlungs
verkehrs zu beſorgen wäre.

Schwächer
Berliner Effektenbörſe vom 2. Dezember.

Die Börſe war nicht ganz einheitlich, aber
überwiegend ſſch wäſch er. Die von der Reichs
regierung beſchloſſenen Geſetze zum Einbau der
NSDAP in den Staat wurden viel diskutiert.
Farben waren wieder etwas angeboten und
um v. H. ſchwächer. Am Elektkromarkt
waren die Kurſe relativ behauptet Elektriſche
Licht und Kraft konnten angeſichts des ſteigen
den Elektroabſatzes bei dem Unkernehmen 1
v. H. höher einſetzen. Lebhafter lagen wieder
AG für Verkehrsweſen 224) im
Zuſamenhang mit Dividendengerüchten. Sehr
feſt lagen Vogel Draht, die mit 68 nach
63,87 eröffnen konnten, da überraſchend eine
Dividende von 4 v. H. angekündigt wird. Bank
elektriſche Werte 2 konnten ſich erholen.
Intereſſe beſtand auch wieder für Deutſche
Waffen.

Daimler, Feldmüble 1,25). AEG. eröffneten mit24 nach 23. Warenhaus werte waren auf den wei
teren Rückgang der Warenhausumſätze wieder ſchwächer.
Akkumulatoren gewannen 2,28. Montan werte waren
einheitlich etwa 0,5 v. H. niedriger. Mannesmann auf
den Rückgang des Röhrenabſatzes verlor 1,75, Harpener
verloren 1,25, dagegen waren Buderus wieder gefragt.
Von Braunkohlen werten ermäßigten ſich Bubiag um
3. Kunſtſeiden werte waren 1 v. H. niedriger. Wei
teres Intereſſe beſtand für Holzmann 2,12). Eiſen
bahnverkehrsmittel gaben um 2,5 nach. Von Brauereien
verloren Dortmunder Union Conti Gummi waren
2 v. H. ſchwächer. Am Markt der Kali werte waren
Rückgänge von 2 bis 8 v. H. zu verzeichnen. Maſch i
nen werte waren behauptet. Der Renten markt lag
freundlicher. Neuſitz waren 15 Pf. höher. Variable Jn
duſtrieobligationen, Reichsſchuldbuchforderungen, Reichs

bahnVorzugsaktien und Altbeſitz wurden zu unverän
derten Kurſen umgeſetzt. Am Auslandsrenten-
markt wurden Türken und Mexikaniſche Bewäſſerungs
anleihe etwas höher bezahlt. Nach den erſten Kurſen
traten keine weſentlichen Veränderungen ein.

Tagesgeld entſpannte ſich auf 8,5
teils 462. Dollar und Pfunde lagen
etwas feſter. LondonKabel 5,1958, DollarMart
2,66, LondonMark 18,84, LondonParis 84,40.
Berliner Deviſenkurſe vom 2. Dezember

(Ohne Gewähr) Geis VPrief Geld Brief
Buenos Aires 0,873 0,877] Italien 22
Kanada 2,717] 2,723] Jugoſlawien 55295 5305
Japan 0,819) 0,821] Kopenhagen 61,84 6196Jſtambul 1978 177 Liffabon 1285 ILondon 18,865 18,905] Oslo 69 sNewyork 2,682 2,6881 Paris 1640 16,44Rio de Janeiro 0,229 0231] Prag.
Amſterdam 168,73 169,07 Riga 79,92
Athen 2,896 2,400] SchweisBrüſſel 68,29 58,41 Sofia
Bukareſt 2,488 2,492] Spanien
Budapeſt Stochholm 71 7157Danzig. 81,57 81,78 Wien 48,05 4815
Helſingfors 6,1209 6,141

Feſt lagen zum Schluß Neubeſitz, die nachbörslich mit
17,25 bezahlt würden. Ferner hörte man: Altbeſitz 91,50,
Vereinigte Stahlobligationen 55,50, Reichsbank 167, Reichs
bahnPorzugsaktten 106,50, AEG. 24,25, Beküla 120,
Daimler 33, Muag 40, Phönix 44, Vogel 68, Vereinigte
Reichsſchuldbuchforderungen notierten wie
folgt: Emiſſion 1 1934er 99,62—100,37, Emiſſion 2
Emiſſion 1 1940er 92,37--98,37, Emiſſion 2 91,87, Emiſſion
1942er--1948er 91,62——92,50, Emiſſion 2 1946er-1948er
91,87592,37. Wiederaufbauzuſchläge 1944er-194d er 65,50
bis 56,37, 1946er-1948er 54,87 87.

Amtlicher Großmarkt für Getreide

und Futtermittel in Berlin
Amtlich teſtgefetzte Preiſe)

Berlin, 2. Dezember 1838

Für 1000 Kilo Für 100 KilsWeizen, Maismärt. 76 kg 193,00 loko Berkindo. See a Weizenmehl 3do. Oktober Auszug /40do. Juli Vorzug 30,40——81,40Märk. Futterw, Vollmehl 29,40——80,40Sommerweizen a Bäcker 25,40—26,40
Roggen Weizenkleie 11,75--1200märk. 7172 Rg 158,00 Roggenmehl 21,60-—22
do. September Roggenkleie 10,25--100do. Oktober Rapsdo. Dezember e Viltorigerbſen 40Braugerſte Kl. Speiſeerbſen 3300-8700

feinſte 178,00-184,00 Futtererbſen 19,00--2200
gute 172,00-177,00 Peluſchken 17,00--180

Sommergerſte 16400-170,00 Ackerbohnen 17,00 1800

Futter und Wicken eJnduſtriegerſte Lupinen, blaue eWintergerſte do. gelbe e2zeilig 16800-172,00 Leintuchen 87, 12,6
4geilig 157,00-160,00 Serradella, neue c

Hafer, märk. u Erdnußt. 50 10,5alt do. mehl 500, 10.9*neu u Trockenſchnitzel 9, 99do. September e extr. Soyaſchrot
do. Oktober ab Hamburg ldo. Dezember do. ab Stettin 9,Kartoffelflocken 142

do. Parität

Ausſchließlich Monopolzuſchlag für Jnland.
Die im Berliner Getreidegroßmarkt zuſammengefaßten

Märkte lagen zum Wochenſchluß recht verödet und in der
Tendenz im Vergleich zum Vortag unverändert
Für Weizen und Roggen war frei Berlin in den
Durchſchnittsqualitäten nicht mehr zu erzielen (wie ſchwer
der Verkauf im Augenblick iſt, beweiſt beiſpielsweiſe die
Tatſache, daß ganz ſchwerer 80-Kilo en nur ein Auf
geld von 1 Mark erhält) und auf dem Reich gibt es nach
der Monatswende und den dabei in Kraft getretenen
Höchſtpreiſen ab Erzeugergebiet verſchiedentlich noch Plätze
die nicht rentieron. Die Angebotſeite iſt damit etwas mehr
belaſtet worden, ohne aber dringlich zu ſein. Am Markt
der Austauſchſcheine tendierten die Rog gen
ſcheine weiter freundlich, ſie wurden mit 123,5 bzw. 125
besahlt, während die Weizen ſcheine auf letzter Baſis
angeboten waren. Das Mehll geſchäft blieb klein. Die
ketzthin erhöhten Notierungen machen den Konſum vor
ſichtiger. Hafer und Gerſte beſchloſſen die Woche
recht ruhig. Kleie behielt feſten Markt. Die Verkäufer
hielten zurück.
Amtlicher Sroßmarkt für Getreide

und Futtermittel zu Halle
Halle, den 2. Dezember 1933

Artikel heute vorher Tendenz
Weizen, gut geſund u. trocken c
Weizen, neuer
Durchſchnittsqual, geſ. u. tr.ſl 81 ws 182 ws ruhig

Handelspreis frei Halle 183 184
tr., f. Müllereizw. geeign. 2
höheres Gewicht Wniedrigeres Gewicht aRoggen, gut, geſund u. trock.

Durchſchnittsqual., gef. u. tr. 148 R 4 180 a 4 ſtetig
Handelspreis frei Halle 156 160 160
tr., f. Müllereizw. geeign.

höheres Gewicht 2 eniedrigeres Gewicht eGerſte, Jnduſtriegerſte
Braugerſte, hieſige Durch
ſchnittsqualität s Sgute Braugerſte (f. ab. Not. 188- 102 188- 102 rußig

Wintergerſte, Durch

ſtettgſchnittsqual. (f. ü. N.) Smehrzeilige 152 154 165 167
zweigzeilige 172--174 175--177Futtergerſte, Abfallgerſte 162--164 165--167 zHafer Durchſchnittsqualitätſ 142— 145 142- 145 ruhig

Viktorigerbſen, Durch
ſchnittsqual. (f. ü. N.) 36 40 36 40 S

Grüne Erbſen 80 34 30 34Futtererbſen SWeigentlete, mittelgrob un un ſtetig
Roggenkleie 10--10 10--10Malzkeime 101 I icſ-l1,Trockenſchnitzel 9 10 dZuckerſchnitzel 13-12 12-12, ruhig
Heu, loſe 6 6Weizenſtroh, drahtgepreßt 150 150
Roggenſtroh, drahtgepreßt 160 160

Tendenz Weizen ruhig, Roggen und Futter
mittel gefragt, fonſt unverändert. Die Preiſe ſind Groß
handelspreiſe Und verſtehen ſich für 1000 Kilogramm netto
frei Halle für mindeſtens 15 Tonnen.

Leipziger Produktenbörſe vom 2. Des
Weizen inl. 76—77 Kilogramm 181-188, geſetz
licher Erzeugerpreis 182 bez. u. Brief, ruhig
Roggen hieſ. 72—-73 159—160, geſetzl. Exzeuger
preis 150 bez. u. Brf., ruhig; Sommergerſte inl-
Brauware 180—190, do. Induſtrie und Futter
ware und Wintergerſte 2zeilig 175—180, Win
tergerſte 4zeilig 164—170, feinſte über Notiz
Hafer inl. Viktoria gelber 140 146, weißer 186
bis 140, feinſte über Notiz, ruhig; Mais La
Plata 202-—205, Mais Donau Mais ein
quantin 212--215, feinſte über Notiz, ruhig
Erbſen, inl, Viktorig 400-—450 Brief, ruhig
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3LICKVBER HAIE
Bei der Post
Weihnachts und

Veufahrsverkehr
Die Deutſche Reichspoſt bittet, zur

Vermeidung von Anhäufungen und Verzöge
rungen Weihnachtsſendungen (Poſt-
pakete, Poſtgüter und Päckchen) möglichſt früh
zeitig einzuliefern, ſie gut zu verpacken, die
Aufſchrift haltbar anzubringen und den Be
ſtimmungsort beſonders groß und kräftig nie
derzuſchreiben. Auf den Sendungen muß die
vollſtändige Anſchrift des Abſenders angegeben
werden.

Jn Pakete und Poſtgüter muß ein
Doppel der Aufſchrift gelegt werden, auch für
Päckchen empfiehlt ſich dies. Hohlräume ſind
mit Holzwolle uſw. auszufüllen, damit die
Sendungen bei der Beförderung in Säcken und
beim Stapeln nicht eingedrückt werden. Päck-
chen müſſen deutlich als „Briefpäckchen“
oder „Pä ckchen“ gekennzeichnet ſein.

Während des Weihnachtsverkehrs
einſchl. 24. Dezember nehmen die Poſtanſtalten
nach Möglichkeit auch außerhalb der regel-
mäßigen Schalterſtunden Pakete und Poſtgüter
ohne die beſondere Einlieferungsgebühr von
20 Pfg. an. Am Sonntag, dem 24. Dezem ber, wird der Poſt-, Telegraphen-
und Fernſprechdienſt bei den Poſtanſtal-
ten dem Verkehrsbedürfnis angepaßt und die
Regelung des Schalter, Briefkaſtenleerungs
und Zuſtelldienſtes durch Schalteraushang be
kanntgegeben.

Auch am Jahreswechſel wickelt ſich der
Poſtverkehr glatt ab, wenn die Neujahrs-
briefſendungen frühzeitig eingeliefert
und mit genauer Anſchrift des Empfängers
(Straße, Hausnummer, Gebäudeteil, Stock
werk, Poſtbezirk und Zuſtellpoſtanſtalt) ver
ſehen werden. Durch die Angabe der Zuſtell
poſtanſtalt auf den Briefſendungen nach Ber
lin und anderen Großſtädten wird die Aus
händigung weſentlich beſchleunigt. Dringend
empfohlen wird auch, die Freimarken für
Neujahrsbriefſendungen nicht erſt
am 30. und 31. Dezember, ſondern früher ein
zukaufen, damit im Schalterverkehr keine
Stockungen eintreten.

Kaufmännſſcher
Stellenmarkt

Jm November fortſchreitende Beſſerung.
Nach den Beobachtungen der Haufmän-

niſchen Stellenvermittlung des
DHV. hat die ſeit Monaten zwar mäßig, aber
mit beachtlicher Gleichmäßigkeit fortſchreitende
Beſſerung des kaufmänniſchen
Stellenmarktes auch noch im Novem
ber angehalten. Die günſtige Entwicklung
findet ihren charakteriſtiſchen Ausdruck in der
Zahl der als neugekündigt ſich an
meldenden Bewerber. Die Zahl blieb,obwohl in den November der Quartalskün-
digungstermin zum Jahresſchluß fällt, nicht
nur weſentlich hinter den Vergleichszahlen der
letzten Quartalskündigungsmonate, ſondern
ſelbſt noch hinter den weſentlich niedrigeren
Zahlen der übrigen Monate, insbeſondere den
Kündigungen im Oktober zurück. Sie be
trägt nur noch rund 35 v. H. der der Stellen
vermittlung im November gemeldeten offenen
Poſten. Andererſeits hat die Zahl der Be
ſetzeungsaufträge und getätigten Vermittlungen
gegenüber Oktober im Reichsdurchſchnitt ein e

weitere Beſſerung von etwas über
10 v. H. erfahren. Lediglich im induſtriellen
Weſten iſt hinſichtlich der Vermittlungsmöglich
keiten ein Stillſtand und in Sachſen ein ganz
leichter Rückgang eingetreten. Die Entſcheidun
gen über die Einſtellung von in Vorſchlag ge
brachten Bewerbern werden allgemein nicht
mehr ſo zögernd getroffen wie noch im Früh-
ſommer dieſes Jahres. Allerdings werden wie
der, mehr als in den letzten Monaten, vor
wiegend jüngere Gehilfen verlangt.Branchenmäßig am begünſtigſten im Vermitt
lungsdienſt waren das Verſicherungs
gewerbe, die chemiſche Jnduſtrie, die

apierinduſtrie, das graphiſche Ge
werbe und die Nahrungs- und Genuß-
mittel-Jnduſtrie einſchließlich der entſprechenden Zweige des Handels. Spezifiſch
ungünſtig iſt die Stellenmarktlage nach wie vor
in den Jnduſtrie- und Handelszweigen des
reinen Jm und Exportgeſchäftes. Das Weih
nachtsgeſchäft brachte im Einzelhandel
bereits gegen Ende November vermehrte Ein
ſtellungen zur Aushilfe. Dabei zeigt ſich, daß
mehr als in früheren Jahren anſtelle verhei
rateter, früher im Geſchäft als Verkäuferinnen
tätig geweſener Frauen, auf ſtellungsloſe Kauf
mannsgehilfen zurückgegriffen wird.

Arbeitsamtsperſonal
und Winterhilfswerk

„Jn dem bekannten Hausfrauen
Zimmer des Arbeitsamts Halle
ſtellten die weiblichen Amts angehörigen ihre
ſelbſt gearbeiteten Spenden für das
Winterhilfswerk aus. Es war eineFreude, zu ſehen, wieviel praktiſche Kleidungs
tücke für Kinder und Erwachſene von allen
weiblichen Angeſtellten den bedürftigen Volks
genoſſen zur Verfügung geſtellt worden ſind.
Die mit gutem Geſchmack angefertigten Winterfachen Pnden allerſeits Würdigung und er
brachten ſo recht den Beweis, daß die Ange

Obdachs
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ſtelltenſchaft des Arbeitsamts in
dem neuen Geiſt der ſtändigen Fürſorge für
den hilfsbedürftigen Volksgenoſſen innerhalb
und außerhalb des Dienſtes zu arbeiten und
zu handeln verſteht.

Stadt ehrt Fünfundneunzigjährige
Am 1. Dezember beging die Jnſaſſin des

Weingärten, Witwe Louiſe
Ehrecke, in ſeltener geiſtiger und körper
licher Friſche ihren 95. Geburtstag. Stadtrat
Tießler als Dezernent der ſtädtiſchen An
ſtalten überbrachte ihr in Gemeinſchaft mit
dem Direktor der Anſtalten, Höldtke, die
Glückwünſche des Magiſtrats unter Ueber
reichung einer Blumen und einer kleinen
Geldſpende. Frau Ehrecke dankte ſichtlich er
freut und gerührt.

er

Vorleſeabend in der 7
GeſundbrunnenBücherei

Die Städtiſche Bücherei Geſund-brunnen, Böllberger Weg 93, beginnt Mittwoch,
den 6. Dezember, ihre Wintervorleſeabende mit einer
Leſefolge aus Hans Grimm: „Volk ohne Raum.“ Anfang
20 Uhr. Der Eintritt iſt frei.

Wir verweiſen zugleich auf den am Mittwoch, dem

Heute wurde eröffnet

13. Dezember, 20 Uhr, in der Hallmarktbücherei
ſtattfindenden zweiten Vorleſeabend aus Friedrich Grieſes
Erzählungen von norddeutſchen Bauern.

Schiffsverkehr im Sophienhafen
Jn der Zeit vom 26. November bis 2. Dezember ſind

im Sophienhafen 17 Kähne und 11 Dampfer, alle mit
Stückgut, angekommen. 9 Kähne mit Maſſengut und
9 Dampfer mit Stückgut ſind abgefahren.

Ein neues Feuerlöſchverfahren
wird gezeigt

Auf der Feuerwache Süd wurde vor geladenen
Gäſten der Behörden, Feuerwehren und intereſſierten
Jnduſtriekreiſen die neueſte Erfindung auf dem Gebiete
des Feuerlöſchweſens an verſchiedenen Brandobjekten prak
tiſch vorgeführt.Die Total- Geſellſchaft BerlinCharlottenburg, die durch
ihr modernes KohlenfäureTrockenlöſchſyſtem in Fachkreiſen
ja allgemein bekannt iſt, zeigte ihr in jahrelangen Ver
ſuchen entwickeltes KometLuftſchaumLöſchverfahren. Die
Wirkung dieſes neuen Löſchmittels wurde an verſchiedenen
Flüſſigkeitsbränden gezeigt. Jn großen Behältern wurden
Oel und andere leicht brennbare Flüſſigkeiten entflammt
und nach einiger Brenndauer die eiſernen Behälter
waren z. T. ſchon rotglühend geworden überraſchend
ſchnell abgelöſcht. Anſchließend wurde auch das Ablöſchen
von Holzbränden vorgeführt.

Das Komet-Luftſchaum-Verfahren iſtaus dem ſchon länger bekannten chemiſchen SchaumVer
fahren entwickelt worden, hat aber gegenüber dieſem ganz
weſentliche Vorzüge.

Der Goldat im Wandel der Zeiten
Finnfiguren Ausſtellung im Stadthaus

Die zum Beſten der Winterhilfe von
drei halliſchen Sammlern unter dem Protek-
torat von Stadtverordnetenvorſteher Dr. No ack
veranſtaltete Zinnfiguren- Ausſtellung in den
Räumen des „Stadttheaters“, bei der es ſich
um keinerlei Reklame für Geſchäftszwecke han
delt, deren Zuſtandekommen vielmehr auf rein
idealen Gründen beruht, darf erwarten, nicht
nur von Sammlern, ſondern neben der
Jugend von jedem, der einſt den bunten
oder grauen Rock getragen hat oder von dem
vater ländiſchen Geiſte der Neuzeit
beſeelt iſt, begrüßt zu werden. Es wird um
ſo mehr der Fall ſein, als hierbei der Grund
gedanke der Ausſtellung „Der Soldat im
Du der Zeit“ veranſchaulicht werden
ſoll.

Das zur Ausſtellung kommende, reich
haltige Material iſt ausſchließlich
Privatbeſitz und unverkäuflich.

Es ſetzt ſich aus den Erzeugniſſen der meiſten
größeren und bedeutenderen Firmen, die ſich
mit der Herſtellung von Zinnfiguren aus
ſchließlich beſchäftigen, zuſammen.

Namhafte Künſtler
auf dem Gebiete der Malerei und Gravierkunſt
haben zu ihrem Entſtehen eigenen nicht zu
vergeſſen der Wiſſenſchaftler, die durch oftmals
mühſelige Forſchungen nach der Richtigkeit der
Uniformen, Ausrüſtungen ſowie der Sitten
und Gebräuche der Völker und ihrer Heere den
Entwurf hierzu ſchufen.

Jn Ermangelung einzelner notwendiger
Typen ſind ſolche auch vielfach von den Aus
ſtellern ſelbſt entworfen, graviert und bemalt
worden. Noch weit mehr trat aber bei vor
handenen Fehlern und Mängeln die Notwen-
digkeit einer Abänderung an ſie heran, wobei
Gießform, Lötkolben und Feile eine wichtige
Rolle ſpielten, freilich eine mühſelige Arbeit
und zugleich eine Geduldsprobe. Auch die
meiſten Geländegegenſtände ſind ſelbſt ver
fertigt.

Die Ausſtellung wird mit der Germanen-
zeit beginnend durch die Jahrhunderte der
Vergangenheit leiten und namentlich die
Wendepunktekriegeriſcher oder
militäriſcher Einrichtungen zur

Veranſchaulichung bringen.

Hierbei ſollen dem Beſchauer keinerlei Phan
taſiegemälde vor Augen geführt werden, ſon
dern eine auf Grund geſchichtlicher Ueberliefe
rungen, Kriegsvorſchriften und Exerzier
reglements geſchaffene genaue Wiedergabe der
Wirklichkeit. Mit nicht zu verkennenden Schwie
rigkeiten iſt dem Gelände nach Möglichkeit
Rechnung getragen worden.

Der Beſchauer
wird unſere Vorfahren in ihrer Lebens
weiſe ſowie im Kampf gegen die römiſchen
Legionen kennen lernen. Er wird die Taten
eines brutalen, aber immerhin heldenhaften
Ferdinand Cortez und ſeiner tapferen
Schar im Kampfe gegen eine Weltmacht bei
der Eroberung von Mexiko vor Augen haben
und ſich ergößen an dem bunten Bilde der
Ritter und Landsknechtszeit, wo
zu mittelalterliche Städte mit ihrer Um-
wallung und ihren Mauern den geeigneten
Hintergrund abgaben. Sodann führt ihn der
Wandel der Zeit auf die blutgetränkten
Schlachtfelder de s 30 jährigen
Krieges, auf denen papenheimiſche und
tylliſche Reitergeſchwader mutig gegen die
ſchwediſchen Brigaden anreiten. Dann werden
die Zeiten des großen Königs wach!Bei kaltem Novemberwetter auf Jhneett er
Flur erſtürmen ſeine Grenadiere den Zriedbof

von Leuthen, um ſpäter in Berlin oder
Potsdam in eiſerner Zucht und Haltung
vor ihrem geliebten König vorbeizumarſchieren.
Den ruhmreichen Jahren 1870/71 iſt die Be
deutung nicht genommen. Deutſche und fran
zöſiſche Jnfanterie, Kavallerie und
Autillerie laſſen die damalige Taktik leichterkennen. Wie roter Mohn nd blaue Korn
blumen leuchten die Uniformen aus dem
Kampfgelände hervor und geben ein buntes
Bild, was im grellen Gegenſatz ſteht zu derſpäteren, ſchmuckloſen gleidung des Soldaten.

Brückenſchlag ſowie Behelfsbrückenbau laſſen
auch den Pionier zur Geltung kommen.

Und nun
Deutſchland iſt erwacht

Jn tiefen Reihen begrüßen Braunhemden den
geliebten Führer, der von den Getreuen ſeines
Stabes umgeben, die Hand zum deutſchen Gruß
erhebt.ver würde zu weit führen und der Veran

ſtaltung mancherlei im voraus nehmen, ſollte
an dieſer Stelle auf weitere Einzelheiten ein
gegangen werden. Nicht unerwähnt ſoll aber
bleiben, daß den Ausſtellern für alle ſelbſtloſe
Arbeit und Mühe die Befriedigung zuteil wird
durch Anſchauung Tradition zu wahren,
die Jugend zu belehren und der Winter
hilfe im Sinne unſeres Führers zu helfen.

Beſichtigung des Gtadthauſes
Aus Anlaß der Ausſtellung von Zinn

figuren in den Räumen des Stadthauſes,
Marktplatz 2, wird auch die Beſichtigung
des Stadtverordneten Sitzungs-
ſagales freigegeben. Viele unſerer Mitbürger
werden dieſen Saal noch nicht kennen. Es iſt
ein dankenswerter Entſchluß der Stadtverwal
tung, nachdem der halliſchen Bevölkerung das
Alke Rathaus gezeigt worden iſt, auch das
Stadthaus zu zeigen. Die Beſichtigung
kann von Montag, den 4. Dezember bis Sonn
abend, den 9. Dezember täglich von 15—19 Uhr,
am Sonntag, dem 10. Dezember, von 11-—18
Uhr ſtattfinden.

Landesobmann Krause
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Walhalla Theater

Das bezaubernde Fräulein
„Ach, Luiſel! Kein Mädchen iſt wie

dieſel“ Ein Lied, in allen Lebenslagen zu
ſingen. Die Spatzen pfiffen es heute morgen
bereits von den Dächern. Geſtern abend erſt
ſang es Hans Brauſewetter zum erſten-
mal. „Das bezaubernde Fräulein
hat ſich ſein Publikum erobert. Flotte Muſik,
ſpringlebendiges Spiel und Verbundenheit mit
dem Publikum: das iſt der Eindruck des
Abends.

Hans Brauſewetter iſt derſelbe natürliche,
bewegliche Junge, wie man ihn ſchon ſo oft auf
der Leinewand ſah. „Ach Luiſe immer
die gleiche Melodie, doch ſtets anderes Tempo,
andere Klangfärbung. Ob ſchwärmeriſch oder
verzweifelt, hoffnungsfroh oder gleichgültig
das Lied reißt mit.

Hans Brauſewetter ſpielt nicht, er
lebt auf der Bühne. „Es gibt Menſchen, die
haben Glück auf der Welt, und es gibt Men
ſchen, die haben keins“. Von rührender Trau
rigkeit und Hilfloſigkeit getragen, wirkt dies
Lied faſt dramatiſch. Die Operette, die von
der anfangs verſchmähten Liebe einer Groß
induſtriellentochter zu einem eigenſinnigen,
großen Jungen erzählt, iſt einfach und lebens
nah. Sonderbare Zufälle und Verwicklungen
bringen Spannung in die Handlung. Ein
ſchmeichelnde Melodien, mitreißendes Tempo
beſeelen die Muſik. Ein Rumba im Zweiten
Bild wirkt albern und kindiſch, man hätte ihn
ſtreichen ſollen.

Man darf nicht glauben, daß die anderen
Künſtler durch das Können Brauſewetters in
den Hintergrund geſtellt werden. Jm Gegen
teil hat er doch in Trude Rudorf als
Trägerin der Titelrolle eine glänzende Part
nerin von erſtaunlicher Beweglichkeit und
ſprühendem Temperament, in Otto Nerz als
Kunſtmaler Felix einen flotten Gegenſpieler,
gut akzentuiert in Deklamation und Geſang.
Herta v. Hagen ſtellt die Roſette mit der ihr
eigenen Eleganz dar. Julius Witte, der
Direktor, und Jrmgard Günther, ſeine
Tochter Luiſe wirken durch treffende Komik.
Ewald Kuntze, ein Schokoladenfabrikant,
Vater des „bezaubernden Fräuleins“, gibt einen
alten Lebemann in glänzender Natürlichkeit.
Nett machen ſich Hans Felder als Chauffeur
und Lieſelotte Liefeld als Hausmädchen in
einem Duett. Das Orcheſter leiſtet unter der
verſtändigen Leitung ſeines Dirigenten Georg
Haupt gute Arbeit.

Eine kleine Ueberraſchung darf nicht ver
geſſen werden. „Hugo“ wird verloſt! 222
Jawohl, „Hugo“. „Hugo“ iſt nämlich ein
Gänſerich, der im 1. Bild von Hans Brau
ſewetter höchſt perſönlich gerupft
n

Das für den Beſuch der Zinnfiguren-
aus ſtellung gezahlte geringe Eintrittsgeld
berechtigt auch zur Beſichtigung des Stadtver
ordnetenSitzungsſagles. Der Reinertrag fließt
der Winterhilfe zu. Kinder unter 14 Jahren
haben nur in Begleitung Erwachſener Zutritt.

Das neue deutſche Bauerntum
Vor etwa 300 Perſonen ſprach in einem

Vortrag der Volkshochſchule Halle der Landes
obmann für die bäuerliche Selbſtverwaltung,
Dipl.agr. Krauſe zur halliſchen Bevölkerungüber Varre und das neue Bauern
t um“. Der Redner ging zunächſt auf die Ver
ſchiedenartigkeit des Liberalismus und des Na
tionalſozialismus ein. Jm Gegenſatz zum Li
beralismus, ſo führte er aus, der mehr
oder weniger den Menſchen als beſtimmenden
Faktor ausſchaltet und den Erwerb von Geld
und ſonſtigen materiellen Werten als oberſte
Richtſchnur des Handelns anſieht, ſtellt der
Nationalſozialismus das Leben in
ſeiner Geſamtheit in den Mittelpunkt. Mit
dem Grundſatz „Gemeinnutz vor Eigen-
nutz“ erkennt und berückſichtigt der National
ſozialismus die innere Weſensart und das
Naturgeſetzliche des Lebens. Der Nationalſo
zialismus arbeitet nicht für Augenblickserfolge,
ſondern er will mit ſeinem Schaffen den kom
menden Generationen des eigenen Blutes
dienen. Aus dieſer Einſtellung heraus iſt der
Nationalſozialismus im deutſchen
Bauern feſt verwurzelt.

Wenn auch zwiſchen Landwirt und Bauer
ein Unterſchied in der grundſätzlich ver
ſchiedenen Einſtellung zur Scholle liegt, ſo
haben wir doch in den letzten Monaten ge
ſehen, daß trotz der dauernden Einwir
kungen des liberaliſtiſchen Wirtſchafts
lebens der ſeeliſche Jnhalt des Wortes
Bauer in faſt allen unbewußt erhalten

geblieben iſt.

Die Auswirkungen des Kapitalismus auf
die bäuerliche Geſamtwirtſchaft ſind in zwei
Gruppen zu gliedern, und zwar: Vernich
tung des boden ſtändigen Bauern
t um s und a e r der Ernäh-rungsbaſis unſeres Volkes.

Der Redner ging dann weiter auf die
Bevölkerungsfrage
in Deutſchlank ein. Der Geburtenrück
gang in den Großſtädten von 42 v. H.
(in Berlin ſind es ſogar 57 v. H.) und in den
Mittel und Kleinſtädten von 31 v. H. zeigt,
daß die Stadt ohne den Geburtenüber-
ſchuß des Landes von 25 v. H. nicht
lebensfähig iſt. Damit aber die Blutsquelle des
Volkes erhalten bleibt, hat Reichsbauernführer
Darré dem deutſchen Volke das Erbhof-
geſetz gegeben. Mit dieſem Gefetz ſind dem
Bauern ganz beſondere Rechte eingeräumt, ihm
ſind aber zugleich große Pflichten auferlegt.
Mit der Förderung der bäuerlichen Siedlung
vorwiegend an den Reichsgrenzen wird weiter
die Verſtärkung der Blutsquelle des Volkes
angeſtrebt

Die Bedeutung des Bauern iſt aber
nicht nur in der Erhaltung der Bluts
quelle zu ſehen, ſondern ebenſo wichtig
iſt die Sicherung der Ernährungs-
grundlage für das Volk.

Die Erfahrungen des letzten Krieges beweifen,
wie ungeheuer wichtig gerade das Ernäh
rungsproblem eines Volkes iſt. Erſt da
durch, daß man der heimiſchen Landwirtſchaft
die Möglichkeit gibt, ſich allmählich auf die ge
ſamte Bedarfsdeckung an Lebensmitteln einzuſtellen, iſt die Gewahr dafür gegeben, daß das
Volk ſchwierigen Situationen ſeines Lebens
nach dieſer Richtung hin gegen den Hunger ge
ſichert iſt.

Man ſollte ſich aber auch in guten Zeiten
mit den Erzeugniſſen des Landes begnügen.

Daß der Nationalſozialismus hier
ſchon Erfolge hat, zeigt ſich in den Einfuhrzif
fern der erſten 9 Monate des Jahres 1983
gegenüber den erſten 9 Monaten des Jahres
1932. Millionen Zentner an Getreide und an
deren Erzeugniſſen ſind gegenüber dem Vor
jahr weniger eingeführt worden.

Es kann heute ſchon geſagt werden, daß
Reichsbauernführer Dar re die kapitaliſtiſche
Wirtſchaft, die nach den bisherigen Beobach
tungen als eine ungeſunde Entwicklungserſchei
nung der geſamten Volkswirtſchaft angeſehen
werden muß, zum Wohle Deutſchlands plan
mäßig überwindet.

Während in Rußland der Bolſchewismus
den Bauern durch Terror überwinden
konnte, wird in Deutſchland der Kapitalis-

mus durch den Bauern überwunden.
Eine intereſſierte Hörerſchar dankte am

Schluß Landesobmann Krauſe für ſeine
Ausführungen und zeigte damit, daß die Ver
bundenheit zwiſchen Stadt und
Land im nationalſozialiſtiſchen Staat ſchon
ein gut Stück vorwärts geſchritten iſt.

Kleidung, Wäſche und Haushaltungs
gegenſtände für Bedürftige gegen Be

zugsſcheine.
Aus Reichsmitteln ſoll Bedürftigen noch vor

Weihnachten mit Hilfe von Bezugsſcheinen die
Beſchaffung von Wäſche, Kleidung und
Haushaltungsgegenſtänden in gea
wiſſen Grenzen ermöglicht werden. Hierzu
werden an Bedürftige zunächſt Antragsvor
drucke im ThaliaTheater ab Dienstag, dem
5. Degzember, ausgegeben.
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Michtige Amfswalter- Tagung

Ne neuen Aufgaben der A6BO. in der Arbeltszront
Gaubetriebsgzellenobmann Pg. Bachmann ſpricht über die Bedeutung der NGBO
Dr. Gtengel über Notſtandsarbeiten Ausbau der Betriebsgzellenorgamiſation

Zukunft des deutſchen Arbeiters
Geſtern wurde im „Wintergarten“ eine

NSBO-Amtswaltergung des Gaues
Halle- Merſeburg durchgeführt, die als
Beweis dafür gelten kann, daß die neuen Auf
gaben der Deutſchen Arbeitsfront
die alten Vorkämpfer des Nationalſozialismus
in den Betrieben an der Spitze finden werden.
Etwa 800 Amtswalter waren aus allen
Kreiſen des Gaues zuſammengekommen, um
aus dem Munde des Gaubetriebszellenob
mannes Pg. Heinrich Bachmann die neuen
Parolen entgegenzunehmen. Nachdem Pg.
Hanke als ſtellvertretender Gaubetriebs
zellenobmann die Verſammlung eröffnet hatte,
ſprach

Gaubetriebszellenobmann
Pg. Bachmann,

wft von freudigen Beifallskundgebungen unter
brochen.

Der Redner ſtellte feſt, daß nun nachdem
manchmal in den letzten Wochen und Monaten
dieſer und jener mißmutig ſich die Frage ge
ſtellt hatte: Was ſoll einmal aus der
NSBO werden ein neues großes Auf-
gabengebiet der NS-Betriebszellenorganiſation
vom Führer der Deutſchen Arbeitsfront zuge
wieſen ſei.

Allen Erfolgen der NSBO habe der 12. No
vember den ſchönſten Sieg hinzugetragen;
denn dieſer Tag habe gezeigt, daß tatſäch
lich im deutſchen Volke ein neuer Geiſt

einzezogen ſei.
Pg. Bachmann ging dann auf frühere

Jahre der deutſchen Arbeiterbewegung zurück
und betonte, es ſei die Tragik des deutſchen
Arbeiters geweſen, daß ſein ehrliches Suchen
und Wollen jahrelang ſchamlos mißbraucht
tworden ſei.

Niemand ſei als Marxiſt oder Kom
muniſt geboren,

ſondern durch Hetze oder Verſtändnis-
Loſigkeit und Vernachläſſigung erſt in dieſe
Front hin eingetrieben worden.

Heute freilich wollen ſo viele kommen und
uns ihr „treues“ nat.-ſoziales Herz am liebſten
auf den Tiſch legen, von denen wir früher
andere Dinge erleben konnten. Sie bieten ſich
an und möchten dann auch gleich eine kleine
Rolle ſpielen, etwa Schulungsvorträge halten
und degrl. mehr. Aber wir haben die Herren
erkannt und rufen ihnen nur die eine Erkennt
mis ins Geſicht
Nationalſozialismus kann nur gelehrt

werden von Nationalſozialiſten!
Dann ſchilderte Pg. Bachmann den be

geiſterten NSBO Vertretern den Beſuch des
Führers der Deutſchen Arbeitsfront in Golpa-Zſchornewitz, Bit-
terfeld und Leunga. Wann wäre früher
einmal einer der marxiſtiſchen „Arbeiter
führer“ in den Betrieben erſchienen und hätte

den einfachen ſchlichten Arbeitsmann in ſeiner
Arbeitsſtätte beſucht, um ſich dort nach ſeinen
Nöten zu erkundigen?

Der deutſche Arbeiter hat, ſo führte Pg.
Bachmann unter lebhafter Zuſtimmung aus,
dort ausgeharrt und man hat es fertig ge
bracht, ihm das ſtolze Bewußtſein zu nehmen,
daß er der maßgebende Faktor in der Wirt
ſchaft überhaupt iſt.

Dieſer deutſche Arbeiter, der dann einige
Jahre hindurch in ſeinem ehrlichen Jdea
lismus ſo ſchamlos mißbraucht wurde, hat
am 12. November ſein gewaltiges Bekennt
nis zum Nationalſozialismus und ſeinen

Führer abgelegt.
Stürmiſcher Beifall hallte durch den Saal,

als Pg. Bachmann verſicherte
Wenn wir den deutſchen Arbeiter jetzt be
trügen wollten, dann verdienten wir es,
daß wir heute noch unſer Haupt aufs

Schaffot legten.
Nach der Machtergreifung kam für die

NSBO eine Zeit, die mancher nicht verſtehen
konnte. Bangen Herzens wurde dieſes und
jenes Unerfreuliche beobachtet, aber wer
NSBOAmtswalter mit ganzem Herzen
war, der glaubte an unſere Stunde und den
Führer des nationalen Sozialismus.

Heute ſind nun ſämtliche Verbände geſperrt.
Nur die NSBO tätigt noch Aufnahmen für
die Arbeitsfront, ſie hat die Führung und Auf-
ſicht. Mit eindringlichen Worten ermahnte der
Gaubetriebszellenobmann ſeine Gefolgſchaft,
dieſen Vorrang der NSBO nicht mit eigen
mächtigen Eingriffen in Betrieben oder gegen
einzelne Perſonen zu mißbrauchen, ſondern
jeden Streitfall unbedingt der Gaube
triebszellen leitung zu überlaſſen.

Nachdem Pg. Bachmann noch einige Fragen
in der Stellung der NSBO zu den Verbänden
berührt hatte, erinnerte er zum Schluß daran,
ſich immer der Tatſache bewußt zu bleiben, daß
ſie auch ferner als die Vorkämpfer des
deutſchen Arbeitertums im national
ſozialiſtiſchem Staate zu gelten und ein Leben
zu führen haben, daß als beſtes Beiſpiel gelten
kann.

Die Ausführungen waren mit geſpannter
Aufmerkſamkeit entgegengenommen worden,
wie zahlneiche Anfragen bewieſen

Nachdem alle Fragen beantwortet waren,
ſprach

Pg. Dr. Stengel
vom Arbeitsamt Halle über die Drins
lichkeit einer möglichſt weiten Ausnutzung aller
Möglichkeiten zur Beſchaffung von

Notſtands arbeiten. Mit leidenſchaft
lichen Anklagen wandte er ſich gegen die ver
antwortlichen Gemeindeoberhäupter, die ſtumpf
und intereſſelos an dem Reinhardprogramm
vorbeigegangen ſeien und es nicht einmal für
nötig hielten, den Beitrag des Reiches von 18
Mark wöchentlich pro Notſtandsarbeiter in An
ſpruch zu nehmen. Man wiſſe manchmal wirk
lich nicht, ob das Gleichgültigkeit oder man
gelnde Erkenntnis ſei. Solche Leute ſeien keine
Nationalſozialiſten auch wenn ſie
ſich noch ſo laut dazu bekennen.

Ueberall gibt es Möglichkeiten für Not
ſtandsarbeiten, betonte Pg. Dr. Stengel.
Man ſchaue ſich nur einmal draußen im Land
die Teiche. Gräben und Straßen an. Zur
Materialbeſchaffung gibt es überall Stein
brüche und Sandgruben, und ihre Beſitzer
wären alles andere als Nationalſozialiſten,
wenn ſie mit dieſen ihnen von der Natur ge
ſchenkten Gütern der Gemeinde gegenüber
zurückhalten wollten. Zur Beförderung könne
man unter ſich überall freiwillige Spanndienſte
verteilen.

Pg. Dr. Stengel bemerkte, daß man
auch in Halle erſt 56 Notſtandsarbeiter gehabt
habe, als Regierungsrat Jord an und er ihre
Arbeit im hieſigen Arbeitsamt aufnahmen.

Heute könne man ſchon von 1248 Notſtands
arbeitern berichten und hoffe, in Kürze noch
weiteren 1400 Mann auf dieſe Art Lohn und

Brot zu geben.
Weiter wies der Redner auf die ungeheure

Erleichterung für Jnſtandſetzungs-
arbeiten mit Hilfe der Reichsdar-
le hen hin und forderte auf, auch von dieſem
Entgegenkommen der Reichsregierung regſten
Gebrauch zu machen. Stürmiſcher Beifall be
grüßte den Redner als er geharniſchte Worte
gegen ſolche Gemeindeväter fand, die es fertig
brächten, Notſtandsarbeiten in der Art durch
zuführen, daß ſie den damit Beſchäftigten
geringere Löhne auszahlen, als vorher die
Wohlfahrtsunterſtützungen ausmachten. Alle
Fälle ſolcher Art bat Dr. Stengel, umgehend
an ihn zu melden.

Kreisbetriebszellenobmann Schröder
ſprach daraufhin mit jubelnder Zuſtimmung
der Verſammelten dem Gaubetriebszellen
obmann Pg. Heinrich Bachmann den Dank
der mitteldeutſchen Arbeiterſchaft für ſeinen
unermüdlichen Kampf aus. Der Name Bach
mann ſei unlösbar verbunden mit allem Guten,
was nun in unſerm Gau für den Arbeiter ge
ſchaffen wird. Pg. Bachmann werde ſich auch
fernerhin auf ſeine alten treuen NSBOOb-
leute verlaſſen können.

Pg. Bachmann dankte für dieſe Ver-
trauenskundgebung und erklärte, daß der Sieg
zum größten Teile der treuen Mitarbeit der
NSBO Männer zuzuſchreiben ſei. Er ſchloß in
dieſer ſchönſten und bisher größten NSBO-
Tagung des Gaues Halle- Merſeburg mit der
Erklärung, daß alle mit dem Bewußtſein heim
et können, daß nun die neue Zeit begonnen

at.
Der ſchönſte Beweis ſei die Beteiligung des
deutſchen Arbeiters auch an allen Freuden

des Lebens.
Sieben Aemter werde der Führer der Deut

ſchen Arbeitsfront errichten, von denen dieſes
Glück ſeinen Ausgang nehme. Das Kultur-
amt werde den Arbeiter an die Schätze der
Kunſt heranführen, das Sportamt werde
ihm die Möglichkeit geben, ſeinen Körper zu
pflegen und zu ſtählen. Das Amt für
Reiſen und Wandern werde ihn mit
allen Herrlichkeiten ſeines Vaterlandes vertraut
machen, dem Amt für Selbſthilfe werde
die Schaffung und Ueberwachung einer geſun
den Sozialgeſetzgebung obliegen, das Amt für
die Schönheit der Arbeit werde ihn
hinausführen in alle anderen Zweige der Jn
duſtrie und ihn darüber belehren, welche enge
Verbindung ihn feſtwurzeln läßt im Arbeits
gang des ganzen Volkes. Das Amt für
Urlaub werde endlich eine gerechte Löſung
der Urlaubsfrage auch für den Arbeiter brin-
gen, und das Amt für Ausbildung werde
Sorge tragen dafür, daß der deutſche Arbeiter
nes über das beſte Allgemeinwiſſen verfügen
werde.

Mit dem Heilruf auf den Führer und der
erſten Strophe des Horſt-Weſſel-Liedes wurde
die Tagung geſchloſſen. t

Pferde im Dienſte der Winterhilfe
Eindrucksvoller R—eiterUmzug durch die Stadt

Kundgebung auf
dem Markt

Am geſtrigen Sonntag beherrſchte ſtatt der
ſchnellen Autos und Bahnen das Pferd die
Straßen unſerer Stadt. Ein langer Zug von
Berittenen und Geſpannen bewegte ſich durch
die Stadt. Am Roßplatz ſammelten ſie ſich,
eine Unzahl von Pferden, tänzelnde, ſchlanke
Reitpferde und dicke, ſtämmige Arbeitspferde.
Um 11.15 Uhr ſetzte ſich der Zug in Bewegung.
Trotz eiſiger Kälte ſäumten zahlloſe Zuſchauer
die Straßen, um ſich das ſeltene Schauſpiel an
zuſehen. Die Sammelbüchſen für die Winter
hilfe mögen ſicher einen ſchönen Erlös gebracht
haben, denn dieſe Kundgebung des Pferdes
ſtand im Zeichen des Winter-Hilfs-
werkes.

Vom Roßplatz zog der Troß durch die
LuwigWucherer-Straße, Mühlweg, in die
Bernburger Str. und von dort durch die Geiſt
ſtraße zum Markt. An der Spitze des Zuges
ritt der Muſikzug- der 26. SS-Standarte,
dann folgten der SS-Reiterſturm mit etwa
70 Pferden. Die ſchwarzen Reiter des Führers
machten einen tadelloſen Eindruck. Der SS-
Reiterei eine ebenſo erfreuliche Exinnerung

folgten etwa 80 Pferde der berittenen
Polizei, eine große Zahl Pferde auswärtiger
Reitervereine, Mitglieder der halleſchen Reit
ſchulen und eine lange Reihe von Geſpannen.
Auf dem Hallmarkt begrüßte Sturmbann-
führer Kuhn ſeinen Reiterſturm. Dann hielt
Landſtallmeiſter Schwech ten vom Balkon
des alten Rathauſes eine Anſprache, der eine
zahlreiche Zuſchauermenge aufmerkſam folgte.
Er führte etwa folgendes aus:
Deutſche Frauen und deutſche Männer!

Deutſche Jugend!
Liebe Reiterkameraden!

Das Pferd iſt am heutigen Sonntag in den
Dienſt der Winterhilfe geſtellt! Die Bedeutung
des Pferdes für den Menſchen ſoll aber gleich
zeitig allen Deutſchen nahe gebracht werden.
Fünf Jahrtauſende verbinden das Geſchick des
Menſchen nachweisbar mit dem Pferde. Wo
wir uns auch umſehen in der Geſchichte, in der
Kulturgeſchichte aller Völker hat das Pferd
ſeine Stellung, die es über die Tiere hinaus-
hebt und zu den Menſchen, in nächſte Bezie
hung ſetzt.

Beſonders vom germaniſchen Volke
iſt dem Pferde unter allen Geſchöpfen ein be
deutender Platz eingeräumt worden. Das Zei
chen des freien Bauern iſt der Roßſchädel an
den Toren ſeines Hofes. Reitkunſt wird im
Laufe der Jahrhunderte zum Reitſport und
erfaßt, wie heute, ſchließlich eine ganze jugend
liche Generation und wird damit zum Volks
ſport. Vier Jahre Weltkrieg ohne unſer Pferd
durchzuhalten, wäre nicht möglich geweſen.
Wir haben beſonders eines Mannes zu geden
ken, den die Welt als „den erſten Pferdemann
ſeiner Zeit“ anſah. Es iſt dies der preußiſche
Oberlandſtallmeiſter, Georg Graf Lehn-
dorff, der 25 Jahre Preußens Pferdezucht

leitete. Am 4. Dezember jährt fich ſein Ge
burtstag zum 100. Male.

Wir gedenken ſeiner an dieſem Tage mit
der Verſicherung, weiter zu arbeiten in ſeinem
Sinne.

Und nun richten wir den Blick auf Roß,
Reiter und Fahrer, die heute hier verſammelt
ſind. Sie wollen heute dafür Zeugnis ablegen,
daß auch ihrerſeits geholfen werden ſoll,
Hunger und Kälte im kommenden Winter von
allen deutſchen Volksgenoſſen fernzuhalten.

Wer ſeinem Verſtändnis und ſeiner Liebe
zum deutſchen Pferde Ausdruck verleihen will,
der gebe heute beſonders reichlich.

Er arbeitet mit am Werke unſeres großen
Führers Adolf Hitler, deſſen wir auch hier
gedenken als des Retters aus deutſcher Not
und als des Führers zu freier, ſtolzer Zu
kunft.
Landſtallmeiſter Schwechten ſchloß mit einem

dreifachen SiegHeil auf den Führer.
Der Muſikzug der 26. SS-Standarteſtimmte das HorſtWeſſelLied an, in das Alles

einſtimmte. Anſchließend ritt der Zug zum
Roßplatz zurück, wo ſeine Auflöſung erfolgte.
Pferd und Reiter haben geſtern im Dienſt der
Winterhilfe ihre Schuldigkeit getan.

Hochſchule für Lehrerbildnug
in Gefahr

Wie wir hören, rechnet man in Schleſien,
vor allen Dingen in Hirſchberg damit, daß
die Hochſchule für Lehrerbildung in
Halle, die einzige Hochſchule dieſer Art in Mit
teldeutſchland, nach dort verlegt wird. Hierzu
erfahren wir, daß zwar entſprechende Ver
handlungen ſtattfinden, daß jedoch eine end
gültige Entſcheidung noch nicht gefallen iſt,
weshalb wir uns, um nicht in ein ſchwebendes
Verfahren einzugreifen, zunächſt einer Stel
lungnahme enthalten möchten.

VOAAbend in der Univerſität
Der Vortrag und Liederabend des Volks

bundes für das Deutſchtum im
Ausland, bei dem Prof. Dr. Cſaki, vom
Auslandsinſtitut Stuttgart, ſprechen wird und
Herr Wrana ſowie Herr Gries von den Städti-
ſchen Bühnen Halle Darbietungen bringen
werden, findet heute abend 84 Uhr in der
Aula der Univerſität ſtatt. Karten ſind an der
Abendkaſſe ſowie in der Geſchäftsſtelle des
VDA. im Ritterhaus, Leipziger Straße, er
hältlich.

Neue Operette im Stadttheater
Am Mittwoch, dem 6 Dezember, findet die Erſtauf

führung der Operette „Venus in Seide“ ſtatt.
Dirigent: Walter Trolldenier. Jnſzenierung: Paul Herlt.
Bühnenbild: Heinz Behrens. Tänze: Jlke Schellenberg.
Es wirken mit die Damen Kaufmann, Riedner, ſowie die
Herren Förſter, Großmann, Heimbach, Herlt, Lemke,
Wuthinor, Zeugner, Zimmer.

Aus dem halliſchen
Luftſchutzhaus

Ein neuer Schulungskurſus
für Mitglieder beginnt am
Donnerstag, dem 7. Dezember,
20 Uhr, im Luftſchutzhaus. Er
umfaßt ſechs Abende, davon
ſind drei durch Vorträge mit
Lichtbildern ausgefüllt, drei

n Abende dienen der Beſichtigung
des Luftſchutzkellers und praktiſchen Uebungen
im Gebrauch der Gasmaske. Dieſer Kurſus
läuft an ſechs aufeinanderfolgenden Donners
tagen von 20 bis 22 Uhr.

Dringende Aufforderung zur Meldung er
geht an Jnhaber von Mitgliedskarten mit den
Nummern bis 500, die noch keinen Schulungs
kurſus beſuchten. Es können jedoch auch andere
Mitglieder, Männer und Frauen und Volks
genoſſen, die ſich erſt neu anmelden wollen,
teilnehmen, wenn noch Plätze frei ſind. Recht
zeitige Meldung wird erbeten an das Luft
ſchutzhaus, Gr. Nicolaiſtr. 3, Fernruf Nr. 320 66.

Für den Kurſus des NSeLehrer-
bundes (GS-Kurſus Nr. 18) am 9. und
10. Dezember gehen die Anmeldungen durch den
NSLVB, Alte Volksſchule. Die Teilnehmerzahl
iſt auf 80 beſchränkt.

Die anderen Mächte planen eine Stärkung
ihrer Luftwaffe. Um ſo dringender wird für
uns die Sorge um den Luftſchutz.

Schlittſchuhe hergus!
Morgen Eröffnung der Eisbahn

Wie uns von der Leitung des Halliſchen
Eisklubs mitgeteilt wird, wird vorausſicht
lich morgen die Eisbahn auf den Ziegel
wieſen eröffnet werden, da nicht damit zu
rechnen iſt, daß ein Witterungsumſchlag ein
tritt. Alſo: Schlittſchuhe heraus

Gedächtnisrede auf Wilhelm Dilthey
Jn der Hochſchule für Lehrerbil-

dung hielt Prof. Dr. Albert Dietrich
eine Gedächtnisrede auf Wilhelm Dil-
they zum Gedenken ſeines hundertjährigen
Geburtstages, die dem Ethos der Perſönlichkeit
Diltheys galt. Wir kommen noch darauf zurück.

Verkehrsſtörung durch Laſtfernzug
Am Sonnabend gegen 19.80 Uhr kam in der

führung der Kaſſeler Bahn der Laſtfernzug
einer auswärtigen Firma infolge Winterglätte
auf den öſtlichenliegen Der Straßenbahnverkehr mußte bis
gegen 24 Uhr eingleiſig aufrechterhalten werden

Eiſerner Ofen explodiert
Geſtern gegen 15.30 Uhr rückte die Feuer

wehr nach dem Grundſtück Harz 30 aus, wo in
einer Wohnung ein eiſerner Ofen e xplo-
diert war. Perſonen wurden nicht verletzt.
Es entſtand lediglich Sachſchaden. Die Wehr
brauchte nicht mehr in Tätigkeit zu treten, da
der Brand bereits gelöſcht war.

Hrtsgruppe Paulusring
Die Ortsgruppe hielt ihre Pflicht -Mitg lieder-

Verfammlung ab. Nach der Eröffnung durch denHrtsgruppenleiter Pg. Stadtrat Kräft ſprach der Pg.
Stadtrat Schillik über das n ar national
ſogialiſtiſche Weg der deutſchen Arbeitsfront.e Sohn ſchilderte die Entwicklung der deutſchen
ArbeitnehmerBewegungen und erklärte, warum die mar
xiſtiſchen Gewerkſchaften ſcheitern mußten Nach dem
ſehr intereſſanten Vortrag kam bei einer Dis kuſſion Pg-
Generaldirektor Mün ſt er auf das herrſchende Aktien-
recht zu ſprechen. Der Ortsgruppenleiter ſprach hierzu
auch einige Worte und dann ſprach Pg. Schillik das
Schlußwort zu ſeinem Vortrag.Nach einer kurzen Pauſe ſprach Pg. Studienrat Dr.
Kopelke über „Die Saarfrage, ein Muſterbeiſpiel der
Völkerbundsmethoden“. Als ausgewieſener Saarbrücker
ſchilderte uns der Vortragende die Verhältniſſe im Saar
gebiet und wies nach, daß die dortige Bevölkerung treu
zur deutſchen Heimat ſtände. Die Abſtimmungnächſten Jahre würde zeigen, auf welcher Seite die
Saardeutſchen ſtänden.

Mit SiegHeil und dem HorſtWeſſelLied wurde
daraufhin die Verſammlung geſchloſſen.

Schachklub „Springer“ Halliſchen
Schachklub

Am kommenden Montag, dem 4. Dezember, findet im
Klublokal des Schachklub „Springer“ ein großer Mann
ſchaftswettkampf ſtatt, der es verdienen dürfte
zahlreich beſucht zu werden. Beide Vereine konnten in
der letzten Zeit achtbare Erfolge erringen, ſo daß man
auf den Ausgang dieſes SchachWettſtreites ſehr geſpannt
iſt. Der Wetttkampf beginnt um 20.15 Uhr im „Freyberg
Bräu“, Albert-Dehne-Straße 1.

Der Klubmeiſter vom Schachklub „Springer“ S.
Geigenmüller, ſpielte an 24 Brettern ſelten
Zu dieſem Kampfe hatten ſich erfreulicherweiſe auch d
PoligiſtenSchachfpieler zur Verfügung geſtellt. n
mehrſtündigem Kampf, der zum Teil recht hartnäcia
geführt wurde, ergab ſich folgendes Reſultat. Geigen
müller gewann 18 Partien, ſpielte eine remis und verlor
5. Ein Ergebnis, das die Spielſtärke Geigenmüllers
wieder einmal unter Beweis ſtellt.

Deutſche Bühne.
15.50 Uhr, Weihnachtsmärchen „Das ver
lorene Herz“. Karten noch verfügbar
Rechtzeitige Beſorgung empfiehlt ſich. Mi
woch, 6. Dezember, 20 Uhr (wahlfrei), „V Nun
in Seide“. Donnerstag, 7. Dezember, ar

„Her Barbier von Bagdad atag, 8. Dezember („Stadtſchützenhaus Wir
Philharmoniſches Konzert. S en.
bitten, die Kartenabholung nicht zu perſ in
Geſchäftsſtelle Barfüßerſtraße 7 (Ruf

3Walhallatheater. Das Gaſtſpiel v re
in der Venatzky Operette „Das Kerpflichtungen
Fr ä in ko vegen anderweitigerer 29 ehe iomeagh und morgen (Dienstag) ſtatt

finden. um.Treuer Mieter. Geſtern wohnte der Werkmeiſter an
Wilhelm Hutans 25 Jahre im Hauſe u
meiſters Hermann Schröder, Trothaer Str.

e

Merſeburger Straße unter der Eiſenbahnüber-

Straßenbahnſchienen zu

Mittwoch, 6. Dezember,
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Wichtige Aufklärung

Mitteldeutſche National Zeitung

Winterhilfswerk und
Vereins- Veranſtaltungen

Auf Grund der verſchiedenen Erlaſſe betref

end nene e zugunſtener Winterhilfswerkes ſind bei ein
elnen Vereinen und Verbänden Zweifel überZie Auslegung dieſer Erlaſſe aufgetaucht. Jns

beſondere haben viele Vereine überhaupt ihre
geſamten Veranſtaltungen Wintervergnügen
uſw. abgeſagt. Das jedoch ſollte mit den An
ordnungen keineswegs erreicht werden. Um
nunmehr jeden Zweifel zu beſeitigen, wird
hiermit nochmals folgendes erklärt:

Veranſtaltet ein Verein oder eine ſon
ſtige Organiſation einen „Bunten
Abend“ oder dergleichen zugunſten der
Winterhilfe und benutzt bei der Propa-

ierung dieſes Abends dieſe Tatſache, ſo ſindſie Veranſtalter verpflichtet, eine ſolche Ver
anſtaltung vorher, und zwar rechtzeitig
der für ſie zuſtändigen Kreisleitung
der NSDAP zu melden. Erſt dann iſt es
möglich, daß durch die ſtädtiſchen Steuerbehör
den eine Skeuerermäßigung erfolgen kann, ſo
fern bei der Veranſtaltung kein Tanz vor
geſehen iſt.

Für derartige Veranſtaltungen gilt die
Anordnung, daß 75 v. H. der Brutto-Ein
nahme an das Winterhilfswerk abgeführt

werden müſſen.

Alle ſonſtigen Veranſtaltüngen
bon Vereinen, Verbänden uſw. bedürfen

Ein voller Erfolg

keiner beſonderen Genehmigungvon ſeiten der Kreisleitung der NSDAP. Die
Veranſtalter werden jedoch erſucht, mit Rück
ſicht auf die notleidenden Volksgenoſſen ihre
Feſte in einem der Not der Zeit entſprechenden
beſcheidenen Rahmen abzuhalten. Als
ſelbſtverſtändlich gilt es, daß bei derartigen
Veranſtaltungen erzielte Ueberſchüſſe gleichfalls
dem Winterhilfswerk zugeführt werden,
um auch hier wiederum den Beweis zu er
bringen, daß die deutſche Volksgemeinſchaft be
reits jetzt zur Wirklichkeit geworden iſt.

Jedoch darf bei der Propagierung dieſer
Veranſtaltungen nicht darauf hingewieſen
werden, daß ſie etwa im Rahmen des

Winterhilfswerkes ſtattfinden.
Es iſt auch gegen Weihnachtsfeiern,

die innerhalb der Vereine veranſtaltet
werden, nichts einzuwenden, wenn ſie in einer
ſchlichten und würdigen Form aufgezogen
werden. Keinesfalls darf es jdoch dahin kom
men, daß nun bei derartigen Feiern beſondere
Mittel für Geſchenke der Mitglieder unterein
ander ausgegeben werden. Vielmehr iſt jedem
Volksgenoſſen, der ſich an einer ſolchen Ver
anſtaltung beteiligen will, klar zu machen
und dieſes iſt in jedem FallePflicht der Vereinsführer daßetwa hierfür vorgeſehene Mittel ebenfalls
beſſer dem Winterhilfswerk zugeleitet

werden. Daß ein Verein aus ſeinen allgemei
nen Mitteln beſonders Bedürftige ſeiner Mit
glieder von ſich aus ebenfalls unterſtützt, iſt
durchaus ſeine eigene Angelegenheit. Des wei
teren iſt es auch durchaus möglich, daß kleine
Geſchenke, Spielſachen uſw., insbeſondere für
die Kinder der an der Veranſtaltung teilneh
menden Volksgenoſſen, ohne weiteres zur Ver
teilung gelangen dürfen.

Es wird. den Vereinsvorſtänden beſonders
nahegelegt, auch ihrerſeits bei den Mitgliedern
der von ihnen geführten Vereine vder Verbände
dafür zu werben, daß ſich die Mitglieder auch
inſofern in das WH W einſpannen, als durch
beſondere Weihnachtsſammlungen
von Bekleidungsſtücken und Be
darfsartikeln, die dem WHW abzu
führen wären, eine wirkſame Unterſtützung der
allgemeinen Sammeltätigkeit herbeige
führt wird. Jn dieſem Sinne zu arbeiten be
deutet, der Jdee der Volksgemein-
ſchaft die Opfer zu bringen, die notwendig
ſind, um eine reſtloſe Verwirklichung dieſer
Jdee zu erreichen. Kein Deutſcher, der noch
irgendwie dazu in der Lage iſt, wird ſich einer
derartigen Aufforderung widerſetzen.

Beſonders wird darauf hingewieſen, daß ein

Verbot oder eine Einſchränkung von
Veranſtaltungen weder geplant noch
bisher erfolgt iſt.

Die Ortsgruppen der NSDAP ſind ſelbſtver
ſtändlich ſtets an die evtl. beſonders ergange-
nen Weiſungen der zuſtändigen Kreisleitung
gebunden.

Abjchiuß des Rapeubid lachen Lehrganges

Weitere Vorträge und Schlußanſprache
Hr. Schneider
ſprach über „Die Raſſen Deutſchlands
in der Gegenwart“. Wir unterſcheiden
heute für unſere Verhältniſſe ſechs euro
päiſche Raſſen:

Die nordiſche, die vſtiſche oder alpine, die
dinariſche, die vſt-baltiſche, die fäliſche und

die weſtiſche vder mittelländiſche Raſſe.

t alle ſind Miſchlinge. Nur bei einem
aſſeweſen iſt Erbbild und Erſcheinungsbild

ſgleich. Die Medizin hat lange Zeit ihre Auf
abe lediglich darin geſehen, dem Einzel
enſchen ſein Leiden zu erleichtern, ihn wieder

erwerbsfähig und ſomit fortpflanzungsfähig zu
nachen. Sie hatte überſehen, daß die Krank
iten ja auch ein Mittel der Natur ſind zur

Ausmerzung alles Kranken, Schwachen. Ars
m Ende des vorigen Jahrhunderts die großen
Völker der Erde unter ſich teilten und ſich große
Kolonien ſchufen, forderte Deutſchland ſtets
nur die friedliche Eroberung der Weltmärkte
und die „offene Tür“ für ſeine Händler.

Die nordiſchen Seelenwerte: Wagemut,
Tatkraft, Tapferkeit, Umſicht, Verantwor

tungsbewußtſein, kamen immer mehr
außer Kurs.

Es ſetzt ſich in Deutſchland ein Typ durch,
deſſen ſeeliſcher Haltung es einerſeits entſprach,
„angeſtellt“ zu werden und dem es andererfeits entgegenkam, nach getaner Arbeit einmal

re Rente oder Penſion in Ruhe zu verzeh
en.

Die Jdee des Nationalſozialismus ſetzt ſich
durch und ſtellt in den Mittelpunkt des Lebens
den nordiſchgermaniſchen Ehrbegriff, geſtaltet
darnach das Recht um und ſomit durch die
Wirtſchaft. Können, Ehrenhaftigkeit und Ver
antwortungsbewußtſein ſeinem Nächſten gegen
über, werden nun wieder das beſſere Fortkom
men garantieren. Der Angelpukt unſeres Zei-
tenumbruches kommt am umfaſſendſten und
tiefſten zum Ausdruck in dem Wort Günthers:
ezJndem der Menſch auf leiblich-ſeeliſche Erbanlagen, auf Raſſe
und ererbte Tüchtigkeit achtet,
kehrt er die göttliche Weltordnung.“

Anſchließend ſprach
Priv.Doz. Pg. Dr. Kürten
über Menſchliche Erblichkeitslehre
und führte aus:

Der Führer hat in Nürnberg das Wort ge
brägt: „Der koſtbarſte Beſitz auf dieſer
Welt iſt das eigene Volk“. All unſer
Denken und Handeln gilt dieſem unſeren Volk.
Auch die Forſchung und die Erziehung kennen
nur noch das eine Ziel: Dienſt am Volk
Kufder Grundlage eines nationalſozialiſtiſchen Denkens, das an Stelle
des ſelbſtiſchen JchGedankens den ſozialen Wir
Begriff ſetzt.

In einem geſchichtlichen Aufriß zeigte Dr.
Kürten die Entwicklung des raſſiſchen Den
kens, das zwar bei einzelnen Perſönlichkeiten,
wie Plato, Gobineau, Darwin, Mendel, Plötz,
Weißmann und anderen in wertvollen Gedan
en und Forſchungen Geſtalt gewinnt, was jedoch durch die Lehre von der Gleichheit der

Menſchen von 1789 an immer wieder unter
drückt wurde. Spenglers Theorie vom Unter
gang des Abendlandes wird durch den Glau
bensſieg des Führers widerlegt.

Wenn auch unſere Generation den Natio
nalſozialismus nicht voll zu erleben ver
mag, ſo wird doch die übernächſte Genera-
tion von dem falſchen Denken des libera

liſtiſchen Zeitalters befreit ſein.
Wir müſſen heute von einer liberaliſtiſch ge

arnten Eugenik loskommen, die ſich um den
Begriff der Wertung gedrückt hat und zu
Raſſenpflege baſtardierter Völker herabgeſunken
war. An Hand der Mendel-Geſetze erläuterte
Dr. Kürten die Begriffe reinraſſig, miſchraſſig,
Erſcheinungsbild und Erbbild, ſtellte damit noch

einmal klar die Anhängigkeit des Menſchen
von ſeiner Erbmaſſe heraus und zeigte damit
die Möglichkeit auf, ein Volk raſſiſch aufzu
züchten.

Die Heiligkeit der Ehe war unſeren germa
niſchen Vorfahren der wirkſamſte Schutz

zur Reinerhaltung des Blutes.
Die Durchbrechung dieſes Blutſchutzes wurde
mit den ſchwerſten Strafen geahndet. An Bei
ſpielen aus dem Pflanzenreich zeigte Dr. Kürr
ten, wie Erbanlagen in ſtreng beſtimmter,
geſetzmäßiger Folge auf die Nachkommen über
kragen werden. Die gleiche Geſetzmäßigkeit gilt
auch für den Menſchen.

Die ſozialen Einrichtungen, mit denen
Deutſchland der Welt vorangegangen iſt, ſind
von ungeheurem Wert, aber nationalſoziali
ſtiſchem, d. h. volklichem Denken, entſpricht es
nicht, um nur ein Beiſpiel zu nennen, wenn
ein Hilfsſchüler wöchentlich der öffentlichen
Hand 42 Mark koſtet, während ein wertvoller
Jungarbeiter noch nicht die Hälfte als Wochen-
lohn für geleiſtete Arbeit erhält. Die ſozia
len Einrichtungen haben der Pflege Kranker
zu dienen, ein Volk darf ſich aber nicht immer
mehr belaſten, indem dieſe Kranken zur Fort
pflanzung fähig erhalten werden.
Jntereſſante Ausführungen machte der Red

ner dann über die Arten der Erbfor-ſchung, die ſich in Familien-, Ge
ſchwiſter- und Zwillingsforſchung
aufgliedert, wobei beſonders die Zwillingsfor
ſchung intereſſante Ergebniſſe gezeitigt hat.

Dann ging Pg. Dr. Kürten auf den Ge
burtenrückgang wertiger Ele-mente und die Geburtenſteigerung
unwertiger Elemente ein. Der Sieg
eines Volkes iſt ſtets ein Geburtenſieg. Das
Volk, das dieſen nicht mehr zu verzeichnen hat,
wird in abſehbarer Zeit vernichtet ſein.

Stadtarchivdirektor Bräutigam
ſprach über Familien und Sippen-
kunde.

Von prinzipiellen Erörterungen über die
Entſtehung und Bedeutung des Geſchichts und
Familienbewußtſeins im Leben der Kultur
völker ausgehend, ſchilderte der Redner die be
ſonders wichtige Rolle, die der germaniſche
Begriff der Sippe in der Geſchichte des
deutſchen Volkes ſpielt.

Jn großen Linien zeichnete der Vortragende
dann die Geſchichte der Schriftzeugniſſe jener
vom Begriff der Sippe getragenen deutſchen
Familienkunde.

Ueberraſchend war dabei die Rolle Halles,
in deſſen Bezirk um 1215 ſowohl eine der
älteſten Fürſtengeneglogien, die des Hauſes
Wettin, aus dem das ſächſiſche Königshaus
hervorgegangen iſt, wie auch 1540 eine der
früheſten bürgerlichen Familiengeſchichten
entſtanden iſt, nämlich die der halliſchen

Schuhmacherfamilie Eiſenberg.
Mit einem Hinweis auf die, die geſamten

bisherigen Beſtrebungen der Genealogie zu
ſammenfaſſenden neueſten Methoden der Fami-
lienkunde, wie ſie ſich in dem großartigen
Kirchenbuchkonzentraliſie-rungsprojekt des Sachverſtändigen
für Raſſeforſchung im Reichs
miniſterium des Jnnern und ganzähnlich im Plane eines vor der Veröffentlichung
ſtehenden „Sippenarchivs“ im Stadtarchiv
Halle ausdrücken, beendete Direktor Bräuti-
gam den theoretiſchen Teil ſeines Vortrages.

Dann wurde eine Einführung in die Metho
den der Forſchung gegeben. Jn großen Linienwurden Kem Hörer die vier hauptſächlichſten
Quellengebiete aufgewieſenn und erläutert:

das mündliche Traditionsgut der Familien
ſelbſt, die Kirchenbücher, an ſie anſchließend
ſeit 1876 die Standesämter und endlich als
letzte und umfangreichſte Quelle die Staats

Stadt und Dorfarchive,

Als letztes Problem der geſamten Genealo
gie wurde die Frage der Darſtellung des
Erforſchten behandelt. Direktor Bräu-
tig am ging hier beſonders auf die Bedeu
tung der ſchematiſchen Ahnentafel
ein, die über ihren Wert für den Einzelnen
hinaus in ſtatiſtiſcher Weiſe dem Volksganzen
nutzbar gemacht werden kann und muß. Der
Vortragende beſprach die Wichtigkeit ſolcher
einheitlicher Zuſammenſtellung der Ahnenfor
ſchungen an Hand des Ahnentafelformulares,
das vom Stadtarchiv Halle ſelbſt im Be
nehmen mit dem Gaukulturwart entwor-
fen worden iſt und das nicht nur in dem ange
kündigten halliſchen Sippenarchiv, ſondern auch
in allen Schulen des Gaues künftig Anwen
dung finden ſoll. Zuſammenfaſſend erläuterte
Stadtarchivdirektor Bräutigam, daß es die
Aufgabe des deutſchen Lehrſtandes ſein müſſe,
die biologiſchethiſchen Ziele und die praktiſchen
Kenntniſſe der Familien und Sippenkunde in
Volk und Jugend hineinzutragen. Er ſchloß
mit den Worten:

„Wenn alſo Jhre geſamte erzieheriſche Tä
tigkeit ſeit dem Anbruch des Dritten Reiches
mit vollem Bewußtſein und mit Stolz die
Kräfte und die Weisheit des Schaffens aus
dem Born derjenigen Kultur ſchöpft, die wir
deutſch nennen, ſo vergeſſen Sie nie, daß
dieſe Kultur geſchaffen iſt und getragen wird
von der deutſchen Sippe und Familie, und daß
dies zu wiſſen und danach zu handeln von jetzt
ab Wunſch und Fähigkeit aller deutſchen
Kinder ſein muß.“

[Schluß folgt

Unbekanntes Deutſchland
Am Dienstag, dem 5. Dezember, ſpricht im

Rahmen der Vortragsreihe „Unbekanntes
Deutſchland“ Privatdozent Dr. Siedentop
an Hand von Lichtbildern über das Thema:
„Landſchaft und Raum“. Der Lichtbildervor
trag findet in der Univerſität (Melanchtonia-
num) ſtatt und beginnt um 20.30 Uhr. Die
Vortragsreihe iſt für die geſamte Oeffentlich
keit beſtimmt. Der Eintritt iſt frei

Nationalſozialiſtiſche Studentenſchaft,
Abteilung Grenz- und Ausland.

Beſichtigung der Fugendwerkſtätten
Jn Ergänzung unſerer Meldung über die

Auflöſung des Vereins „Jugendwerk-
ſtätten Halle e. V.“ fand am Sonnabend
eine Beſichtigung ſtatt, auf die wir in einer
unſerer nächſten Ausgaben zurückkommen wer
den. Außerdem teilen wir mit, daß die Ju-
gendwerkſtätten als ſolche vorausſichtlich be
ſtehen bleiben, aufgelöſt wird nur der Verein
„Jugendwerkſtätten Halle e. V.“

Volkshochſchule Halle
Am Dienstag, dem 5. Dezember, 20 Uhr, hält Herr

Dr. med. vet. Baumeier im Hörſaal 16 der Univer-
ſität einen Lichtbildervortrag über „Tierpflege
Tierſchutz Viviſektion“. Jm Anſchluß andieſen Vortrag wird am Sonntag, dem 10. Dezember,
11.380 Uhr, das Tieraſyl in der Steffensſtraße 13
unter Leitung von Dr. Baumeier beſichtigt. Außerdem
verweiſen wir auf die Weihnachts-Singſtunde
im Neumarkt-Schützenhaus, die am Freitag, dem 8. De
zember (nicht am 11. Dezembere), 20 Uhr, ſtattfindet. Die
Leitung des Abends hat Reinhold Heh den. Es wirken
außerdem die Sing und Spielkreiſe der Volkshochſchule
mit.

Mehr Weihnachtsarbeiten!
Wir ſollten bei Geſchenken darauf achten, nicht zu

viel auszugeben an Geld, vielmehr durch eigene Arbeit
eine Gabe wertvoller machen. Wir brauchen keine Zeit
zu verſchwenden, die Anfertigung von Nadelarbei-
ten verlangt heute nicht ſoviel Zeit wie in den früheren
Jahren, nicht ſoviel Anſtregung; neben anderen elektri

hen Geräten haben wir heute die elektriſche „Singer“.
ind Singer-Aufplättmuſter gibt es in allen Singerden, dazu die Vorlagen gratis. Nadelarbeit iſt durch
ſie Jahrhunderte für wertvoll und ſchön erachtet worden,

ſie hat ihren Wert und ihre Schönheit nicht eingebitßt.
Deshalb, zu Weihnachten, bitte mehr Nadelarbeiten!
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Feierabend bei der Gottfried Lindner
A.G., Ammendorf

Erſtmalig in unſerem engeren mittel
deutſchen Wirtſchaftsraum hat es ein größeres
Werk unternommen, ſeine Belegſchaft zu
einem Feierabend zuſammenzurufen. Wer
geſtern abend im „Schützenhaus“ zu Ammen-
dorf die tiefe Verbundenheit zwiſchen
Werksleitung und Belegſchaft miterlebt hat, wird dieſen Eindruck ſchon deshalb
ſtets in Erinnerung behalten, weil gerade hier
einmal die klaſſenkämpferiſchen Wogen ſehr
hoch gegangen ſind. Mit beſonderer Liebe hatte
man ſich der Arbeitsveteranen angenommen,
S

An die Einwohner
von Ammendorf

Ammendorf. Das Winterhilfs-
werk Ortsgruppe Ammendorf benötigt
dringend Knaben und Herrenſchuhe aller Schuh
größen. Es ergeht hiermit der dringende Auf
ruf und herzlichſte Bitte, brauchbares Schuh
werk zur Verfügung zu ſtellen, damit die ärm
ſten unſerer Volksgenoſſen ſich auch außerhalb
ihrer Wohnung an ſchlechten Wettertagen
trockenen Fußes bewegen können und ſo vor
den Gefahren einer Erkältung bewahrt werden.

Volksgenoſſen helft! Eile tut not!
Auf Wunſch werden die zugedachten Schuh

ſpenden abgeholt. Meldungen werden ent
gegengenommen im Rathaus Zimmer 10, Win
terhilfswerk.
e

von denen gerade die Gottfried Lindner A.G.
eine große Anzahl aufzuweiſen hat und denen
man als Weihnachtsgabe ein namhaftes Geld
geſchenk geſpendet hat. Generaldirektor Dr.
Traus betonte in ſeiner Begrüßungs-
anſprache, daß nunmehr der lang erſehnte
Augenblick gekommen ſei, wo man ſich zu ge
meinſamer Arbeit, aber auch zu gemeinſamer
Erholung und Freude an einem Tiſche zu
ſammenfinden könne. Er begrüßte Gau
betriebsgellenobmann Bachmann, Kreis
leiter Te ſche und ſeinen Adjutanten Sey de
witz ſowie Ortsgruppenleiter Hauptmann
a. D. Niemann und gedachte der Tatſache,
daß dieſe Verwirklichung der Volksgemein
ſchaftsidee das große unvergängliche Verdienſt
unſeres Führers Adolf Hitler ſei, dem
der ganze Krafteinſatz auch der Belegſchaft
und der Werksleitung der Gottfried
Lindner A.G. gelte. Die Darbietungen
des Abends waren alles Leiſtungen der Beleg
ſchaft. Sie legten Zeugnis ab von dem neuen
Geiſt, der an die Stelle des Haſſes und Neides
getreten iſt. Der Winterhilfe wurden von der
Direktion 100 Mark geſpendet.

Werbeabend der HitlerFugend
Zwintſchöna. Der BDM veranſtaltete ge

meinſam mit der HJ im Hornſchen Saale
einen Werbeabend. Gedichte und ge
meinſame Geſänge ſprachen von der
großen Erhebung im Lande. Der Spree ch ch o r
Und die beiden Volk stän ze fanden großen
Anklang. Ein luſtiger Militärſſchwan k
der Hitler-Jugend brachte frohe Stimmung.
Das Märchen ſpiel „Pechvogel und Glücks
kind“ war der Höhepunkt des Abends und wurde
mit großem Beifall aufgenommen Die zahl
reichen Gäſte haben recht frohe Stunden im
Kreiſe der Jugend verlebt.

Die Arbeits gemeinſchaft Halliſcher Berufsbühnen
künſtler, Leiter Herm. Weitze, ſpielt am Mittwoch,
dem 6. Dezember, 20 Uhr, im Thaliathegater das
reizende Volksſtück Das Lorle vom Schwarz
wald“ nach dem Auerbachſchen Roman „Die Frau Pro
feſſorin“. Vorverkauf Dienstag und Mittwoch von 11 bis
13 Uhr an der Kaſſe des Thaliatheaters. Eintritt 25 Pf.

Parteiamtliche Bekanntmachungen
NGHerztebund

Die für Mittwoch, den 6. Dez., 20.30 Uhr,
im „Stadtſchützenhaus“, Eingang durch die
Gaſtſtätte, angeſetzte Verſammlung iſt

Pflichtverſammlung.
Fernbleiben iſt nur mit ſchriftlicher Entſchul
digung geſtattet.

gez. Spahn,
KreisObmann.

Ortsgruppe Paul Berck.
Ausgabeſtelle der Winterhilfe: Dieſterweg

ſchule. Markenausgabe: Dienstags Nr. 25 000
bis 25 400, Mittwochs 27 000 bis 27 500, Frei-
tags 27501 bis 28 000 von 18.15 bis 17 Uhr.
Ortsgruppe Univerſität.

Zellen A--F, Dienstag, 5. Dez., Verſamm
lung, Kaffee Bauer; Zellen G-K, Freitag,
8. Dez., Verſammlung, Kloſterbräu.
Ortsgruppe Thielenplatz.

Heute abend, 20 Uhr, im „Hofjäger“
Pflicht Mitgliederverſammlung.Redner: Pg. Krüger.
Ortsgruppe Neumarkt, Frauengruppe.

Unſere Mitgliederverſammlung
findet heute abend, 20 Uhr, im „Neumarkt
ſchützenhaus“ ſtatt.

NS-Frauenſchaft, Ortsgruppe Kaiſerplatz.
Heute abend, 20 Uhr, Pflicht Mit

gliederverſammlung im „Hardenberg-
Kaſino“.
NS-Frauenſchaft, Ortsgruppe Roßplatz.

Heute abend Adventsfeier im „Neu
marktſchützenhaus“. Beginn: 20 Uhr.
Frauenſchaft Steintor.

Heute abend findet unſere Pfl icht mit
gliederver ſammlung im Deutſchen
Haus“ am Steintor 2, ſtatt.
Deutſches Jungvolk, Jungbann Halle.

Der nächſte Uebungsabend des
Feldſcherkurſus findet am Dienstag,
dem 5. Dezember, 17 Uhr, im Stadtgeſund
heitsamt, Schmeerſtraße 1, ſtatt.
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Otto Herbſt
Anny Herbſt

UnsereS errevzimer
sind ausgezeichnet

Nach Gottes heiligem Willen entſchlief heute nachmittag 4.30 Uhr
nach kurzem, ſchweren Leiden unſere liebe gute Tochter, Enkelin,
Nichte und innigſtgeliebte Braut

e geb. Eener S im zazönienhinn n Kann tHann Wöh orm und Preſswürdigkerig Vermählte n Sie S n nSte ungsraume. ie werden ann 28im 22. Lebensjahr. I Ledereleben WasJn tiefem Schmerz Boedarfsgeckungsscheine werdenin Zahlung genommen

Gebr. Jungblut
Albrechtstr. 37

aul Vöhrig und unFrur Uns Sranu G. G., G. AJ.
Eisleb en, den 1. Dezember 1933 r e vent
Birkenweg 9. S Pg. Paul PaarſchDie Beerdigung findet Dienstag den 5. Dezember 1933 nachmittags s Uhr Wettiner Straße 23

von der Friedhofskapelle aus ſtatt. zugelaſſen von der Reichszeugmeiſterei Vati hat sich entschlossen, eines
von den schönen Jugendrädern u
Raufen, wie sich die Kinder schon
immer von Fahrrad-Möller wünsch-
ten. „Darum die große Freude.

Auch Sie treffen das Bichtige,
wenn Sie 2um Weihnachtsfest Ihren

Nach langem, ſchweren, jedoch mit großer
Geduld ertragenem Leiden verſtarb am 2. Dezem Am !1. Dezember verſchied nach längerem Leiden

e 2

ber 1933 mein lieber Sohn, Bruder, Schwager, der Wächter Herr reinigt Kindern das gleiche schenken.
der Kauftnann und färbt Augend-knaben- o. MädehenPaul Kurt e m au er 1 ch rall t Freilauf und LuftbereifungVOore u 8 1 S in besondererWir verlieren in ihm einen Angeſtellten, der den e knabenrad Merten 24

im 33. Lebensjahre. Stiftungen mit ſeltener Pflichttreue, unermüdlichem
Eifer und großer Amſicht gedient hat. Sein Andenken

wird unter uns in Ehren bleiben.
Direktorium der Franckeſchen Gtiftungen.

Michaelis. Jander,

Die glelcheaustührung 37
jedoch ballonbereift c

Jn tiefer Tr a u e r
Wätwe Auguſte Kurt
nebſt Angehörigen

Halle Cröllwitz, den 4. Dezember 1933.

Die Beerdigung findet Mittwoch, den 6. Dezember
der gen 3 Uhr (15 Uhr) auf dem Cröllwitzer Fried
hof ſtatt.

Versand nachausweärtswoMauu Co.
Jacobstraße 30

Filialen überall

S Lassen Sie sich unsere Druchsach. schichen

e Fach-GeschäftDas groß

Pfeffer ſch. gem. x 20
Pfeffer w. gem. 24 23

Kümmel 12

rerngiaser 2 euch de
für Wehrsport, JagdHeute entſchlief ſanft im Alter von 78 Jahren ung eater 1 Grotian Halle CCaaie), n

unſere liebe Mutter, Frau Zu wues Flüge
preiswer bunſer lieber Mitarbeiter M R ſt zu verkaufenarte ojtosri pianohaus l Chin Entencier St. 10

Pg. Paul Kurth r eAltes Woſost l w. eiſt nach langem Leiden von uns gegangen Frau Marga Rasmus geb. Roſtoski am Fra nckeplaß Sultaninen 1 22
Er ein tr Arbeitsk d, d Dr. med. Kurt Roſtoski do. helle Perſer 1 82wo men e Fennng W P e Ottomar Rasmus Trothe Optik do. e S 7gan g b. umann Sroße Steinstt. I e Korinthen z e 1 SKraft für dieſe einſetzte. Mit Jdealismus an. 7 leere h e Strümpfe Zitronat r 903
und größter Beſcheidenheit arbeitete er un Halle (Saale), Burgſtraße 38, Königsberg i. Pr. in jeder Starre werden j. Mandelnentwegt und wir werden ihn als Mitarbeiter Trebnitz (Zeitz Land), den 2. Dezember 1933. Gravlerungen ne e re e ehe 5
und Menſchen nie vergeſſen. Die Beerdigung findet am Mittwoch, den 6. Dezember, führt ſauber und W z 82nachmittags 8 Uhr, von der Kirche des Laurentius burg ans Ihn auqh gem. M

Friedhofes aus ſtatt. H Schnee Nachf e gebr. Gerſte 1 18c Rich. Herbſt, Se Grieß 1 7 20 SVerlag Die braune on e 331Suppenreis 1 20l Sals e 1 11

Soda
hellgelbe Kernſeife

e ca. 250 g. Stck. 1
Holz in Bündeln Bd.

Schuhputz, braun, weiß
oder ſchwarz Doſe 8

Buttermilchſeife Stck. 10Wodermeler

Ganz plötzlich wurde uns durch den Tod
unſer lieber Mitarbeiter

Pg. Paul Kurt
entriſſen.

Als Menſch und Arbeitskamerad kämpfte er

mit uns für die Jdee unſeres Führers und
ſomit für unſere Zeitung. Alle, die ihn
kennen lernten, ſchätzten ihn und betrauern

tief den ſo frühen Tod.

3

8

3

8

9

Die Angeſtellten des Verlages
„Die braune Front“

Montag, Dienstag, Mittwoch
5 billige giſchtage

in der

Oſt ſeeSchmeerſtraße 14 Fernruf 544 57
Blutfr. Soldbarſch o.

Halle, Leipziger Straße 255 27 Mühlweg 22 KFabeljan l 3yfd. nurPlötzlich und unerwartet trifft uns heute die S Soeelachs 66 Pfatraurige Nachricht vom Ableben unſeres lieben Ammendorſ, neben dem Kathaus Soldat

Kollegen e ne e e S t h e n JKurt e eittelſtr. 6 o Tele aPa. Pau ur h preineeet n4 gut erholen tie O gede dige denten in
Wir ſtehen tieferſchüttert an der Bahre dieſes U S Lager euegewehtee Hrper. Möskl Z7ulajazſtench

alten Kämpfers, der als echter Kamerad in Kippe Kamm eDe ind Atia e Jitt eins ſie n u a eein leuchtendes Vorbild bleiben wird. der anfertigen. Sie helfen dadurch der Kalbfleiſch u 68.
rn r v net der g wer nen eeinen Laden hat, kann gute Gbel hetern. aDie Vertriebsabteilung e en z.tender M 23662 Tischler 7 Innung Halle a Ki äuſelgen

iel .Knau leiſchwaren.r. Nikolaistrasse 6 e n
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J durfte vieler Arbeit, um den Anhänger wieder GaaleWaſſerſtändeNeu Mifteldeutschlanck e e en S in an perniemand zu Schaden. Datum: 2. Dezember 1938 Fall Wuchs

Von Wohlfahrtserwerbslo en frei Aus Liebeskummer in den 2od
Langelsheim am Harz. Auf r Sein 52 gFaſt zwiſchen Langels heim und Herzog Sern 4Durchführung des Arbeitsbeſchaffungsprogramms Zur s tte mürde die Leiche einer in Sar en 7 52 r

Groß Schierſtedt. Jn einer dringlichenſ durch Freude“ zugeführt. Mit Ausnahme Bündheim beſchäftigt geweſenen Haus Green S or eo
Gemeinderatsſitzung teilte der Vorſteher mit,
daß das Landesarbeitsamt der von der Ge
meindevertretung beſchloſſenen Wipper
regulierung zugeſtimmt hat. Die für die
Regulierung veranſchlagten Koſten belaufen
ſich auf 23 400 Mark. Durch dieſes Arbeits
beſchaffungsprogramm erhalten 21 Mann für
7 Monate Beſchäftigung wieder Arbeit, wodurch
Groß Schierſtedt frei von Wohlfahrts-
erwerbsloſen wird.

Landeshauptmann Otto
der Arbeitsfront beigetreten

Merſeburg. Der Vorſitzende der Preu-
ßiſchen Landesdirektoren Konfe-
renz beim Deutſchen Gemeindetag, Landes-
hauptmann Otto-Merſeburg, iſt der Ar
beitsfront beigetreten. Die Landesdirektoren-
Konferenz iſt die Zuſammenfaſſung der provin
ziellen Selbſtverwaltung Preußens inner
halb des Deutſchen Gemeindetages und ſtellt
einen weſentlichen Beſtandteil der öffentlichen
Wirtſchaft dar.

Opfer des Berufs
Pohlitz (Kr. Naumburg). Jn der Che

miſchen Fabrik Heinrichshall ereignete
ſich ein ſchwerer Unglücksfall, dem der Vor
arbeiter Erich Biedermann aus Roben
zum Opfer fiel. Beim Abladen einer ſchweren
gußeiſernen Schale geriet dieſer zwiſchen den
Greifer des zum Abladen benutzten Dampf-
kranes und die Schale. Biedermann erlitt ſo
ſchwere Quetſchungen, daß er verſtarb. Er war
verheiratet und ſtand im 31. Lebensjahre.

Stadtſyndikus verabſchiedet
Goslar. Der Stadtſyndikus Dr. Wand

ſchneider wurde auf Grund des S 4 des
Geſetzes zur Wiederherſtellung des Berufs
beamtentums mit Penſion verabſchiedet.

Wegen Unterſchlagung feſtgenommen
Wernigerode. Von der Kriminalpolizei

wurden die beiden Hilfsangeſtellten der Orts
krankenkaſſe, A. und H., wegen gemeinſamer
Unterſchlagung feſtgenommen.

Schwerer Unfall beim Neubau
Magdeburg. Beim Neubau der Herren

krugb rücke ereignete ſich ein ſchwerer Un
fall. Der Arbeiter Paul E. glitt beim Herbei-
ſchaffen von Baumaterial auf der Transport-
brücke aus und ſtürzte aus einer Höhe von etwa
8 Meter ab. Mit ſchweren Verletzungen wurde
der Verunglückte im bewußtloſen Zuſtand ins
Krankenhaus eingeliefert.

Haus der Arbeit wird umgeſtaltet
Magdeburg. Laut Beſtimmung des Führers

der Deutſchen Arbeitsfront, Dr. Ley, wird
das Haus der Deutſchen Arbeit in Magde-
burg als erſtes Haus in Deutſchland der
Nationalſozialiſtiſchen Gemeinſchaft „Kraft

des Volkshauſes in Leipzig darf ſich kein
anderes Gewerkſchaftshaus in Deutſchland
„Haus der deutſchen Arbeit nennen.
Dieſe Bezeichnung dürfen künftig nur Häuſer
führen, die die Genehmigung vom Führer der
Deutſchen Arbeitsfront dazu erhalten haben.
Um allen Anſprüchen gerecht zu werden, wer
den viele Räume im hieſigen Haus der deut
ſchen Arbeit in Klub und Spielzimmer um
geſtaltet werden. Die Hausverwaltung hat die
Umgeſtaltungsarbeiten bereits in Angriff ge
nommen.

Schulſchluß wegen Keuchhuſten
Atzendorf (Kreis Calbe S.). Da ein Drittel

der hieſigen Schulkinder an Keuchhuſten er
krankt iſt, wurde von der Behörde angeordnet,
daß die Schule einſtweilen bis zum 7. Dezem
ber geſchloſſen bleibt.

Zzuckerkampagne beendet
Gommern (Kreis Jerochiw I). Die Zucker

fabrik hat die Hauptkampagne bereits beendet.
Jn dieſem Jahr wurden rund 1 Million Zent
ner Rüben verarbeitet. Das Ergebnis an Ver
brauchszucker war 160 000 Zentner.

Laſtwagenunfall
Dardesheim (Kreis Halberſtadt). Ein Laſt

kraftwagenzug, der Ziegelſteine geladen hatte,
geriet auf der ſchlüpfrig gewordenen Land
ſtraße ins Schleudern. Der Anhänger wurde
losgeriſſen und ſauſte in den Graben. Es be

angeſtellten gefunden. Das Mädchen hatte
ſeine Arbeitsſtelle verlaſſen, auf dem Bahn
hof in Harzburg ihrem Freunde einen Ab
ſchiedsbrief geſchrieben, war dann nach Goslar
gefahren und von dort zu Fuß weiter ge
gangen. Nachts hat es ſich dann vor den Zug
geworfen.

Rübelünder Kalkſteinwerke
Rübeland. Die Halberſtadt-Blan-kenburger Eiſenbahn- Geſellſchaft hat die

Rübeländer Kalkſteinwerke aus der Kon
kursmaſſe erſtanden und dieſes Werk nach lang
wierigen Verhandlungen an die Stickſtoffwerke
verpachtet. Der Betrieb wird in nächſter Zeit
eröffnet werden. Dies bedeutet für die Bevöl
kerung der armen Harzdörfer Neuwerk,
Hüttenrode, EIlbingerode Arbeit und e
Brot. Der Ort Rübeland iſt bereits durch die
Wiederinbetriebnahme anderer Werke frei von
Arbeitsloſen geworden.

Diamantene Hochzeit
Jn Belleben Mansfelder Gebirgskreis)

feiert am heutigen Montag Herr Friedrich
Schmidt mit ſeiner Frau Johanne das ſel
tene Feſt der Diamaäntenen Hochzeit.
Herr Schmidt iſt einer der letzten lebenden
Mitkämpfer des Krieges von 1870/71 und der
älteſte Einwohner in Belleben. Das Jubelpaar
erfreut ſich noch heute körperlicher und geiſtiger
Friſche.

Den Winterpfennig geſtohlen
Eisleben. Ein gemeiner Dieb ſtahl in Eis

leben in einem Ladengeſchäfte die dort auf
geſtellte Sammelbüchſe für die Winterhilfe.

Fuſammenſtoß zweier Kraftwagen
Kraftwagen kommt auf eisglatter Straße ins Schleudern

Wernigerode. Auf der Landſtraße von
Derenburg nach Wernigerode, kurz
vor Silſtedt, ereignete ſich ein Zuſammen
ſtoß zwiſchen zwei Kraftwagen. Ein Magde-
burger Geſchäftsmann mit ſeiner Frau und
dem etwa 8 jährigen Söhnchen war auf der
Fahrt nach Goslar, als er bei Kilometerſtein
18,8 einen ihm entgegenkommenden Kraftwagen,
der in der Kurve auf der Höhe des Silſtedter
Berges, etwa 120 Meter vor ihm, auf der eis
glatten Straße ins Schleudern geriet, begegnete.
Der Magdeburger hielt ſeinen Wagen ſcharf an.

Der ſchleudernde Wagen, der mit zwei
Herren aus Berlin beſetzt war, drehte ſich
mehrmals um die eigene Achſe und ſauſte
dann mit erheblicher Geſchwindigkeit rück
wärts im Zickzack bergab und auf den hal
tenden Wagen auf, wobei deſſen ganzes
Vorderteil und das Rückteil des aufprallen

den Wagen in Trümmer gingen.
Das Kind des Magdeburger Geſchäftsmannes
und ſeine Frau erlitten Verletzungen. Jn
einem Kraftwagen die Unfallſtelle paſſierende
SA Männer brachten die Verletzten nach
Derenburg in ärztliche Behandlung. Der

Magdeburger Wagen mußte abgeſchleppt wer
den. Hätte er den Berliner Wagen nicht auf
gefangen, wäre dieſer noch die annähernd
8 Meter hohe Böſchung hinuntergeſauſt.

Von einem Hunde angefallen
Güterglück. Als die Kükengruppe nach

ihrer Arbeit ein hieſiges Gaſthaus verließ,
wurde plötzlich die 11jährige Schülerin Holz
von einem Hunde angefallen.

Das Tier hatte ſich in das unglückliche
Kind ſo feſt verbiſſen, daß es der Leiterin und
einigen herzueilenden Männern erſt nach
einiger Zeit gelang, es von dem raſenden Tier
zu befreien. Das bedauernswerte Mädchen hat
an beiden Beinen ſchwere Fleiſchwunden davon
getragen, ſo daß lange Wochen bis zu ſeiner
Wiederherſtellung vergehen werden.

e hhm————Wettervorherſage
für den 5. Dezember.

Anhalten des ſcharfen Froſtes. Sinken der
Nachttemperaturen bis zu 15 Grad minus bei
Oſtwinden.

Weſſoſndehachäcſervecpachinng.

Mit dem 1. Mai 1934 wird das hieſige Gemeindeback
haus, verbunden mit Materialwarenhandlung, pachtfret
und ſoll dasſelbe auf weitere 6 Jahre, vom 1. Mai 1034
bis 30. April 1940, am 15. Dezember 1933, nachmittags
2 Uhr, im Leidriſchen Gaſthaus verpachtet werden.

Die Bedingungen werden im Termin bekannsgegeben,
können aber auch ſchon früher im Gem.-Porſt. Amt ein
geſehen werden.

Eine Bieterkaution von 100 ſowie Führungs-
zeugnis ſind dem Gem. Vorſtand vor dem Termin vor
zulegen.

Breitungen, den 2. Dezember 1933.
Der Gemeindevorſteher.
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(8. Fortſetzung.
Hans Lechners Blicke aber liefen den beiden

andern nach, die im Gewühl der Tanzenden
untergetaucht waren. Hie und da erhaſchte er
ein Stückchen von ihnen, einen aufflatternden
Fleck ihres Körpers in der wirbelnden Farben
ſhmphonie bunter Frauengeſtalten. Dann
wieder öffnete ſich zwiſchen den wiegenden Lei
bern, die gleich fremden großen Blüten hin und

er ſchwankten, ein Tor, und aus ihm reigte
das Paar hervor, ſtreifte am Tiſche vorbei und
verſank neuerdings in der Menge. Sie machten
ein gutes Bild, die beiden: der hohe, hagere
Student mit dem kühlen, vornehmen Raub
rittergeſicht und die ſchlanke Sängerin, an
derem ſchönen Körper jeder Nerv mitſchwin
gende Muſik war und deren feines Geſicht in
ionyſiſcher Aufgelöſtheit des ſchwereloſen

Schwebens glühte.
„Den hat's, den Fuchſen! Gründlich hat's

ihn“, ſagte Meinhard und verſenkte ſich nach
ieſer, ſeinem bierehrlichen Weſen eigentlich

wenig liegenden pſychologiſchen Beobachtung in
den beryllſchimmernden Stoff, den der Kellner
eingeſchenkt hatte.

Der Schauſpieler Kafetan Sumſer hob ſein
Glas vor die Lampe, kniff das rechte Auge zu
und begann mit rollendem Pathos: „Meine
Herren, wir trinken dieſes erſte Glas auf die
Jugend. Auf die freie akademiſche Jugend, die
uns armen Fronknechten einer flitterbehan
genen Welt ſowohl Gegenſtand ſchmerzlichſten
Neides, aber auch anteilnehmendſter Freude iſt.
Den Söhnen der Gruben und der Berge widme
ich das erſte Glas mit hellem Glückauf und
ſpreche den Wunſch aus

„Quatſchens nicht und trinken's Reſt weg,
amit man neu einſchenken kann,“ riß der

Dreißigſemeſtrige den Wortſchwall Sumſers

auseinander. Der Komiker machte ein ge
kränktes Geſicht, ließ aber weiterhin keine Ver
ſtimmung merken, um die Spendierfreude des
alten Studio nicht zu trüben. Er wußte es
ſtets zu ſchätzen, wenn er freigehalten wurde
und hatte für ſolche Gelegenheiten immer red-
neriſch glänzende Trinkſprüche auf der Walze.

Wieder drehten Steiger und Rig Paolo an
der Niſche vorbei. Sumſer knüpfte an ein
lachendes Nicken, mit dem die Schauſpielerin
herübergegrüßt hatte. „Ein wundervolles Weib,
meine verehrte Kolleginl Und ſo gar nicht
Komödiantin. Ein ſchlichtes Mädel von ge
radezu adeliger Freiheit. Wenn ſie aus ihrer
ſchweigſamen Beſcheidenheit heraustreten würde

die könnte was erzählen. Jn Leitmeritz
hätte ſie einen ſchwerreichen Fabrikanten hei
raten können ohne Liebe nicht zu machen!
Jn Augsburg hat ſich ein Graf erſchoſſen,
weil ſie ihn abgewieſen hatte.

„Sagens einmal, Herr Sumſer,“ unter
brach Meinhard, „können Sie mir eine Schau
ſpielerin zeigen, wegen der ſich noch kein Graf
erſchoſſen hat?“

„Wie meinen? Was beliebt?“
„Nix mein ich, ich frag halt oſa.“
Nun ſchwieg Sumſer wirklich gekränkt. Die

ſer rauhbeinige Realiſt kam ihm etwas ſehr
in die Quere. Aber ſchließlich er nippte
an ſeinem Glaſe der Wein war gut und
teuer. Er drehte die Fahne der Unterhaltung
nach einem anderen Winde.

„Ein paar Theaterwitze, meine Herren: in
welcher Oper iſt das ſchlechteſte Wetter

Die Muſik ſchwieg und in die plötzliche
Leere ſcholl das polternde Lachen Meinhards,
der Sumſern jetzt ein kindlich dankbarer Zu
hörer war.

„Man unterhält ſich, lacht und läßt zwei
Durſtende verſchmachten.“ Lechner ſprang auf,
ſchuldbewußt faſt, als hätte er den Vorwurf
der Paolo ernſt genommen, und bot ihr den
Platz in der molligen Ecke an, ſchenkte gleich
zeitig ein Glas voll. Er tat dies mit knaben
hafter Ungelenkigkeit, die zum ſicheren Auftre
ken von Steigers in ſtarkem Gegenſatze ſtand.
Das ſchöne Weib ſah ihn lächelnd an. „Oder
wie iſt's will das Gräflein ein Tänzlein
wagen

Einen Augenblick zuckte es heiß durch den
Körper des jungen enſchen. Mit der da
tanzen das war etwas anderes als dieoffiziellen Tanzabende der Burſchenſchaft, das
mußte ein anderes Sichanſchmiegen, Einswer-
den muſikdurchglühter Körperlichkeit ſein als
das Reigen mit den unerweckten Bürgermäd-
chen, die unter Aufſicht ängſtlicher Mütter und
Tanten unendlich vorſichtig vom berauſchenden
Tranke Terpſichores nippten. Dieſe Frau hier
nippte nicht, nein, die ſtürzte den Jnhalt des
Kelches jäh und durſtig hinab.

Aber plötzlich war etwas anderes da ein
weißes, ernſtes Frauengeſicht mit dunkler
Haarkrone. Und Bergesweite ringsum, zer
flatternde Nebel in der Tiefe. Hans Lechner
dachte wieder an Theg Kowalſki, wie ſo oft
in den letzten Stunden. Es war ja lächerlich,
dieſer fremden Frau halber nicht einen un
ſchuldigen Tanz mit der Sängerin zu tun.
Aber da war ein Gedanke, eine lähmende Vor
ſtellung: ſie iſt da, hier in dieſem Saale ſitzt
ſie irgendwo. Und ſie könnte es ſehen, wie du
im Tanze mit der Paolo aufflammſt, wie dich
der Sturm der Sinne packt, den du bisher
immer durch Bergſteigen, Skjfahrten, ten
und Turnen in die Tiefe gezwungen ha

Während die Paolo ſich von Steiger den
Hof machen ließ und Sumſer dem Meinhard
einen Witz nach dem andern erzählte, liefen
die Blicke Lechners reihum im Saale, ſuchten
diejenige, von deren Anweſenheit er ein ſich
ſo jähes aufdrängendes Gefühl hatte. Aber
Thea Kowalſki war weder im Wogen der
Tänzer noch in einer der Niſchen.

Nachbarlich den Studenten und Theater
leuten ſaßen an einem Tiſch drei Herren, die
angeregt und laut in r her r
Unterhaltung führten. Und wieder eine Ecke

weiter klang es polniſch herüber keine Sela
tenheit in Leoben, deſſen Hochſchule von Söh
nen oberſchleſiſcher Bergbeamter und Guts
beſitzer ſtark beſucht wird. Der eine der Polen
war eine Sarmatengeſtalt, wie ſie als ethno
graphiſches Schulbeiſpiel hätte dienen können:
lang und dürr, mit ſträhnig ſchwarzem, pein
lich genau geſcheiteltem Haar, einem ſpitz
niederhängenden Schnurrbart und düſter glän-
zenden Kohlenaugen. „Jch höre gerne Fran
zöſiſch ſprechen,“ ſagte die Schauſpielerin, „es
iſt Muſik in dieſer Sprache.“

„Für mich,“ erklärte von Steiger, „iſt es
eigentlich die Mutterſprache. Erſt in der Schule
lernte ich Deutſch. Von den Dreien ift aber
nur der kleine Dicke Franzoſe. Die beiden an
deren reden ein furchtbares Kauderwelſch.“

„Jch glaube, es ſind Slawen.“
„Slowenen ſind es,“ warf Meinhard ein.

„Hörer an der Hochſchule.“
Jn das Geſicht von Steigers trat plötzlich

ein Zug ſtarker Spannung. Einen Augenblick
Ruhe, vitte. Jch glaube, die Herrſchaften ge
ruhen, über uns zu unterhalten.“

„Oehal“ fuhr Meinhard auf, der Menſur
luft witterte. „Was ſagen ſie denn?“

„Sie knüpfen an Jhre und Lechners
Schmiſſe an und erzählen dem Franzoſen über
deutſche Studenten.“

Er lauſchte weiter.
„Was noch? Ueberſetzen Sie's ſchnell,“

drängte der alte Student.
„Später,“ winkte von Steiger ab.
„Jch bitt Sie, machen s keinen Skandal,

bat die Paolo. „Laſſens doch die Leut reden.
Jn die Pauſe der Muſik drang jetzt laut

das Geſpräch von nebenan. Auch am Polen-
tiſch war es ſtill geworden, ſonderlich, der
lange Sarmate ſchien jedes Wort auffangen
zu wollen.

Plötzlich erhob ſich von Steiger und trat
mit raſchem Schritk an den Nachbartiſch heran.
Blitzſchnell und von den anderen Gäſten kaum
bemerkt, ſpielte es ſich ab: etliche Worte des
Berners in ſeinem eleganten, geſchmeidigen
Pariſer n Stühlerücken, Sicherheben.

Und ſchon ſaß der Schweiger wieder neben
Ria Paolo und ſagte mit ſtählerner Ruhe
„Ja, wovon ſprachen wir eben

Kortſetzung folgt.
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Stadttheater
Heute, Montag, 20 bis 228, Uhr

Der Waſfenſchmied
Komiſche Oper von A. Lortzing

9 70 Reichskolonialbund, Ortsverband Halle (S.)
Seit Jahren Am t dem 6. 2e W e Pwr,

i itori i er UniverſitäEinrahmungen Vortrag des Herrn e. N. Luederig ver
Gerahmke Bilder die Anfänge der deutſchen Kolonialpolitik

an Hand bisher unveröffentlichten Materials aus
Briefen ſeines Vaters, von ſeinen beiden Reiſen
nach Südweſt und aus dem Tagebuch der erſtenAm Riebeckplatz Expedition unter Vogelſang. mit Lichtbildern.

Kunstblätter-
Photorahmen

j Eintritt frei Gäſte willkomSonntag, den 10. Dezember, vorm. 11*, Uhr f. Pelbker Nehtl g. Se Serihende: Generalmajer e d. amnnen
Einmalige große Barfüßerstr. s Ruf 29449

Am Riebeckplatz
Im festlich geschmückten Theater

täglich 4, 6, 10 8.15 Uhr

beifallumrauscht

Der Sieg
des Glaubens
künstl. Gestaltung: Leni Riefenstahl

Ein großes, einzigartiges
u. überwältigendes Erlebnis
Eltern, bringt Eure Kinder mit,
und laßt sie teilnehmen an

diesem großen Geschehen.
[,rn TK- T 44 —-z,—z„? T S S T M4WUR

C. T. Gr. Ulrichstr. 51
Stimmung und frohe Laune

verbreiten in jeder Minute
Georg Alexander, Else Elster

in der entezüchenden
Tonfilm-DeteRtiv- Komödie

Flucht nach Nizza
nach dem Roman der „Münchner
Illustrierten“ von Dolly Bruch
Orje Lehmann wird Detektiv!

Dienstag, 20 bis nach 22, Uhr

Gommer in Tirol
Luſtſpiel von A. Beyerlein.

Walhallatheater
lehte 2 Mal

Hans Brausewetter

e der n Slottenvund deu her Srauen
j e en en rtsgruppe Halle (GaaleNational Zeitung Küchen

mit dem wundervollen Kulturfilm u. großer Auswahl
G. GSchaible

Zur Beſten der Winterhlfe.
Sonntag, den 10. Dezemb., nachm. 5 Uhr,

im Thaliaſaal

Krippenſpiel in der Benatzky- Operette

Jnhaber nach alten ſchleſiſchen Spielen, zuſammengeſtellt von Heöwig Gutzeit- Wegener unter
Lange Schulge Mitwirkung des Frauenchods von Frau Dina bezauberndes Fräulehn

Große Märkerſtraße 26am Markt Mahlendorff, verſchiedener Latenſpfeler u. einer 8 Uhr Preise ab 50 P.

weißen Nächte
Eine Reise in das Zauberland des ewigen Eises

Die Wunder der arktischen Gletscherwelt
Der beRannte Weltreisende und Vortragsredner

Obering. H. Goeſschrnonm, Bremen
hält zu seinem herrlichen Film persönlich
einen lehrreichen und interessanten Vortrag

Aus dem Inhalt:
Mit LIoyddampfer „Slerra Cordoba“ Über Bergen an der
Westküste Norwegens entlang Sognetjord mit Bartholm,
Gudwangen und Stahlheim Geiranger Pjord Lyngentjord
im Lappenlager, Leben von Mensch und Tier Hammertest
Nordkap Island Reykjavik Thingvellir und Oxarafall
Bäreninsel Spitzbergen mit der gewaltigen Gletscherwelt in
der Königsbucht, Kreuzbucht, Magdalenenbucht, Schmeeren-
bergbucht mit Virgohafen (Ausgang von Andrées unglück-

lichem Nordpolflug im Jahre 1897) Eisgrenze

Schar halliſcher Kinder. Leitung Dr. Görn,
Kartenverkauf bei Hothan, im roten Turm
und an der Abenökaſſe: 2, 1, 0,75 und
o,50 RM. Ein Kinö unter 4 Jahren, das J
keinen beſonderen Platz beanſprucht iſt frei.

Bedarfsdeckungsſcheine
werden in Zahlung ge-

nommen.

Heues Theater
Direktion Th. Grothusen
Waisenhausring s Fernruf 22195

St allabendlich SDas Schlage Programm

Morgen, Dienstag, den 5. Dez, 193 3
20 Uhr in der Berggesellschatft

Paradeplatz

Dr. Carl Höcher
spricht!

färenz tragen des Obersiunlichen!
Was bringt 1934 7 Experimente!

mit Willy schen

Schauburg a Phiſharmonie Heolle
Stadtschütezenhaus, Freitag

d. s. Desember19s3, abends s Uhr

3. Philharmonisches Konzert
Das verstärkte stadttheaterorchester

Karten 1.65 und 1.10im REin Riesen-Erlolg! bei Heinrich HothanHans Albers Karin Hardt
in dem sensationellsten Abenteurer-

Tonfilm der Ufa:

Ein gewiſſer
Herr Gran

Kleine Preise

Leitung:1 Bruno vVondenhoff
Klavior:

Prof. Max PauerVortragsfolge-
1. Rudi Stephan, (gefallen im Welfhriege)

Musik für Orchester (z. ersten Male

Coburger Hoſräu
K

S

Eintritiespreiſse: O, SO Dis 1, 50 RM. a len b er o 1
Mittwoch, den 6. Dez. Schlachtefest

2. L. v. Beethoven: Klavierkonzert Nr. 4Vorverkauf: hier 20 ne ne
und Hapag-Reisebüro Halle (5.)
Boler „Eilinjahriges- Gr aur3. J. Brahms Symphonie Nr. 2, D-dur

Ende gegen 10 Uhr. Karten in der IIluslkalien-
handlung Hothan, Sroße Ulrichstraße 38. Für

Studierende in der Universität.
Die Mitglieder werden gebeten, die 2. Rate
zu zahlen und gleichzeitig die Karten für das
a. -8. Konzert b. Hothan in Empfang zu nehmen.
Das Konzert (Berliner Kammerorchester
m. Dr. Edio. Fischer) findet am 30. Jan. 1934statt
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Schlachthof- Restaurant

Heute eeeeegSchiwefneschlachfen
hen

Aus Fhrem Stoff
Fertige ich eleganten Anzug oder Mantel von
35 M. a n. Meuze, Neun häuſer 4, Nähe Markt

Emplehle prima Koppel 290
mit Schloh und Schulterriemen Ka

über s65 Tage altes braunes Starkbier et wiecier
eingetroffen Siphon Versand frei Haus

d. Raeder

sowie sämtl. Wehrsport- Artikel Zur
Aufklärung!

Steuerfreies DKW.
Rad

ſofort zu verkaufen.
Zu erfragen in Ge-
ſchäftsſtelle Merſeburg,
Kl. Ritterſtraße 9.

Max Mäöller, Sattlermeister
Fernruf 236 71 Iandsberger Str. 69

W

Grude Dauer
enden brandofen
an ſtaub und geruchlos

landgriff emailliert mit Nickel

leiſten, unverbindliche
koſtenl. Vorführung,

ist Reichszuſchuß.
bedient Paul Müller

Halle (Saale),
Witteſtr.9 Fernr. 241 48

Vernicheln, Verchromen
Ferzinnen, Brneuern von Metallwaren

MARG-ARIME
Spitzen QOnalitäten solort
abzugeben. Angebote unter
H. G. 31053 an Ala, Hamburg 36

Junger zuverlässiger

VERKAUFER
branchekundig, geschichter

Dehorateur für mein Spezial
geschäft sofort gesucht.

Kautionsstellung erwünscht. Bewerbungen an
RICH. HEIRZE, Gr. Steinstr. 71
Junger arbeitsfreudiger

Sattler und Polſterer,
18 bis 22 Jahre alt, findet ſofort Dauer
ſtellung. Koſt und Logis bei Familienanſchl.
Angebote mit Lohnanſprüchen an Ewald
Schulze, Sattlerei und Polſterwerkſtatt,
Bergwitz, Bez. Halle, Lindenſtraße 46.

an ver dein e
Lagerraum,Werbetätigheit geſucht

StewerverlaogHannover, Herſchelſtr. IA] 100 bis 300 qm, mög-
lichſt m. Bahnanſchluß
Und Büro, evtl. Woh
nung, zum 1. April
1934 oder ſpäter ge
ſucht. Angebote unt.
L. 1941 an „MN8B.“,
Geiſtſtraße 47.Le rſtellefür Lehr und Kon 4ßimmer

ditorei per Oſtern ge Wohnung
ſucht. Max Agſten, 3Konditor, Falkenberg, mit Hüche. tm Nord
Bez. Halle, Friedrich viertel, bis 55 Mark,
ſtraße 19 zum 1. Jan. 1934 ge

ſucht. Angebote unt.Diener eChauffeur Beamter ſucht

S e befucht) Pg.(Fachſchule befucht) Pg 2 3/31
5 ſee Fahrpraxis, W h
perfekt in 0 nunStenographie zum 1. Januar 9
und Schreibmaſchine, Nordviertel bevorzugt.
ſucht Stellung. Angeb. Etwa 50 Angebote
erb. unter B. 121 an unter L. 1940 an die
„MN8Z. Geiſtſtr. 47. MNZ. Geiſtſtr. 47.

Eingerichtete

Reparatur-
werkſtelle

mit Lagerraum, evtl.
3- Zimmer Wohnung,
ſofort zu vermieten.

Anfragen unter L.
4712 an die „MNZ.“,
Geiſtſtraße 47.

1 Wohnhaus,
4 Zimmer, Küche, Bad,
Jnnenkloſett, Garten
u. Zubehör ſofort zu
vermieten. 5 Minuten
vom Bahnhof Groß-
kugel. Zu erfragen bei
Thieme, Beuditz.

Ein
leeres zimmer
ſofort zu vermieten.
Auguſtaſtraße 17, pt.,
links.

Ruh., möbliertes
zimmer

zu vermieten. Leſſing
ſtraße 26, I rechts.

Aktenmappe

v. Zeitungsträger ab
handen gekommen
(Rud.-Haym-Straße).
Bitte abzugeben bei
Heller, Karlſtraße 3,
Hof, 2 Tr.
—1—«SCCc —.è; m

Mongoliſcher
Fuchs

am Sonnabend abend
verloren. Gegen Be
lohnung abzugeben
Mansfelder Str. 1, II.

Tieemackt

Kleiner brauner
Pinſcher

mit grünem Halsband
und Marke entlaufen.
Abzugeben Kaiſerplatz
Nr. 19, part, rechts.

Neumelkende

mit Kalb zu verkauf.
Kütten Nr. 14.

Verkaufe ſchwarzgelbe

Deutſche
Sthäferhündin
Angebote unt. L. 1933
an die „MN8Z.“, Geiſt
ſtraße 47.

Drahthaarfor,
klug, wachſam, billig
zu verkauf. Schakniß,
Gabelsbergerſtraße 19,
1 Tr., ab 4 Uhr.

Wiſſen ie?
w je ein Radiogerät im Innern ausſeht?

daß es die Komplizierteſte elektriſche

Starkſtromanlage in höchſter elek-
trotedhniſcher Vollendung birgt?

daß man ein ſolches Gerät deshalb

beim Fachmann, dem zugelaſſe-
nen Elektro-Inſtallateur Kkauft?

daß Sie dort bei auftretenden Stö-

rungen ſtets fachlich bedient und
beraten werden?

Sie kaufen eine gute Uhr auch nicht beim Laſen?

Feldbahngleise
zu Kauf und Miete
Wienrich Co. Bahnbedarf
Halle/ Saale 2, Fernruf 266 73

Radio n
Apparate,

Fachgemäße Antennen
anlagen von Metzner,
Humboldtſtraße 4.

Neuwertiger transp.
Kachelofen

mit Wärmer.
Mod. grünemailliert.

Anthrazit
Ofen

für großen Raum.
Otto Günther, 2

Deshalh: Radio- Apparate und -Anlagen beim

n zugelaſſenen Elektro-Inſtallateur!

RobertFranzRing

4000
Zzinnſoldaten,

Sie erkennen in
An dieſem Schildk:

Achten Sie darauf!

zuGELASSEN
R DIE Aus mr
ELEKTRISCHER ANLAGEN
M ANsCHLUSSs An DiE

Fabrikat Heinrichſen,
verkauft Meier,
Krukenbergſtr. 26, II.
Dienstag u. Donners
tag 18—19 Uhr.Wetiac s v

keichsverband des deutſchen ElektroInſtallateurbewerbes, E. V.
Großer dunkelblauer

Puppenwagen
zu verkaufen. Preis
7 A. Bernhardt,Jägerplatz 19 II.

J

Deine Zeitung
ist die „MAZ

Fest-Krawatten preiswert hel B

Stubenwagen
und Kinderſtuhl billig
zu verkaufen. Stoll
berg, Schwemme 1.

Großer weißer
Kinderwagen
u. Klappſtuhl zu ver
kaufen. Domplatz 6, II.

Grude
m. Wärmröhre zu ver
kaufen. Große Wall
ſtraße 1, part.

Denken Gie auch an die Kinder re
Weihnachten
iſt das Feſt der Kinder. Schon jetzt werden die Wunſch Schnellwaage,
zettel zuſammengeſtellt. Bringen Sie ſich den Müttern elert. Heiszwaſſerſpeicher

Puppenküche
zu verkaufen

III. Vereinsſtr. 6.

verkauft Angermann,rechtzeitig in Erinnerung. Vor allem: Verzetteln Sie keine Sernvardyſtr. 51.

Werbegelder, werben Sie durch die Anzeige in der Eſchen,
Rüſtern,Kitteldentſchen Kationgal- Zeitung ſern

hieb oder gefällt ab
zugeben.

Richard Arndt,
Müllerdorf.

Speiſezimmer,
dunkel Eiche, verkauft
Seebener Straße 147.

Villig!
Runder Tiſch, 90 ecm,
Korbtiſch, 4 Stühle, 1
Polſterſeſſel, 1 Gram
mophon mit 22 Platt.,
1 Tiſch, 120270 cm,
alles ſehr gut

erhalten.
1 Chaiſelongue, alt.

Zar, Geiſtſtraße 61.

Volksempfänger
10 Monatsraten
Barfüßerſtr. 7, III r.

Siedlungshaus
maſſiv, in ſehr gutem
Zuſtande, mit ſchönem
großen Garten in gut.
Lage, hypothekenfrei,
ſofort zu verkaufen.
Bennſtedt, Eisdorfer
Straße 1.

Schweſter
f. alle Pflegen, Nacht
wachen, m. Kochkennt
niſſen, gute Referen
zen. Charlotte Gaudig,
Oranienbaum (Anh.
8——20 Uhr. Fernſpr. 18.

Schreib
maſthinen

repariert Schuh,
Fernruf 224 94.

Lfde.

Buchführung,
Steuerberatung, über
nimmt Buchſtelle mit
anerk. Sachverſtändigen
gegen Pauſchalhonorar.
Anfragen unt. 9
an die „MNZ.“, Geiſt
ſtraße 47.

Schöne

Ein
rahmungen

fertigt an Glaſereß
Döring, obere Leipzig
Straße 724, neb. Rotes

ghr
Reparaturen!
Garantiearbeit. Billige
Preisangabe vorher
Uhrmacher Schrö nung
Hindenburgſtraße 54
Ecke Forſterſtraße.

Bekanntmachungen
Verſteigert wird am 14. Desem

10 Uhr, hie
Nr. 45, im e der 3
Wohnhaus Bergſtraße
Seitenwohnhaus links i
im 1. Hofe rechts, Hir

AdolfHitler- Ring 13, Zimmer
wangsvollſtreckung das
3 mit 2 Hofräumett,
m 1. Hofe, Kohlenſtall
iterwohnhaus zwiſchen

beiden Höfen, Schloſſerwerkſtatt links im
2. Hofe mit Kohlenſtall links.Das Amtsgericht Halle (S.), Abt.

Verſteigert wird am
10 Uhr, hier, Adolf Hi
Nr. 164 im Wege der

16. Dezember 1933,
tlerRing 13, Amme5
wangsvollſtrecnns

im Grundbuch von Halle Bd. 218 Bl. e
eingetragene Grundſtü
markung Halle, Karten
Grundſteuermutterrolle

ck Ifd. Nr. 1,bl. 15/16, Parz. 4084/1,
3361, Gebäudeſteuer

rolle 2342, Wohnhaus mit Hofraum, be
ſitätsring 17, 3 Ar 30 Quadratmeter g.
2060 C Nutzungswert.Das Amtsgericht Halle (S), Abt.

öwangsverſteigerungen

Es werden öffen tlich meiſt
gegen ſofortige Barzahlung verſteiger

Dienstag, den 5. De
11 Uhr, in Ammendorf,

zember r
„Elſtertal“: 11 Teetiſch, 10 Mykkataſſen, 1

Schwein, 1 Büfett.
Krebs, Ob.-Ger.-Vollz.,

Oberelankenstein e
Merſeburger Str. 14.

iger Straße 77
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Warnung an die
deutſchen GSkiläufer

Der Führer des Deutſchen Ski Verbandes
richtet an die deutſchen Skiläufer folgende
Warnung:

„Der traurige Vorfall an der öſterreichi
chen Grenze bei Reit im Winkel, der einem
hayr. Skikameraden der Reichswehr durch eine
unerhört leichtfertige und unverantwortliche
Handlungsweiſe durch eine öſterreichiſche

Sieg in letzter Minufe:

Der deutſch
Heimwehr Polizei Aſſiſtenten Patrouille das
Leben koſtete, veranlaßt die Führung des Deut
ſchen Skiverbandes, alle Skiläufer zu warnen,
bei Skifahrten die öſterreichiſche Grenze zu
berühren. Wir richten an alle Skiläufer drin
gendſt die Mahnung, bei Ausführung von Ski
touren an der öſterreichiſchen Grenze zwecks
genauer Orientierung über die Grenzverhält
niſſe, ſolche Touren nur an Hand guter topo-
graphiſcher Karten (Atlasblatt 1:50 000) zu
unternehmen und auf keinen Fall das öſter
reichiſche Gebiet zu betreten. Das Gefahren-
moment mit öſterreichiſchen Patrouillen iſt ge
geben, und es iſt Pflicht eines jeden Einzelnen,
weder verſchuldet vder unverſchuldet ſein Leben
aufs Spiel zu ſetzen.

Der Führer des Deutſchen Skiverbandes
gez. Joſ. Maier.“

Deutſchland Polen 1:0 (0:0)
on unſerem nach Berlin entſan dten Dr. Si. Redaktionsmitglied.)

e

Das FußballLänderſpiel gegen Polen iſt
gewonnen Man hat von dieſem Spiel beſon
ders viel Aufhebens gemacht, nicht nur, weil es
das erſte gegen Polen iſt, ſondern auch aus
einem weſentlicheren Grunde: bekanntlich rühr-
ken ſich gleich nach Bekanntwerden des Spiel
abſchluſſes Jntereſſengruppen in Polen, die die
Belange der jüdiſchen Raſſe zu wahren vor
gaben, gegen die Austragung des Spieles hetz
ken und ſich ſogar nicht ſcheuten,

für den Tag des Länderkampfes Spiele der
jüdiſchmarxiſtiſchen Vereine zugunſten der

„Flüchtlinge“ aus Deutſchland anzuſetzen.

Es ſtellte ſich bald heraus, daß die Anwürfe
die Urheber ſelbſt trafen, denn die maßgeben
den Stellen in Polen wurden ſo gezwungen, ſich
eindeutig gegen dieſe dunklen Machenſchaften
zu entſcheiden. Wir wollen nicht die politiſche
Bedeutung dieſer Tatſachen überſchätzen, es iſt

aber bezeichnend, daß hier eine der wich
tigſten Aufgaben unſeres Wettkampf-
betriebes ſich erfüllte:

durch den Sport die Anerkennung und
das Bekanntwerden der Grundſätze
des neuen Deutſchland zu erreichen
und vor allem die öffentliche Meinung
im Ausland in unſerem Sinne zu be
einfluſſen.
Dieſe wurde auch erreicht bei dem Empfang,

der am Sonnabend in der polniſchen Botſchaft
für die Sportführer und die Vertreter der pol
niſchen Diplomatie ſtattfand. Wir konnten dort
in zwangloſem Zuſammenſein einen anregen
den Meinungsaustauſch herbeiführen und be
ſonders die zahlreich hinzugereiſten polniſchen
Prominenten und Journaliſten über die Grund
lagen unſerer Staatsordnung unterrichten.

Länderſpiel bei 8 Grad Kälte
Das Spiel ſelbſt in dem feſtlich geſchmückten

Poſtſtadion war beſonders durch die ſtarke
Kälte beeindruckt, die offenſichtlich die Spieler
nicht zu ihrer beſten Leiſtung kommen ließ und
den 40000 Zuſchauern, die unentwegt die
Mannſchaften anfeuerten, ſichtlich keine Freude
machte. Die Reichsregierung bekundete ihr ſtar
es Intereſſe für die Veranſtaltung durch die
Entſendung von

Miniſter Dr. Goebbels
der neben dem Reichsſportführer und
dem polniſchen Geſandten von der
Ehrenloge aus das Spiel mit lebhafter
Anteilnahme verfolgte.

Das Spiel nahm einen ganz eigentümlichen
Verlauf. Jn lebhaftem Tempo ging es los, und
man merkte es den Spielern an, daß ſie auf
dem glatt gefrorenem Raſen und bei der ſtar
ken Kälte in Zuſpiel und Ballverteilung recht
unſicher waren. Zuerſt hatten ſich die Deut
ſchen eingeſpielt, und Angriff auf Angriff
rollte auf das gegneriſche Tor.

Verpaßte Gelegenheiten
Lachner ſchoß in der 8. Minute über das

Tor weg. 8 Minuten ſpäter rettete der Ver
teidiger Martyna. Bedrohlicher ſah es in der
15. Minute nachdem Hohmann in ausſichts
reicher Poſition geſtürzt, ein Schuß Lachners
gehalten worden war vor dem deutſchen Tor
aus. Der polniſche Linksaußen gab den Ball
an den Mittelſtürmer Nawrot, der mit einem
fabelhaften weiten Kopfball Jakob in eine be
drängte Lage brachte; doch konnte der deutſche
Torwort den Ball noch über die Latte zur Ecke
ablenken. Dann war allmählich Deutſchland
häufiger in Angriff, aber der deutſche Sturm
ſchoß zu ungenau, oder die polniſche Vertei
digung klärte. Eine ſchöne deutſche Kombina
tion Lachner-Lehner-RaſſelnbergHohmann ver
ſchoß Hohmann. Immer wieder kam der linke
polniſche Flügel ins Spiel. Nachdem Jakob
eine Flanke des polniſchen Rechtsaußen Urban
abgefangen hatte, kam kurz vor der Pauſe

deutſchland zu ſeiner zweiten Ecke, deren Aus
ihrung aber durch den Pauſenpfiff zu

nichte gemacht wurde.

Alſo Halbzeit 0 0
Nach Wiederbeginn kam Deutſchland gleich

wieder ins Spiel und blieb in den erſten Mi
nuten überlegen. Die dritte Ecke für Deutſch
land führte aber gleichfalls zu keinem Erfolg.

arthyna, der ausgezeichnete Verteidiger,
mußte bei einem Zuſammenprall einmal faſt

zu Boden, erholte ſich aber ſchnell. Ein
20MeterStrafſtoß, zu dem extra Martyng
nach vorn geholt wurde, wurde abgewehrt,
erſt hatte Nawrot Jakob unfair angegangen,

n Haringer Nawrot; auch der Freiſtoß für
itſchland war ergebnislos geblieben. Die

letzten Minuten brachten dann eine plötzliche
Entſcheidung, nämlich

2 Minuten vor Schluß das einzige
Tor durch Raſſelnberg.

Damit war Deutſchland zu einem nicht
uUnverdienten, aber doch glücklichen Siege
gekommen. Die Polen hatten einen uner
wartet ebenbürtigen Gegner abgegeben, nicht
zuletzt deswegen, weil ſie ſich voll einſetzten
und großen Kampfeseifer zeigten.Demgegenüber bot die deutſche Elf nicht die

Leiſtungen, die man von ihr erwartet hatte.
Das Spiel hätte ſchneller ſein können.

Die Spieler im einzelnen:
Jn der deutſchen Hintermannſchaft glänzte

Jakob durch ſeine Paraden, war der rechte
Verteidiger Haringer gut, der linke Ver
teidiger Kraäüſe, Berlin dagegen ſehr
ſchwach. Der beſte Mann der Läuferreihe war
unſtreitig Appel, während der Mittelläufer
Bender wenig Zuſpiel zeigte, wenig Ueber
ſicht beſaß. Jm Sturm wurde auf dem rechten
Flügel Lehner, von dem man mehr erwartet
hatte, allerdings zu wenig beſchäftigt. Zu
ſammen mit Lachner bildete er aber einen
guten Flügel. Hohmann als Mittelſtürmer
war zu aufgeregt und verpaßte die beſten Ge
legenheiten. Gut gefiel auch im allgemeinen
Raſſelnberg, überhaupt waren im Sturm die
Verbindungsleute noch die Beſten.

Für die polniſche Hintermannſchaft gilt
ähnlich wie für die deutſche daß der Tor

Handball-Gauliga

wart Albanski und der eine Verteidiger,
nämlich der überragende Martyna, ihre
Aufgabe ausgezeichnet erfüllten, dagegen der
andere Verteidiger Bulanow verſchiedene
Unſicherheiten zeigte. Schwach war auch der
linke Läufer Myſiak, gut im allgemeinen der
Mittelläufer Kotlarczyk J, der nur in der Ge
n gkeit ſeines Zuſpiels zu wünſchen übrig
ieß.

Aus Halle und Umgegend waren zahl
reiche Fußballenthuſiaſten mit dem Sonder-
zug, den Mitteldeutſche National
Zeitung“ und Hapag-Reiſebüro ge
meinſam veranſtaltet hatten, nach Berlin ge
eilt. Man freute ſich über das gelungene Spiel
und beſonders über den Sieg der Deutſchen,
aber allgemein war man etwas enttäuſcht über
den Eindruck, die der Rahmen des Spieles
machte.

Man muß immer wieder feſtſtellen, daß
ſolche Veranſtaltungen in der Provinz
größeren Widerhall finden und

Fußball-Gauliga
WacerHalle ungeſchlagen

feſtlicher wirken als in unſerer Reichs
hauptſtadt.

Trotz der billigen Preiſe waren in den Zu
ſchauerſtraßen noch Lücken, und wer vor kurzem
in Magdeburg Zeuge des Länderſpteles gegen
Norwegen war, der kann ſich des Eindrucks
nicht erwehren, daß hiergegen die Berliner
Veranſtaltung verblaßte.

Es iſt eben ſo: Feſttage des Sportes, die in
anderen Großſtädten Mittelpunkt des geſamten
öffentlichen Lebens ſind, ſpielen in unſerer
Reichshauptſtadt, wo man mit Großveranſtal
tungen auf jedem Gebiet überfüttert iſt, kaum
eine Rolle. Wir ſtellen dies beſonders feſt, nicht,
weil wir die großen Sportfeſte noch ſenſativ
neller, noch mehr als Zirkusbetrieb aufgezogen
haben wollen; es iſt aber wichtig, daß dieſe
Repräſentationstage des Sportes
in ſtarker Weiſe bei Oeffentlichkeit und
Behörden werben. Es wird daher gut
ſein, wenn die zuſtändigen Stellen immer wie
der daran denken, daß auch die Provinz
ihre Vorzüge hat.

Herbſtmehſter

Punktſpiel bei 10 Grad Kälte Steinach 08 geſchlagen
Halles Alt meiſter hat es alſo ge

ſchafft. Durch ſeinen unerwartet glatten
6:0-Erfolg über den Sportverein 99 Mer-
ſeburg konnte Wacker ſeine Poſition nicht
nur feſtigen, ſondern durch die Niederlage,
die Steinach 08 in Bitterfeld vom
dortigen VfL mit 1:3 über ſich ergehen laſſen
mußte, ſogar um einen weiteren Punkt noch
verbeſſern. Dieſer Punkt genügt für Wacker,
um den erſten Gang in den diesjährigen
Meiſterſchaftskämpfen als einwandfrei Beſter
abzuſchließen.

Bitterfeld folgt als Zweiter, während
Steinach als Nächſter etwas an Boden ver
loren hat.

Der Ausgang des Kampfes der beiden
Thüringer Rivalen 1. SpV Jena
gegen Sport Club Erfurt kommt
nach dem Verſagen Jenas in Halle etwas
unerwartet; mit 4:4 zog ſich die Werner-
Mannſchaft recht achtbar aus dem
Kampf. Die beiden reſtlichen Spiele waren
hauptſächlich für die Placierung am Ta
bellenende von beſonderer Bedeutung. For
tung Magdeburg ließ ſich von ihrem
Ortsrivalen Viktoria 96 mit 3.7 ſchla
gen und Spielvereinigung Erfurt
triumphierte über Preußen Magde-
burg mit 4:1.

Da die geſtrigen Spiele bei außerge-
wöhnlich ſtarkem Froſt und glattem
Schneeboden zum Austrag gelangten, glauben
wir den ſpielleitenden Behörden die Ab-
ſetzung ſolcher Sportveranſtaltungen künftig
unter gleichen Verhältniſſen empfehlen zu
müſſen oder die Durchführung der Spiele der
Entſcheidung des Schiedsrichters zu über
laffen.
Es war geſtern weder für die Spieler noch
für die Zuſchauer ein Vergnügen, die

Sportplätze aufzuſuchen.

péV. Magdeburg übernimmt die güheung

Weißenfels nach erbitterter Gegenwehr geſchlagen VfL. Halle 96
im

Eiſiger Oſtwind fegte über die Felder, als
die Schiedsrichter die Leder zu den Punkt-
ſpielen freigaben. Die Plätze waren vereiſt
und durch die leichte Schneedecke glatt ge
worden; ſie ſtellte an die Spieler erhöhte
Anſprüche, da die Spieler ſich nicht nur mit
der Technik des Spieles und mit der des
Gegners befaſſen, ſondern auch erhöhte Auf
merkſamkeit auf die Bodenverhältniſſe richten
mußten.

Jn der Führung iſt durch den Sieg von
SV. Magdeburg über PSV. Weißen-

fels eine Klärung eingetreten. Die Magde
burger konnten die Weißenfelſer auf eigenem
Platz 8:3 niederhalten, ein Ergebnis, daß
zahlenmäßig dem Spielverlauf kaum gerecht
wird, obwohl anerkannt ſei, daß die Mag de
burger verdient geſiegt haben

Unſere Hallenſer brauchten 30 Minu-
ten, um im Spiel gegen Gera in Fahrt zu
kommen, dann waren ſie aber den Geraern
überlegen und konnten verdient die Punkte
gewinnen.

Jn der Bezirksklaſſe überraſchte die
Niederlage von PTV. und Blauweiß.

VfL. Halle 96 PVſL. Gera
6:4 (2:4)

Bei dem aus Oſten offenen 96erPlatz macht
ſich der ſtarke, eiſige Wind beſonders bemerk
bar und beeinflußt das Spiel ſtark. Gera
kommt mit dem Wind im Rücken beſſer zum
Zuſammenſpiel und kann durch ſtärkere Tor
würfe eine 4:1- Führung erreichen. Fiſcher (96)
kann noch vor der Halbzeit auf 4:2 verkürzen.

Durch den unſicheren Stand im Schnee
wird viel verſchoſſen oder die Würfe ſind
zu ſchwach, ſo daß ſie von den Torhütern

leicht gemeiſtert werden können.
Nach dem Seitenwechſel kommt nun der Wind
vorteil 96 zu. Läuferreihe und Sturm der
Hallenſer arbeiten jetzt trotz der ſchlechten

Kommen
Bodenverhältniſſe gut zuſammen. Durch drei
Tore von Buriſch müſſen die Gerger die
Führung abgeben. Dann ſtellt der Rechtsaußen
von 96 das Schlußergebnis her,

das den Hallenſern nach anſtrengendem
Spiel den verdienten Sieg und damit die
für den Anſchluß an die Spitzengruppe der

Gauliga notwendigen Punkte gibt.
Trotz der Behinderung, durch Kälte und Schnee,
die das Fangen ſtark beeinflußten, führten die
Mannſchaften ein ſchnelles Spiel vor, das
leider gegen Ende hart durchgeführt wurde, ſo
daß Friedrich (96) und Gäber (Gera)
herausgeſtellt werden mußten.

S JPGV. Magdeburg PGV. Weißenfels
8:3 (5:2)

Die zwei Tabellenerſten der Gauliga des
Gaues IV ſtanden ſich in Magdeburg auf
dem Polizeiplatz gegenüber.

Die Weißenfelſer mußten eine verdiente
Niederlage einſtecken.

Der Weißenfelſer Sturm war viel zu
langſam bei dem glatten Platz.

Magdeburg erzielte das erſte Tor,
Weißenfels glich aber ſofort aus. Bis
zum Wechſel ſtand das Spiel 5:2 für Magde-
burg. Die Weißenfelſer waren in der
zweiten Halbzeit ein vollkommen ebenbürtiger
Gegner, ſie mußten aber den Magde-
burgern den Sieg überlaſſen. 8500 Zu-
ſchauer wohnten dem Spiel bei.

PSV. Halle PVfL. Wittenberg
8:6 (3:3)

Durch dieſen Sieg verdrängt der P S V. die
Wittenberger von ihrem Tabellenplatz und
nimmt einen guten Mittelplatz ein.
Weitere Ergebniſſe:

ATG. Gera-Wartburg Eiſenach 3:2 (0:1).
5 Deſſau MTV. Magdeburg-Neuſtadt

Watker Sportverein 99 Merſeburg
6:0 (4 0)

Der glatte Schneeboden hatte es geſtern in
ſich. Während die Hallenſer aus ihm viel
Kapital zu ſchlagen und ſich mit den gegebenen
Bodenverhältniſſen recht gut abzufinden ver
mochten, war der Boden für die körperlich meiſt
ſchwereren Leute aus der Nachbarſt ad t be
ſtimmt ein Hindernis.

Wacker, techniſch und körperlich ſehr ge
wandt, bot eine Leiſtung, an der alle

Spieler gleichen Anteil hatten.
Es wurde nicht lange gefackelt, der Ball ſtets
ſchnell zu dem am günſtigſten ſtehenden Spie
ler weitergegeben, und wenn der Angriff in
Tornähe ſich befand, dann gab es auch das
nötige „Feuerwerk“. Das Verſtändnis in
nerhalb aller Reihen war jedenfalls im
geſtrigen Spiel recht gut, und wenn im zweiten
Spielaäbſchnitt durch

die größere Angriffsfreudigkeit der
Domſtädter

auch an die Schlußdeckung zuweilen höhere
Aufgaben geſtellt wurden, dann erwies ſich der
Tabellenführer hier ebenfalls als Meiſter in
der Abwehr. Namentlich Günther im Tor
arbeitete trotz der grimmigen Kälte mit be
ruhigender Sicherheit. Das konnte man vom
egneriſchen Torhüter Raſpe (ſfrüherKengen Merſeburg) nicht behaupten

Dennoch wäre es abwegig, ihm die alleinige
Schuld an der unerwartet hohen Niederlage
beizumeſſen, vielmehr ſprechen für den Aus
gang Gründe, die vor allem in dem unſicheren
Abwehrſpiel von Franke, Stahl, Hein
rich, ſowie in dem ungefährlichen Angriffs
ſpiel der Stürmerreihe zu ſuchen waren. Sie
war überhaupt gegen die letzten Spiele nicht
wiederzuerkennen. Gaudig als Führer ver
r ebenſo, wie die beiden Halbſtürmer Röi ger und der vorm Tor ſonſt o gefährliche

alte Hämpe Roßburg.
Selbſt das verdiente Ehrentor blieb den

Gäſten verſagt, ſo daß dieſe ihre in den bis
herigen Punktſpielen ſchwerſte Niederlage hin
nehmen mußten.

Das überlegene Angriffsſpiel des Tabellen
führers in der erſten Hälfte führte in der 20.
bis 24. Minute durch Schneider und
Hupfeld zu drei ſchönen Toren. Zehn Mi
nuten vor der Pauſe krönte Schneider eine
Zuſammenarbeit mit Schlag mit dem Halb
zeitergebnis. Mitte der zweiten Halbzeit er
höhten Hupfeld und Kettnitz auf 6:0,während die Gäſte trotz einiger günſtiger Ge
legenheiten leer ausgingen.

VfL. Bitterfeld Gteinach 08
3:1 (1:0)

Die Würfel ſind gefallen! Vor über 1290
Zuſchauern mußte ſich Steinach 08 in
beſter Beſetzung von den Bitterfeldern
klar und ſicher 3:1 ſchlagen laſſen.
Wir wieſen ſchon in unſerer Vorſchau dar

auf hin, daß die Süd thüringer ihre Füh-
rung zur Zeit nur den Siegen auf eigenen
Pläßen verdanken. Dieſe, unſere Meinung,
haben geſtern die Steinacher in Bitter
feld durch ihre Niederlage unterſtrichen.

Sie ſpielten wohl immer einen Fußball mit
viel Kampfeifer, doch ließen ſie das techniſch
und taktiſch kluge Spiel vermiſſen, das nur
allein bei den gegebenen Bodenverhältniſſen zu
Erfolgen führen konnte. Hierin waren ihnen
die Platzbeſitzer ein gutes Stück überlegen.
1. SV. Jena SC. Erfurt 4:4 (1:3)

Es war ein erbitterter Kampf zweier gleich
wertiger Gegner. Nachdem die Erfurter eine
3:1 Führung in der erſten Halhzeit heraus
gearbeitet hatten, gelang es den Jenenſern,
nach der Pauſe gleichzuziehen. Wiederum er
zielten die Gäſte den Führungstreffer, aber ein
guter Endſpurt des Platzbeſißers führte aber-
mals zum Ausgleichstor.

SV Erfurt Preußen Magdeburg 4:1.
Die Erfurter konnten auf eigenem Platz

erwartungsgemäß die Magdeburger ſicher
4:1 niederhalten.
Viktoria 96 Magdeburg Jurtuna Magdeburg

7:3 (4:2).
Fortuna ging überraſchend in Führung,

vermochte aber dann dem druckvollen Stürmer
ſpiel von Viktoria nicht den nötigen Wider
ſtand entgegenzuſetzen
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Gpitzengruppe unverändert
Hohe Siege von Sportfreunde und Voruſſig Reumark fällt zurück

Bei den Spielen der Bezirksklaſſe im Fuß-
ball gab es am Sonntag einige zahlmäßige
Ueberraſchungen. So hatte wohl niemand mit
dem klaren 5:1-Sieg der Boruſſen gegen die
Elf aus dem Geiſeltal, Neumark, gerechnet.
Aber auch die Mannſchaft vom Roſengarten,
Sportfreunde, konnte die Merſeburger Preußen
mit der hohen Torquote von 6:1 geſchlagen
nach Hauſe ſchicken. Die übrigen Spiele ver
liefen erwartungsgemäß.

Das Ausſehen der Tabelle hat ſich durch die
Ergebniſſe des Sonntags kaum geändert.
Sportfreunde liegt nach wir vor in Führung,
die man dem Punktvorſprung nach zur Zeit
allerdings als recht knapp anſprechen muß.

Boruſſia Spielvereinigung Neumark
5:1 (0-0)

Der techniſch wie taktiſch ſehr guten Ge
ſamtleiſtung der ohne Meißner kämpfenden
Boruſſenmannſchaft, in der ſich die Neuein-
ſtellung von Butzmann (halblinks) und
Otto (rxrechter Läufer) recht vorteilhaft be
merkbar machte, mußten ſich die Gruben
leute verdient beugen.
Der Boruſſenangriff, in dem Hrampe

und Schubert einen großen Tag hatten, war
namentlich in der zweiten Hälfte bei taktiſch
richtigem Einſatz der Flügelleute ſehr gefähr
lich, während die Gäſte infolge Ausfalls ihres
Mittelſtürmers meiſt ſchon an der guten Läu
ferreihe Boruſſias ſcheiterten. Daß die
erſte Spielhälfte torlos verlief, war hauptſäch-
lich ein Verdienſt der Schlußleute Neu
marks, von denen Bohne ſowie der Tor
mann Galander ein Sonderlob verdienen.

Die Einheimiſchen gingen zehn Minuten
nach der Pauſe durch Krampe in Führung;
ſchon zwei Minuten ſpäter konnte wieder
Krampe auf 2:0 erhöhen. Nachdem bei
einigen Gegenangriffen Neumarks die Bo
ruſſenverteidigung gut auf dem Poſten war,

Eder Anwärter auf die Europameiſter
ſchaft im Weltergewicht

Der Dortmunder Guſtav Eder ſchlug in Berlin
überlegen den Belgier Anneet und qualifizierte
ſich damit für einen Titelkampf um dieEuropa Meiſterſchaft im Weltergewicht gegen
den jetzigen Meiſter, den Engländer Jack Hood.

verhalf ein Selbſttor des Gäſteläufers Türke
den Hallenſern zu einem er Erfolg,
dem ſich nach ſchönem Zuſpiel rampe-
Schubert ein vierter anreihte.

Neumark verſuchte nun ſein Heil in einer
Umſtellung, allerdings ohne den gewünſch

ten Erfolg.
Erſt nach dem 5. Tor Boruſſias kamen
ſchließlich die Gäſte wenige Minuten vor
Schluß zum verdienten Ehrentreffer.

Sportfreunde Preußen Merſeburg
6:1 (2:

Draußen am Roſengarten pfiff
gleichfalls ein eiſiger Wind über das Spiel-
rechteck. Mit Unterſtützung des Windes ver
ſuchten die Merſeburger den Tabellen-
führer durch ihre Huſarentechnik zu über
rumpeln, was ihnen jedoch nicht gelang, ob
wohl die Verteidigung Halles ſich anfangs
als reichlich unſicher erwies
Den Gäſten, die mit Erſatz für ihren Mit

telläufer Kuhnt antraten, boten ſich zwar
einige Torgelegenheiten, aber dieſe wurden
meiſt im Uebereifer ausgelaſſen. Durch Zu
rücknahme von Godau auf den linken Läufer
poſten riegelten die Einheimiſchen den gefähr
lichen rechten Gäſteflügel bald ab, unter
nahmen Gegenangriffe und erzielten bereits
in der 9. Minute durch Godau den Füh-
rungstreffer. Bei meiſt gleichmäßig verteiltem
Spiel holten die Gäſte dieſen Verluſttreffer
durch Bretſchneider bald auf, doch wenige
Minuten vor der Pauſe ſicherte Mar x ſeinen
Farben abermals die Führung.

Nach Wiederbeginn wurden die jetzt mit
Windunterſtützung ſpielenden Sportfreunde,
bei denen Garn und Weder durch Raben-
alt und Winter recht gut erſetzt waren
ſtark feldüberlegen, wobei die Schußfreudigkeit
der einheimiſchen Stürmer dürch weitere Tref

fer von Kahle, Böhme und Böttger
zahlenmäßig verdienten Ausdruck fand.

Du. Weißenfels Vatker Nord
hauſen 3:2 (3:0)

Die Weißenfelſer zeigten geſtern auf ihrer
Platzanlage gegen Wacker Nordhauſen
ein großes Spiel. Jn einem flotten und vor
allen Dingen auch ſportlich anſtändigen Kampf
gelang es ihnen, die Nordhäuſer in der erſten
Halbzeit 3:0 zu ſchlagen.

Dieſer Vorſprung ſchien den Gäſten für
den Sieg ſchon ausreichend, ſo daß die
Weißenfelſer Elf nach Wiederanpfiff ver

ſchiedentlich ſehr leichtſinnig ſpielte.
Dadurch kam die Wackermannſchaft in
Feldvorteil und konnte auch das Ergebnis auf
3:2 verkürzen, zu einem Siege langte aber der
Kräfteeinſatz der Nordhäuſer nicht. Der
beſte Mann der Gäſte-Elf war der Tor
h üter. Bei den Heimiſchen überragte der Ver
teidiger und der Jnnenſturm.

VfL. Merſeburg Schwarzgelb
Weißenfels 2:2 (1:0)

Der Kampf in Merſeburg ſtand im
Zeichen einer recht mäßigen Schiedsrichter
leiſtung.

Darunter litt naturgemäß die Spielfreudig
keit beider Mannſchaften. Die Merſe
burger kamen in der 15. Minute durch einen
verwandelten Elfmeter zum Führungstreffer.
Erſt nach der Halbzeit gelang es dem Mittel

Jm großen Saal des „Wintergar-
tens“ fand am Sonnabend die Feier des
25. Stiftungsfeſtes des halliſchen Schwer-
athletik- Vereins „Germania-Felſen-
feſt“ ſtatt, der durch ſeine zahlreichen ſport
lichen Erfolge zum bekannteſten Schwer
athletik-Verein in Mitteldeutſchland gewor
den iſt.
Die Anweſenheit zahlreicher Gäſte bekundete

das große Jntereſſe, das dieſem alten Sport
verein entgegengebracht wird. Die Begrüßungs
worte des Vereinsſportwartes Max Hauſik
galten beſonders dem Gauführer der Schwe r
athleten Barthelmes, Zella-Meh-
lis, dem Gauſportwart Rupp, Neu

Böſſſſen, dem Vertreter des Magiſtrats Herrn
Stadtrat von Rabengau, dem Vertreter
des Beauftragten des Reichsſportführers im
Gaäu Vl Und den Abordnungen der befreunde
ten Sportvereine in Halle.

Durch Ueberreichung einer Urkunde verlieh
der Verein ſeinem ſeit der Gründung ſtändigen

1. Vorſitzenden Georg Wittig die Ehrenmit-
gliedſchaft.

Seine allgemeine Beliebtheit unter den Ver
einsmitgliedern kam durch eine Fülle von Glück-
wünſchen und Blumengaben überzeugend zum
Ausdruck.

Dieſer Georg Wittig, der 25 Jahre
hindurch wahrhaft die Seele des Vereins ge
weſen iſt, gab in einer gefälligen Plauderei
ein Abbild der Kämpfe und Schwierigkeiten
und auch Freuden, die eine Gemeinſchaft von
Kameraden des Sportes in langer Zeit durch
zumachen hatte.

Georg Wittig ſchloß mit dem Appell an
die Jugend, den Wert der engen Gemeinſchaft
zu ſchätzen Und eingedenk der Aufgaben zu ſein,
die jeder Deutſche heute zu erfüllen habe.

Dann überbrachte der Gauführer Bart-

Jn Süddeutſchland gibt es jetzt keinen un
geſchlagenen Verein mehr, nachdem nun auch
München 1860 von Bayern München mit 1:0
beſiegt worden iſt. Der 1. FC. Nürnberg, bei
dem Popp ſein 800. Spiel lieferte, ſchlug den
FE. 05 Schweinfurt mit 2:1. Weitere wichtige
Ergebniſſe: Gau 13 Südweſt: Eintracht Frank
furt--FSV. Frankfurt 0:2, AO. Worms gegen
Wormatiag Worms 0:2; Gau 14 Baden: VſR.
Mannheim--SE. Freiburg 7:0; Gau 15 Würt
temberg: Stuttgarter Kickers--FC. Birkenfeld
5:1; Gau 16 Bayern: Schwaben Augsburgegen Wacker München 2:5, 1. FC. Behreutß

gegen ASV. Nürnberg 2:3.
Jm brandenburgiſchen Fußball gab es am

Länderſpiel- Sonntag nur zwei Treffen. BV.
Luckenwalde wurde von Tennis Boruſſia mit
6:4 geſchlagen, CottbusSüd von Hertha BSC.
mit t Die Cottbuſer führten zur Pauſe
mit 1:0

Gau V. Wacker Leipzig Chemnitzer BC. 0:2,
Guts Muts Dresden 1. VFC. Plauen 2:1,
Polizei Chemnitz SBC. Plauen 12:1, VfB.
Glauchau Dresdner SC. 1:6, SVg. Falken
ſtein VfB. Leipzig 1:4.

Jm weſtdentſchen Fußball blieben große Er
eigniſſe diesmal aus. Die einzige bedeutendere
Ueberraſchung war die 1:2- Niederlage von
Duisburg 08 SC. Boruſſia Gladbach. For
tung Düſſeldorf hat nunmehr wieder 3 Punkte
Vorſprung:

Italien und die Schweiz trugen in Florenz
einen FußballLänderkampf aus, der von den
Jtalienern mit 5:2 (2:2) gewonnen wurde. Die
B Mannſchaften ſpielten in Lugano. Dort ſiegte
Jtalien mit 7:0 (1:0),

ftürmer der Weißenfelſer, den eng
zu erzielen. Bis kurz vor Schluß änderte ſi
an dieſem Torverhältnis nichts. Vier Minuten
vor Spielende erzielte Apitz abermals den
Führungstreffer für ſeine Farben. Durch ein
taktiſch ſchlechtes Stellungsſpiel der Merſe
burger Läuferreihe konnten die Weißen-
felſer einen rechten Flankenangriff mit
einem Erfolg beſchließen.

BGC. Sangerhauſen Naumburg 05
1:3 (1:2)

Die Platzbeſitzer ſetzten auf ihrer Sport
platzanlage den Gäſten energiſchen Widerſtand
entgegen. Auch wenn es bei ihnen zu einem
Sieg nicht reichte, ſo iſt doch immerhin ſchon

dieſes Ergebnis für die Sangerhäuſer ein
Achtungserfolg.

Wie es den Anſchein hat, kommt die Sanger
häuſer Elf ſo nach und nach in Form, ſo daß
man auch mit dieſer Mannſchaft in Zukunft
mehr rechnen muß, wie man nach den Lei
ſtungen der Mannſchaft zu Beginn der Serie
gedacht hatte.

Kreisklaſſe
VfB. Schkeuditz Weiſe Halle 2:1 (1:0);

Favorit Halle Beung 1926 4:1; Reideburg
Mücheln 10:0 (4:0) Lettin Kayna 1:3 (1:0);
Paſſendorf Leunag 2:8 (15) Ammendorf
Sportbrüder Halle 4:0; Giebichenſtein Eröll-
witz 5:5 (3:2); Eintracht Halle Schiepzig 1:0
(0:0) Poſtſportverein Halle 1910 1:7 0:3);
Nietleben--Lauchſtädt, letztere nicht angetreten;
Meuſchau--Freienfelde 3:0 (1:0) Wegtvitz
Spergau, letztere nicht angetreten; Schotterey
gegen Schladebach 0:5 (0:1) Eliſe Mücheln
Zöſchen 3:2 (2: 1); Reichsbahn Halle
Braunsdorf 2:2 (1:1).

25 Fahre Germanmia-HFelſenfeſt
Zahlreiche Ehrungen la ngſähriger Mitglieder

v Im es ſeine Glückwünſche für die kommende
Zeit,

der nach der tatkräftigen Aufnahme der
Neuorganiſation der Leibesübungen durch
den Reichsſportführer zukunftsfroh ent

gegengeſehen werden kann.

Sein Dank galt dem Führer von Ger
mania-Felſenfeſt“, Georg Wittig, für
ſeine lange aufopfernde Arbeit für den Schwer
athletikſport.

Für eine Reihe von Mitgliedern wurde dieſes
25. Stiftungsfeſt zu einem beſonderen Ehren-
tag. Nach 25 Jahren der Mitgliedſchaft wur
den Franz Pompert, Paul Wittig,
Walter Meye und Hermann Witti
zu Ehrenmitgliedern ernannt

Beſondere Ehre wurde Franz Pompert
zukeil, denn er wurde durch den Vereinsführer
zum Ehrenbvorſitzenden des Vereins ernannt.

Die Ehrennadel der „Germaniga-Fel-
ſenfeſt“ erhielten Willy Becker, Paul
Koch, W. Loſſe, K. Müller, E. Meye,
P. Sachſe, H. Wittig, P. Wittig undH. Malech a.

Mit ſeiner erſten Riege hatte ſich der be
freundete Giebichenſteiner Turn-Verein zur
Verfügung geſtellt, der durch einige Turner
recht gute Leiſtungen zeigte. Ausgezeichnete
Zuſammenarbeit und große Körperbeherr
ſchung ließen die lebenden Plaſtiken erkennen,
die drei Mitglieder von „Germania-Felſenfeſt“ vorführten. Den Abſchluß der
Vorführungen bildeten Keulenſchwingen und
Gymnaſtik der Turnerinnen des GTV und die
Pyramiden der Schülerabteilung von „Ger
mania-Felſenfeſt“.

Der Abend, umrahmt durch Muſikdarbie
tungen des Görlach-Orcheſters, war ein Bild
frohen Gemeinſchaftslebens.

Käeze Spoetmelduugen
Einen Rugby-Länderkampf trugen Deutſch

land und Holland in Düſſeldorf vor nur 1000
Zuſchauern aus. Deutſchland trat mit einer
B- Mannſchaft an und ſiegte mit 23:0 (14:0).

Ueberall gute Sportmöglichkeit
Jn den deutſchen Mittelgebirgen iſt

überall durch z. T. beträchtliche Schneefälle eine
weitere Verbeſſerung der Schneelage ein
getreten. Vor allen in den weſtdeutſchen Ge
birgen iſt viel Neuſchnee zu verzeichnen. So
ſind im Sauerland 25-35 Zentimeter
Neuſchnee gefallen. Auch im Harz, in
Thüringen und im Erzgebirge ſindfaſt überall leichte Schneefälle eingetreten. Die
Winterſportverhältniſſe ſind demgemäß hier
überall gut, beſonders für Ski. Jn den
Bayriſchen Alpen iſt die Schneedecke infolge
Verwehung vielfach durchbrochen.

Harz.
Goslar: Schneedecke 25, Neuſchnee 3-—-5 Zentimeter

(Pulver), 2 Grad, Nebel, Skli und Rodel gut.Hahnenklee: Schneedecke 25, Neuſchnee 6—-10 Zentimeter
(Pulver), 4 Grad, leichter Schneefall, Ski und Rodel
gut. Torfhaus: Schneedecke 32, Neuſchnee 1--2 Zenti-
meter (gekörnt), 5 Grad, Nebel, Ski und Rodel gut.

Braunlage: Schneedecke 23, Neuſchnee 3-5 Zentimeter
(Pulver), 5 Grad, wolkig, Sli und Rodel gut.
Friedrichsbrunn: Schneedecke 20, Neuſchnee 3—5 Zenti
meter (Pulver), 3 Grad, leichter Schneefall, Ski und
Rodel gut. Schierke: Schneedecke 24, Neuſchnee 12
Zentimeter (Pulver), 2 Grad, leichter Schneefall, Ski
und Rodel gut.

Thüringen.
Jnſelsberg: Schneedecke 32, Neuſchnee 1-—2 Zentimeter

(Pulver), 5 Grad, Nebel, Ski und Rodel gut.
Oberhof: Schneedecke 35, Neuſchnee 6-—10 Zentimeter,
(Pulver), 5 Grad, Nebel, Ski und Rodel ſehr gut.
Gehlberg: Schneedecke 30, Neuſchnee 3—5 Zentimeter
(Pulver), 4 Grad, leichter Schneefall, Ski und Rodel
gut. Schmücke; Schneedecke 35, Neuſchnee 3—5 Zenti
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meter (Pulver), 5 Grad, leichter Schneefall, Sti mn St c e e e en Neuſchnee e
entimeter ulver), rad, leichter Schneund Rodel gut. Buertan. en

Schneefernerhaus: Schneedecke 185 Zentimeter,
Bayriſche Alpen.

Grad, heiter, Ski und Rodel gut. Bad Töoötz:
decke 3 Zentimeter, ſtellenweiſe durchbrochen, 8 Gr.wolkig, Sport nür ſtellenweiſe möglich. Garmiſch
Partenkirchen: Schneedecke 6 Zentimeter, gekdrut, 3
Grad, Nebel, nur Ski.

Sächſiſches Bergland.
Oberwieſenthal: Schneedecke 10, Neuſchnee 4 Zenti

meter (Pulver), 5 Grad, wolkig, Ski u. Rodel brauchb.

HandballBezirksklaſſe
HRC. BlauWeiß 6:2 (3:1)

Zu dieſem Spiel war der Schiedsrichter
nicht erſchienen. Jede Partei hatte jedoch einen
Stellvertreter zur Stelle. Das Los entſchied
für Gotſchalk (HRC), der das Amt durch
aus objektiv führte. Bedauerlich iſt es jedoch,
daß einige Spieler von Blau-Weiß, nach
dem ſie die Unvermeidbarkeit der Niederlage
erkannten, in der 2. Halbzeit

in unſportlicher Art Kritik am Schieds
richter übten,

ſo daß ein Herausſtellen gerechtfertigt geweſen
wäre. Tatſächlich war wohl der Grund für
die Niederlage von BlauWeiß das Fehlen
ihres guten Torhüters Jungblut.

Die Ruderer waren im Feldſpiel etwas
beſſer und ſiegten durchaus verdient.

Recht ehrenvoll hielt ſich 98 im Spiel
SV 98 Boruſſia 1:5 (0:2)

wenn man berückſichtigt, daß die Grün hoſen
bis auf den. Verteidiger Schrimpf mit ihrer
geſamten Reſervemannſchaft antraten. Die
Boruſſen hatten das Spiel zwar jederzeit
in der Hand, ſie wurden aber durch den Kampf
geiſt der Grünhoſen zur Hergabe ihres ganzen
Könnens gezwungen.

Auf dem Poſtplatz ſiegte

Poſt PTV 5:4 1(0:
Der Sieg des Platzbeſitzers überraſchte nach

den letzten Ergebniſſen. Vom P TV halte man
mehr erwartet, denn er galt zu Beginn der
t als einer der Fabvoriten der Bezirks

aſſe.
An der Huttenſtraße ſiegte

Weiſe Diemitz 7:4 (7:9
Jn der erſten Halbzeit war der Platzbeſiter

mit Windunterſtützung überlegen und drückte
dies durch eine 7:1 Führung aus. Nach Wieder
beginn kamen die Turner mehr auf und erziel
ten mit 7:4 einen Achtungserfolg.

Jm letzten Spiel ſiegte erwartungsgemäß
Reichsbahn GTV 9:5 (3:1)

Trotz drei Erſatzleuten hatte die r
der Reichsbahn das Spiel jederzeit in der e

Fuſammenſchluß in Halle
Eingliederung der „Hockeyvereinigung
SchwarzWeiß“ in den „Akademiſchen

Tennis-Club“ Halle
Den Erforderniſſen der Zeit Rechnung kra

gend, haben ſich die oben genannten halliſchen
Sportvereine entſchloſſen, die beiden Sport
arten in Zukunft in einem Verein zu pflegen.
Die Vereinsleitungen erſtreben dadurch eine
geſteigerte ſportliche Durchbildung ihrer Mit
glieder auf breiteſter Grundlage, um
den Spielern das ganze Jahr hidurch
die Möglichkeit ununterbrochener ſportlicher
Ausbildung zu geben, wie ſie von der Sport
bewegung heute verlangt wird. Die beiden
Sportarten ſollen durch Gymnaftikſt un
den Sommer und Winter unterſtützt
und noch weiter ergänzt werden.

Die Hockeyvereinigung SchwarzWeiß e. V.
Halle geht als Hockeyabteilung
SchwarzWeiß im A. T. C. ganz in
dieſem auf und wird dem Vorſtand des
A. T. C. unterſtellt, der durch je einen Ver
treter der Herren und Damenhockeyabteilung
verſtärkt wird.

Die Hockeyabteilung Schwarz-
Weiß im A. T. C. wird vorausſichtlich
4 Herren und 1 Knabenmannſchaft, ſowie
2 Damen und 1 Mädchenmannſchaft aufſtellen
und aus den Herrenmannſchaften eine
Seniorenmannſchaft bilden können.

Die Vereinigung ſoll am 16. Dezember 1988
durch ein Feſt in beſcheidenem Rah
men gefeiert werden.

Amtliche Bekanntmachung
Kreis Saale

im Gau VI (Mitte) vom DFB., von der DSB. und D.
Handball.

Für Sonntag, den 10. Dezember 1938, werden fol
gende Spiele angeſetzt:

Staffel Nr. Zeit Gegner Schiedsr.1 A. 6a 14.80 Unterröbl. 1 Eintracht 1 (Tröllw.)
der Kriſenwirkungen notwendig iſt:

2 L. 49a 183.30 Stedten 2 Nornburg 1 (Zſcherben)
1 C. 293 15.00 Frankleben Dürrenberg (Merſeb.

294 11.00 Preußen Merſ. TVg. Merſ. (Vf2.)
295 15.00 MTV. Merſ. Neumark (Leung)
20 Kahna 22 VfW. Merſeburg (1910)2 A. 297 Naundorf Cröllwitz 25 (Löbnitz)
2 Nietleben DJK. Halle GTV. Halle)

VfB. Mignon SpV. 31 (96)
Caneng DHV. Halle (Bor
Hohenthurm Schkeuditz (Weiſe)
Schraplau Langenbogen (Oberr

1.00 Stedten Eisdorf (Zſcherben)
.00 Gr. Kayna Kötzſch.Beung (Merſ.)
.00 Reipiſch MTV. Lauchſtädt (Leun
.00 Mücheln Spergau (Preußen)
.00 Braunsdorf Geiſeltal (VfL.

GTV. PTV. HTSV.)Weiſe Blauweiß (PSV.
98 HRC. (Blauweiß)

96 S nSV. Boruſſig HRC.Frankleben Dürrenb. (Gr. Kayne)
MTV. Merſeb. Neumark (1885
Kahna 22 VfL. Merſeb. (Mücheln)
GTV. 3 gſcherben To. Eröllwis)
96 3 PTV. 3 (Poſt)Blauweiß 8 KTV. 3 (Wacker)Lodersleben Schrapl. 2 (Unterröb. J
Reipiſch Gr. Kahna (Geiſeltal)

Gruppe 3:Gegner Schiedsr.
Nietleben PTV. (KTVB.)
GTV. 98 (PTV.)
Reichsbahn Poſt (Eintracht)MTV. Merſ. 1885 Merſ. (TVg. M.
ATV. Merſ. Leung (MTV. Merſ,)Frankleb. Dürrenb. (Kötſch.Beu.

Guderlei. Bormann.

2 B. 300

2 C. 302
2 D. 304

2 E. 308

2 H. 313
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